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77. Jahrgang 


Sine IIIiniiterrede 
und ihr Scho 


DaD. Berlin, im Juni 1938. 

Die Rede des Reichswirtſchaftsminiſters 
unk, die wir im Auszug im heutigen Wirt⸗ 
ſchaftsteil veröffentlichen, in Bremen hat 
in der deutſchen Oeffentlichkeit einen be⸗ 
trächtlichen Widerhall gefunden. Seine 
Ausführungen über die deutſche Stellung 
zur Weltwirtſchaft (vor allem die Gegen⸗ 
überſtellung der Vereinigten Staaten und 
Deutſchlands im gegenwärtigen Ablauf des 
weltwirtſchaftlichen Geſchehens) ſind mit 
Intereſſe aufgenommen worden. Die ſtän⸗ 
dig ſteigende innerdeutſche Erzeugung, 


bunden mit der reſtloſen Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit, verurſacht naturgemäß in 
den breiten Bevölkerungskreiſen Deutſch⸗ 
lands ein Gefühl des Stolzes, zu dem ſich 
allerdings gerade aus arbeitenden Schich⸗ 


ten ein tiefes Mitgefühl mit den Millionen 


hungernder Arbeitsloſen in anderen Län⸗ 
dern geſellt. Wenn Miniſter Funk jetzt die 


Sejmmarſchall Car 
plötzlich geſtorben 


Warſchau, 18. Juni. Heute ſtarb plötz⸗ 
lich um 5 Uhr morgens im Alter von 
56 Jahren der Sejmmarſchall Staniſtaw 
Car, der ſeit einigen Monaten an einem 
Schwund der roten Blutkörperchen er⸗ 
krankt war. In den letzten Tagen hatte 
ſich der Zuſtand des Sejmmarſchalls gez 
beſſert, ſo daß man glaubte, daß alle Ge⸗ 
fahr vorüber ſei. Der plötzliche Tod des 
Marſchalls hat in Warſchau große Trauer 
hervorgerufen. Der in Spala weilende 
Herr Staatspräſident jowie Marſchall 
Rydz: Smigiy und Miniſterpräſident 
Skladkowſti find von dem Tode ſofort 
benachrichtigt worden. Man erwartet 
die Einberufung einer außerordentlichen 
Seimſitzung, um das Andenken an den 
verſtorbenen Marſchall zu ehren. 


USA und enge als die beiden Pole 
in der Wirtſchaft der Welt bezeichnet hat, 
von denen der eine ſich in einem wirtſchaft⸗ 
lichen Verfall befindet, während der andere 
nicht einmal an die Konſolidierung des 
gegenwärt uſtandes, ſondern unent⸗ 
wegt an einen Weiterausbau denkt, dann 
glaubt man im Reich, daß damit ein Fak⸗ 
eſprochen worden iſt, das zurzeit 

die größte internationale Bedeutung Bat 
e ein roter Faden zieht ſich durch die 
Reden des neuen Wirtſchaftsminiſters die 
3 nach einer Aufbeſſerung der 
urſe der Reichsanleihen im Auslande, 
deren Stand Funk als Schandfleck bezeich⸗ 
nete. Diesmal hat jedoch die Herausſtellung 
des deutſchen Standpunktes, daß die öſter⸗ 
reichiſchen Anleihen weder rechtlich noch 
wirtſchaftlich noch moraliſch von Deutſch⸗ 
land anerkannt werden, das größte Inter⸗ 
eſſe beanſprucht. Die deutſchen Zeitungen 
veröffentlichen in größter Aufmachung d fr 
Entſcheidung. In wirtſchaftspolitiſchen Krei- 
ſen hat die Reaktion der engliſchen Preſſe 
auf dieſe Feſtſtellung anſcheinend befriedigt. 
Selbſtverſtändlich u. Argumente eini- 
jer Zeitungen der Ablehnung, wenn fie da- 
n gehen, daß die öſterreichiſchen Anleihen 
keine politiſche Arſache hätten und daß der 
völkerrechtliche Standpunkt des Reiches, weil 
kein Krieg vorgelegen habe, nicht ſtichhaltig 
ei. Die politiſche Zweckbeſtimmung der 
nleihen, die an Oeſterreich gegeben wor⸗ 
den ſind, iſt jedoch zu bekannt, als daß man 
in Deutſchland bereit wäre, ſich damit zu 
beſchäftigen, um ſo mehr, als es Anleihen 
gibt, bei denen dieſe politiſche Zielſetzung 
in den Präambeln eindeutig umriſſen wird. 
Weiterhin ſagt man in Berlin, daß es ge⸗ 
radezu komiſch wirkte, wenn englische Zei⸗ 


Poznan (Pofen), Sonntag, 19. Juni 1938 


Neue kſchechiſche Grenzverlegung 


durch Flugzeug 


Nr. 137 


Grenzbahnhof von Lam photographiert 


Bayreuth, 18. Juni. Am Freitag morgen 


kreuzte um 8.53 Uhr ein tſchechiſcher Kampf⸗ 


doppeldecker, der von Nordoſten aus der Rich⸗ 
tung Neuern kam, bei Lambach im Böhmerwald 
die deutſche Grenze und erſchien um 9 Uhr über 


dem Grenzſtädtchen Lam, das etwa 7 Kilometer 


von der Grenze entfernt liegt. Das Flugzeug 
ging auf etwa 80 Meter herunter und kreuzte 
einige Minuten über dem Bahnhof von Lam, 
der die Endſtation der Eiſenbahnſtrecke Cham 
Lam bildet. ; 

Der vorn ſitzende Beobachter beugte ſich weit 
nach rechts aus dem Flugzeug heraus und 
photographierte den Bahnhof. Das Flugzeug 
zog dann im Tale des Weißen Regen einige 
hundert Meter nach Weſten entlang, offenbar, 
um die nach Lam führende Straße zu beobachten 
und zu photographieren. Es zog dann eine 
rechte Schleife und wandte ſich darauf nach 
Süden in Richtung auf den Großen Arber. 
Nach einer erneuten Schleife überflog das 


Flugzeug Anach und Hohenwarth und wandte 


ſich dann nach Südoſten in Richtung auf Eiſen⸗ 
ſtein, wo es um 9.23 Uhr wiederum die Grenze 
kreuzte. ER | ; 

Es handelt ih um eine offenbar gewollte und 
bewußte Grenzverletzung, vermutlich um die 
techniſchen Einrichtungen des von den Tſchechen 


für militäriſch wichtig gehaltenen Grenzbahn⸗ 


hofes von Lam feſtzuſtellen und ebenſo die zur 

Grenze führende Straße einzuſehen. Das Flug⸗ 

ing hl fh 30 Minuten über deutſchem 
iet. 


Weiterhin militärische Ber eiiſchaft 


Warſchau, 18. Juni. Der Prager Bericht⸗ 
erſtatter des rechts eingeſtellten „Wieczör War⸗ 
ſzawſti“, der ſich in einem Bericht mit der Lage 
in der Tſchechoſlowakei befaßt, ſtellt feſt, daß 
der Zuſtand der militäriſchen Vorbereitungen 
auf dem ganzen Gebiet der Tſchechoſlowakei 
weiter anhält. Der vor drei Wochen einberufene 
Jahrgang 1914 bleibe weiter unter den Waffen 
und die Prager Garniſon ſowie die Garniſonen 
der größeren Städte ſeien bis heute nicht in ihre 
Kaſernen zurückgekehrt und hielten größere Ge⸗ 
ländeübungen ab. 

In einer Meldung aus Mähriſch⸗Oſtrau weiſt 
das Blatt darauf hin, daß innerhalb der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung große Empörung über die 
Unterſuchungsmethoden herrſche, die die tſche⸗ 
chiſchen Behörden bei der Prüfung des am 
12. Juni in Sucha Görna durch einen tſchechi⸗ 


ſchen Stoßtrupp auf zwei Mitglieder des Po⸗ 
lenverbandes verübten Ueberfalls an den Tag 
legen. Gegen die Täter werde nichts unternom⸗ 
men. Dagegen habe ber Polizeikommiſſar einem 
der polniſchen Lehrer gegenüber erklärt, daß es 
ſich hier ſicherlich um einen fingierten Ueber⸗ 
fall handele, bei dem die Polen wiederum die 
Rolle von Märtyrern ſpielen wollten. Angeſichts 
dieſes Verhaltens der Anterſuchungsbehörden 
beabſichtige der Verband der Polen, ſich tele⸗ 
graphiſch mit einem entſprechenden Proteſt an 
den tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten zu 
menden, 


„sloyal:ä feit 20 Jahren“ 

In dem von Polen bewohnten Siedlungs⸗ 
gebiet in der Tſchechoſlowakei kam es Donners- 
tag in zahlreichen Ortſchaften zu Kundgebungen 
der polniſchen Jugendorganiſationen. In Reden 
wurde auf die großen Aufgaben hingewieſen, die 
por der jungen polniſchen Generation in tſchechi⸗ 

Jem t ſtänden. 


19 m Gebie % 
witb weiter feft» 


In einer ee 
geſtellt, daß die Illoyalität des tſchechoſlowaki⸗ 


chen Staates gegenüber der polniſchen Bevöl⸗ 


kerung nunmehr ſchon feit 20 Jahren andauerte. 
Dieſe Illoyalität beſtehe darin, daß in den pol⸗ 
niſchen Gemeinden tſchechiſche Schulen mit dem 
Geld des polniſchen Steuerzahlers gebaut wer⸗ 
den, daß dem polniſchen Arbeiter das Brot in 


Krofta ſehr 


Warſchau, 18. Juni. (Eigener Bericht.) Der 
„Kurier Warſzawfki“ veröffentlicht ein Inter⸗ 
view mit dem tſchechiſchen Außenminiſter 
Krofta. In dem Interview erklärt Krofta, 
daß vom tſchechiſchen Standpunkt aus die Lage 
nicht als peſſemiſtiſch zu beurteilen ſei, obwohl 
eine dauernde Beruhigung in nächſter Zeit 
wahrſcheinlich noch nicht erfolgen werde. Es 
zeichneten ſich jedoch gewiſſe internationale Ak⸗ 
tionen zur Abwehr der Kriegsgefahr, und zwar 
die italieniſch⸗engliſche Verſtändigung und die 
enge engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit aus. 
Ein europäiſcher Krieg, davon jeien alle verant: 
wortlichen Staatsmänner überzeugt, könne weder 
den Siegern noch den Beſiegten einen Nutzen 
bringen. Mit den Sudetendeutſchen würden ge⸗ 
genwärtig Verhandlungen geführt. Schwierig⸗ 


Unternehmungen verweigert wird, die er auf⸗ 
gebaut hat, daß Organiſationen finanziell unter⸗ 
ſtützt werden, deren Ziel die Vernichtung des 
polniſchen Beſitzſtandes iſt. 


Hodza will auch mit den Polen 
verhandeln 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus 
Mähriſch⸗Oſtrau meldet, ift der Vertreter des 
Verſtändigungs⸗Komitees der polniſchen Par: 
teien in der Tſchechoſlowakei, Abgeordneter Dr 
Wolf, von dem Sekretär des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Hodza benachrichtigt worden, daß er in den 
nächſten Tagen eine Einladung zu einer Be⸗ 
ſprechung über Fragen der polniſchen Volks⸗ 
gruppe erhalten werde. Außer Dr. Wolf wer⸗ 
den zu dieſer Beſprechung noch drei weitere pol- 
niſche Vertreter nach Prag geladen werden. 


Drei ſudetendeutſche Bürgermeiſter 
in Gablonz 


Gablonz, 18. Juni. Die neugebildete Stadt⸗ 
verwaltung wählte am Freitag vormittag auf 
ihrer erſten Sitzung die drei Bürgermeiſter, die 
ſämtlich der Sudetendeutſchen Partei angehören. 
Ferner entfielen auf die Sudetendeutſche Partei 
11 Stadtratsmandate, während die gekoppelte 
Gruppe der Sozialdemokraten, Kommuniſten 
und Tſchechen drei Mandate erhielt. 


zuverſichtlich 


vie gleichen Rechte erhalten 


keiten würden ſich ergeben, wenn die Sudeten⸗ 
deutſchen Forderungen ſtellten, die die In⸗ 
tegrität des Staates verletzten und im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Geiſte der Verfaſſung ſtänden 
oder auch eine Aenderung der Außenpolitik for⸗ 
derten, welche den wohlverſtandenen Lebens⸗ 
intereſſen des Staates entſpreche. Eine Regelung 
des Minderheitenproblems, vor allem der jude- 
tendeutſchen Frage, für welche das Deutſche 
Reich ein verſtändliches Intereſſe hätte, würde 
zur Verbeſſerung der Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land beitragen und außerdem zur Beruhigung 
Europas. Selbſtverſtändlich würden alle Natio⸗ 
nalitäten die gleichen Rechte erhalten, was 
natürlich auch für die polniſche Volksgruppe 
gelte. 


tungen jetzt den völkerrechtlichen Standpunkt 
Deutſchlands attackierten, weil keine Ge⸗ 
waltmaßnahmen vorgelegen hätten, wäh⸗ 
rend in den gleichen Blättern in anderen 
Meldungen dieſe „Gewaltmaßnahmen“ trotz 
der Abſtimmung und deutſcher Klarſtellun⸗ 
gen noch immer eine Rolle ſpielten und zum 
eiſernen Beſtand der Berichterſtattung über 
den öſterreichiſchen eite gehörten. Man 
ſtellt feſt, daß für alle Fälle, in denen poli⸗ 
tiſche Anleihen nicht zurückgezahlt worden ſind, 
nur eines entſcheidend iſt: der Untergang 
der Rechtsperſönlichkeit eines Staates, nicht 
aber, ob dieſer Untergang durch Krieg, durch 
folgte revolutionären Akt oder ſonſtwie er⸗ 
olgte. y : 
Uebrigens beſteht in Berliner Wirtſchafts⸗ 
kreiſen eine eindeutige Auffaſſung über die 
Valutareſerven der Oeſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbank. Die Notenbanken ſind in den Län⸗ 
dern vor langer Zeit geſchaffen worden, um 
die Währung und ihre Deckung von den 
politiſchen Geſchäften des Finanzminiſters 
zu trennen. Für eine Anleihe, die der Fi- 
nanzminiſter aufnimmt, werden in der gan⸗ 
zen Welt an keiner Stelle die Notenbanken 
verantwortlich gemacht, die in gewiſſem 


| 
| 


Sinne ein Eigenleben innerhalb der Wirt: 
ſchaft des Staates führen. Man ſagt in 
erlin weiter: Wir haben rund 250 Mill. 
RM. Gold und Deviſen in der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Nationalbank vorgefunden. Wir ſind 
gleichzeitig auf eine hochgradig notleidende 


liardenbeträge in Oeſterreich hineinzuſtecken, 
um die Arbeiter in Brot zu bringen und die 
Elendsgebiete auszuräumen. Für dieſe 
dringenden Aufgaben verwenden wir die 
angefallenen Gelder der früheren Noten⸗ 
bank, nicht aber für politiſche Anleihen, die 
eine Spekulation waren und nur eine An⸗ 
näherung zwiſchen Oeſterreich und dem Alt⸗ 
reich verhindern ſollte. 

Das Bemerkenswerteſte an der Rede des 
Reichswirtſchaftsminiſters und ihrer Reat- 
tion auf die deutſche und die ausländiſche 
Oeffentlichkeit iſt aber wohl darin zu er⸗ 
blicken, daß trotz der ſcharfen Ablehnung 
des Uebergehens der politiſchen Schulden 
Deſterreichs auf das Reih die Berliner 
Stellen bereit find, mit den einzelnen Län⸗ 
dern — in erſter Linie mit England — ſich 


zu verſtändigen. Es ſcheint die Anſicht vor⸗ | 


zuherrſchen, die auch einige deutſche Zeitun- 


| 
Wirtſchaft geſtoßen. Wir find genötigt, Mil- | 


gen in ihren Kommentaren zu der Miniſter⸗ 
rede durchblicken laſſen, daß man über eine 
gewiſſe Bedienung der öſterreichiſchen Ans 
leihen len alb der Rechtsnachfolge 
oder einer ſonſtigen Entſchädigung — mit 
ſich reden ie wenn der Verhandlungs⸗ 
partner gleichfalls bereit iſt, das Geſamt⸗ 
verhältnis der Wirtſchaftsbeziehungen fei: 
nes Landes zu Deutſchland durchzuſprechen. 
Man glaubt in gut unterrichteten Berliner 
Kreiſen, daß den Engländern in einer deut⸗ 
ſchen Note konkrete Vorſchläge in dieſer Hin⸗ 
ſicht gemacht worden ſind. Man folgert in 
Berlin weiter aus der Tatſache, daß die 
engliſche Preſſe ſich in den verſchieden⸗ 
artigſten Kombinationen ergeht, daß die 
engliſche Delegation unter Leitung von Sir 
e Leith Roß die Einzelheiten der 
Verhandlungen nicht bekanntgemacht hat 
und daß daher den Zeitungsmeldungen, die 
von einem Zwangsclearing ſprechen, nicht 
übermäßige Bedeutung beizumeſſen iſt. Es 
kann als ſicher unterſtellt werden, daß man 
id) in. Deutſchland mit allen Mitteln be⸗ 
müht, auf einer vernünftigen Baſis das 
deutſch⸗engliſche Zahlungsabkommen zu er: 
neuern. 
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im Flugzeug über der Wasserwüste 


Der Hoangho just jic einen neue 


hen 


Veränderung Der geo 


Peting, 18. Juni. Der Vertreter des DNB. 
in Peking hat ſich am Donnerstag im Flugzeug 
nach dem chineſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet 
begeben, um aus der Vogelſchau einen Ueber⸗ 
blick über die Ausmaße der gewaltigen Natur⸗ 
tatajtrophe zu gewinnen. Er hat das Gebiet der 
letzten Deichbrüche nach allen Richtungen hin 
mehrere Stunden lang überflogen und drei 
Stunden in der angeblich vom Hochwaſſer völlig 
eingeſchloſſenen Stadt Kaifengfu zugebracht. 
Dabei hat er feſtſtellen können, daß die au Han⸗ 
kau und Schanghai verbreiteten Berichte zum 
großen Teil ſtark übertrieben fein 
dürften. 

Nach den von dem DN B.⸗Vertreter in Kai- 
fengiu gemachten Feſtſtellungen ſetzten die 
Ueberflutungen am 11. Juni ein, nachdem die 
zu rückweichenden chineſiſchen Truppen die Deiche 
zwiſchen Kaifengfu und Tſchengtſchau an meh⸗ 
reren Stellen durchbrochen hatten. Die chine⸗ 
ſiſche Bevölkerung und die japaniſchen Trup⸗ 
penabteilungen wurden bei ihren Verſuchen, 
die Bruchſtellen abzudichten, von chineſiſchen 
Truppen vielfach beſchoſſen, ſo daß ſie ſchwere 
Verluſte erlitten. Die Bruchſtellen in den 
Deichen wurden fa durch die Gewalt des Hom- 
waſſers immer breiter. Die größten von ihnen 
haben jetzt eine Breite bis zu 400 Meter. 

Der größte Teil der Waſſermaſſen des 
Hoangho hat ſein bisheriges Bett verlaſſen. 
Seine Fluten wälzen ſich nach Südoſten. Am 
Freitag morgen hatten ſie bereits einen 
Punkt erreicht, der etwa 60 bis 70 Kilometer 
von Kaifengfſu entfernt ijt. Dagegen ijt das 
unmittelbar nördlich von dieſer Stadt lie⸗ 
gende Flußbett des Hoangho faſt trocken, ſo 
daß für die Stadt Kaiſengfu entgegen den 
anderslautenden Nachrichten keinerlei Ge⸗ 
fahr mehr beſteht. 

Der Hauptſtrom des Hoangho folgt jetzt dem 
trockenen Bett des Tſchingſchuho, der bei 
Wangpu in den Hwai⸗Fluß mündet. Es beſteht 
nun die Gefahr, daß fih der Fluß in diefer. 
Richtung einen neuen Weg zum Meer ſucht. 
und dabei weite Gebiete verwüſtet, wodurch die 
geographiſche und wirtſchaftliche Struktur 
Nordchinas erheblich verändert werden würde. 

Zuſammenfaſſend ſtellt der DNB. » Vertreter 
nach ſeinem Rundflug feſt, daß die jetzige Flut⸗ 
kataſtrophe wenigſtens vorläufig in keiner Weiſe 
mit der gewaltigen Flut des Jahres 1935 zu 
vergleichen ſei, die er ſeinerzeit ebenfalls per⸗ 


ſönlich miterlebte. Er ſchätzt die Zahl der von 


der jetzigen Ueberſchwemmung Betroffenen ſehr 
viel geringer ein, als von anderer Seite bisher 
verlautete, und glaubt auch nicht an große Ber: 
luſte von Menſchenleben, da man vom Flugzeug 
aus zahlreiche Bodenerhebungen bemerken 
konnte, die als Inſeln aus der Waſſerwüſte 
herausragten und auf die ſich die Bevölkerung 
geflüchtet hatte. ; 1 


Japan führt jeinen Kampf S 


graphiſchen und wirtſchaftlich 


Umfange die Pontons ihrer Pionierabteilungen 
zur Rettung der vom Hochwaſſer bedrohten Be⸗ 
völkerung eingeſetzt und ſind auch ſonſt in jeder 
Weiſe bemüht, die durch die Naturkataſtrophe 
herbeigeführte Notlage zu lindern. Ihre Hilfs⸗ 
bereitſchaft wird in ausländiſchen und nach und 


nach auch in chineſiſchen Kreiſen dankbar aner: 


kannt. 


bis zum Ende 


Tokio, 18. Juni. Außenminiſter General 
Ugaki erklärte am Freitag vor der Auslands⸗ 
preſſe, daß Japan feft entſchloſſen jei, den Kon⸗ 
flitt mit China bis zum Ende durchzukämpfen. 
Nach der Weigerung Tſchiangkaiſcheks, feine 
japanfeindliche Haltung aufzugeben, eine Erklä⸗ 
rung, die eine Weiterführung des Krieges be- 
deute, gebe es keine andere Löſung mehr. Die 
japaniſche Nation ſammle heute ihre geſamten 
Kräfte zu einer erfolgreichen Beendigung der 
Feindſeligkeiten. ; i Ki 


Poſener Tageblatt, Sonntag, 


Die Berichte ſtark übertrieben 


Die japaniſchen Truppen haben in großem 


Die riejige Heheriämemmungsfataitrepe im Fernen Often 


den 19. Juni 1938 


Struktur Nordchinas? 


Auf die Frage nach der Haltung dritter 
Mächte in dem Konflikt mit China ging 
Außenminiſter Ugaki ebenfalls ein. Er ſtellte 
feſt, daß ſich einige Mächte durchaus freundlich 
zu Japan ſtellten, andere dagegen ſchienen be⸗ 
dauerlicherweiſe weiterhin die Abſicht zu haben, 
die chineſiſche Regierung in ihrem Widerſtand 
gegen Japan zu beſtärten. Dieſes Verhalten 
bedeute eine unnötige Verlängerung des Kon⸗ 
flittes und riefe unzählige Verluſte an Leben 


und Eigentum hervor. Dies fei vom Stand⸗ 


punkt der Menſchlichkeit auf das tiefite zu be⸗ 
dauern. Die Mächte, die China unterſtützten, 
ſollten ſich darüber im klaren ſein, daß durch 
dieſes Verhalten die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu Japan geſtört würden. 

Der Außenminiſter erklärte noch einmal end- 
gültig, daß die japaniſche Regierung keinerlei. 
territoriale Abſichten in China verfolge. Ueber 


alle chineſiſchen Angelegenheiten, wie die Um: 


bildung Chinas, die Einsetzung einer neuen Re⸗ 
gierung oder aber die Vereinigung der zurzeit 
amtierenden Regierung müſſe das chineſiſche Volt 


I Xganz allein entſcheiden. 


— 


Die Flutkataſtrophe in China nimmt immer rieſenhaftere Ausmaße an. Die Waſſerfluten des 


Gelben Fluſſes ergießen ſich in einer Front von 100 Kilometer Breite durch die Provinz 
i Mittelhina in das Seengebiet der Provinz Klangſu zu ergießen. Mil: 


und drohen, ſich durch 


lionen von Menſchen hoffen auf einen Umſchw 
nächften 48 Stunden eintreten ſollte, würde das Schickſal der Provinzen Honan, Anhwei und 
Menſchen, beſiegelt jein. Um eine Vorſtellung 


Kiangſu, und damit das der dort wohnenden 
von der Größe des überfluteten Gebietes zu 


x 


Honan 


ung des Wetters. Wenn dieſer nicht in den 


geben, iſt in der rechten Ecke eine Karke von 


Deutſchland im gleichen Maßſtab eingezeichnet 


Deufſchland will nicht der Pachejel Europas ſein 


Dr. Goebbels über die Außenpolitik des Reichs 


Königsberg, 18. Juni. Die feſtlichen Veran⸗ 
staltungen zum 10jährigen Beſtehen des Gaues 
Oſtpreußen fanden am Freitag ihren exſten 
imponierenden Höhepunkt in einer Großkund⸗ 
gebung in der Schlageterhalle, bei der Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels eine Rückſchau gab 
über das ſtolze Aufbauwerk des Nationalſozia⸗ 
lismus und die noch vor der Partei liegenden 
Aufgaben aufzeigte. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels gab einleitend 
ſeiner tiefen Befriedigung darüber Ausdruck, 
anläßlich dieſes oſtpreußiſchen Gauparteitages 
nun wiederum mitten in der Partei und damit 
im Volk ſtehen zu können. Dieſe Gauparteitage 
ſeien keine leeren äußeren Demonſtrationen, wie 
es früher die Zuſammenkünfte demokratiſch⸗ 
parlamentariſcher Parteien geweſen ſeien; ſie 
dienten vom erſten bis zum letzten Tage der 
engſten Fühlungnahme der Führerſchaft mit 
dem Volke. i 

Auf dieſen Gautagen allerdings, jo betonte 
Reichsminiſter Dr. Goebbels, wird die Sprache 
des Volkes geſprochen, die in der Politik keine 
geheimnisvollen Rätfel zuläßt. Wir ſchildern 
die Dinge fo, wie fie find, re 

Dr. Goebbels kam in diefem Zujammenhang 
auf die im Ausland viel vertretene Meinung 
zu ſprechen, daß gerade eben dieſe offene und 
deutliche Sprache ein beunruhigendes Element 
ſei und dauernd neuen Zündſtoff in die inter⸗ 
nationale Diskuſſion trage. i 

Es gibt aber in der Tat Probleme in Europa, 
über die man gar nicht ruhig ſprechen kann, 
ſondern geradezu in Verzweiflung geraten muß, 
wenn man ſie ſich vor Augen hält, über die man 
nur in Empörung ausbrechen kann, und ich 
bin der Meinung, daß es gerade die Probleme 
find, an denen Europa krankt; und es iſt beſſer, 
hier rechtzeitig laut die Stimme zu erheben 


„ 
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als zu ſchweigen und die Kriſe hereinbrechen zu 
laſſen. Wenn eine ganze Welt ihrem eigenen 


Verhängnis gegenüber taub iſt, was bleibt da 
anderes übrig, als fie wachzurufen! Dieſe Pro- 


bleme jind da, jo führte der Miniſter weiter 
aus, jie können nicht mit Redereien aus ber 
Welt geſchafft werden, und fie betreffen uns, 
wir find die Leidtragenden. g 
Nicht wir ſind in Europa die Erpreſſer, wie 
kürzlich eine Pariſer Zeitung ſchrieb. Wir haben 


nur verſucht, die Expreſſungen des Verſailler 
Vertrages von unſerem Volke abzuwenden. 


Nichts anderes haben wir getan, und dazu be⸗ 


kennen wir uns auch! Wir glauben damit nicht 


nur eine deutſche, ſondern auch eine europäiſche 
Aufgabe erfüllt zu haben. Wir haben dabei 
nach einem weitgeſteckten Plan gehandelt. Wir 
haben ſehr wohl zu unterſcheiden gewußt jmi: 
ſchen politiſcher Strategie und politiſcher Tat- 
tik. Und dazu gehört mehr als Reden! Es gab 
allerdings Zeiten, da redeten wir, und es gab 
Zeiten, da handelte der Führer. 7 

Allerdings hat er keine Handlungen vollzogen 
ohne Kenntnis und Billigung des Volkes. 
Denn wir wollen dem Volke keine Handlungen 
aufzwingen. Unſerer Meinung nach muß jedes 
Problem ſo reif ſein, daß das ganze Volk unſere 
Handlung billigt. j 

Stürmiſcher Beifall brandet zu Dr. Goebbels 
auf, als er ſich dem ſudetendeutſchen Problem 


zuwandte und erklärte, es gehe nicht an, daß 


ein 75⸗Millionenvolk auf die Dauer provoziert 
werde. Der Miniſter warnte gewiſſe Kreiſe des 
Auslandes davor, die Geduld des deutſchen Bol- 
tes, das in den letzten Wochen erneut ſeine 


terhin zu mißbrauchen und Prag geradezu auj- 


Anleihen Stellung nehmend, fubr Reichsmini⸗ 


| Zu dem aktuellen Problem der öſterreichiſchen 


Friedensliebe unter Beweis geſtellt habe, ‚weis. 


zuwiegeln, anſtatt es zur Ordnung zu rufen. 


ſter Dr. Goebbels fort: „Wir haben keine Schuld 
an den Anleihen, die Oeſterreich aufgenommen 
hat. Oeſterxeich hätte auch keine Auslands- 
anleihen nötig gehabt, wenn 1918/19 ſeinem 
Wunſche entſprochen worden wäre, ſich Deutſch⸗ 
land anzuſchließen! Wir wollen nicht mehr 
der Packeſel Europas jein und Laſten tragen, 
die anderen zu ſchwer find. Dieſer falſchen Vor⸗ 


ſtellung von einem ſchwachen und ohnmächtigen 


Deutſchland haben wir durch die nationalſozia⸗ 


liſtiſche Revolution ein Ende bereitet! An die 


Stelle des ohnmächtigen und getretenen Rei⸗ 
ches hat die NS⸗Bewegung ein ſtolzes und mäch⸗ 
tiges Deutſchland geſetzt, ein Deutſchland, das 


kraftvoll und ſtark vor der Welt ſeine Lebens⸗ 


forderungen anmeldet.“ 


„Wir müſſen“, jo betonte Dr. Goebbels, „bie 


Liquidation der fürchterlichen Folgen von Ver⸗ 
ſailles von der Welt fordern. Dann wird die 
E in Europa endlich ihr Ende fin⸗ 


Man werde fragen, warum er dieſe Probleme 
vor einem Gautag der Partei erörtere. Das 
(be. ſeinen guten Grund: „Die Partei“, jo 
führte Dr. Goebbels aus, „trägt vor der Def- 
fentlichkeit für ein Unmaß von Entſcheidungen 
die Verantwortung.“ Es geſchehe heute nichts 
in Deutſchland, wofür nicht die Partei verant⸗ 
wortlich gemacht werde. Deshalb halte er es 
für notwendig, die politiſche Lage vor der Par⸗ 
tei zu erörtern, die Parteigenoſſen ins Bild 
zu ſetzen und ihnen Klarheit über dieſe Sorgen 
und Abſichten zu geben. Š 
Der Minifter zeigte die ſtarken Quellen der 
deutſchen Kraft: „Partei und Wehrmacht find 
die beiden Pfeiler der Nation. Nichts kann uns 


glücklicher machen als die Gewißheit, daß heute 


die Soldaten der Waffe und die Soldaten der 
Politik Hand in Hand marſchieren für unſer 


neues Deutſchland. Wir ſchützen Volk und 
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wie in Berlin ertlärt wird, 


Staat im Innern, und ſie ſchützen Volk und 
Staat nach außen. Und über beiden ein Mann 


ein Führer, der die ſtärkſte Repxäſentation der 


nationalen Hoffnung unſeres Volkes ift. Er iğ 

das Symbol unſeres deutſchen Lebens, ex ill 

unſere Zukunft! Es ift ein beglüdendes Gefühl 

für uns, an der ſchweren, au fihm laſtenden 

Verantwortung mittragen zu dürfen.“ 
— —— 


—— Einführung des deulſchen 


Wehrrechts in Oeſterreich 


Berlin, 18. Juni. Soeben iſt im Reichs⸗ 
geſetzblatt die Verordnung über die Einführung 
des deutſchen Wehrrechts im Lande Oeſterreich 
-pom 15. Juni 1938 verkündet worden. . 

Die Durchſicht dieſer Verordnung zeigt, wie 
wenig ein ſo umfangreiches Gebiet wie das 
Wehrrecht lediglich durch einen Uniformwechſel 
zu ordnen ift. Zwar bejak der Bundesſtaat 
Oeſterreich in ſeinem Bundesdienſtpflichtgeſetz 
vom 1. April 1936 tatſächlich die Möglichkeit 
zur Durchführung einer allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht. Indeſſen ergeben ſich bei genauerem 
Einblick in die Verhältniſſe des alten öſterrei⸗ 
chiſchen Bundesheeres ſehr weitgehende Unter⸗ 
ſchiede gegenüber der deutſchen Norm ſowohl in 
der Vollſtändigkeit der Erfaſſung der mehr: 
fähigen Männer wie in der Ableitung des 
Wehrdienſtes ſelbſt. 3 

Im Mittelpunkt der neuen Verordnung ſteht 
die Einführung des deutſchen Wehrgeſetzes vom 
21. Mai 1935, das ſich durch die Verordnung 
über die Muſterung und Aushebung im einzel- 
nen auf den Wehrpflichtigen auswirkt. ; 

Im ganzen find nunmehr 17 Geſetze und Ber: 
ordnungen aus dem Wehrrechtsgebiete, mie fie 
bisher bereits in Deutſchland galten, auch für 
das Land Defterreih eingeführt. Die Ueber⸗ 
tragung deutſchen Wehrrechts iſt damit aller⸗ 
dings noch nicht abgeſchloſſen, da die beſonderen, 
teilweiſe ſtark unterſchiedlichen Verhältniſſe des 
alten Bundesſtaates eine gleichzeitige Einfüh⸗ 
rung aller Verordnungen nicht zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen laſſen. 3 ; 


Unbegründets 
Kombinationsſpiel 
Berlin, 18. Juni. Von einer Reihe ausläns 

diſcher Blätter iſt die Meldung verbreitet wor⸗ 
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den, daß Adolf Hitler in dieſer Woche nach 


Wien fahre, um dort angebliche Schwierigteiten 


auszuräumen, die durch eine angebliche Miß⸗ 
ſtimmung in Parteikreiſen entſtanden ſeien. 
Ausführlich wird in dieſem Zuſammenhang ge⸗ 
ſchildert, wie ſich die Unzufriedenheit unter füh⸗ 
renden Nationalſozialiſten in Wien äußere, die 
angeblich darüber enttäuſcht ſein ſollen, daß ſie 
nicht die erwarteten Poſten erhalten hätten. 
Dieſe Behauptungen ſind jedoch in Wirklichkeit, 
frei erfunden. 
Adolf Hitler hat zur Zeit, wie an zuständige 
Stelle geſagt wird, gar nicht die Abſicht, nach 
Wien zu fahren, fo daß ſich auch ſchon aus die⸗ 
ſem Grunde die Kombinationen erledigen, die 
mit dieſer Reiſe in einigen Auslandsblättern 
verbunden ſind. Damit werden zugleich die 
Alarmmeldungen hinfällig, die ſeit dem An⸗ 
ſchluß Oeſterreichs von Zeit zu Zeit immer wie ⸗ 
der von neuem über die Stimmung der Bevöl⸗ 
terung in die Welt geſetzt werden. 9 


Neuer Appell Lord Rother⸗ 
meres an die Weſtmächte 
London, 18. Juni. Lord Rothermere 
veröffentlicht in der „Daily Mail“ einen neuen 
Aufſatz, der unter dem Motto ſteht, Englan! 
ſoll ſich aus jedem Krieg fernhalten, gleichzei⸗ 
tig aber bis zu den Zähnen aufrüften. Eng- 
land, jo erklärt er, habe in einem Kriege nichts 
. A en — u Sean. Fre 

i oſlowakei n panien no ina, 
ftänden im Lebensintereſſe Englands. 

Lord Rothermere fagt dann, in der letzter 
Woche habe er klargeſtellt. daß man fih keine 
falſchen Vorſtellungen von der we 
Stärke Deutſchlands machen ſolle. Eine ebenis 


A Täuſchung würde es f in, wenn man 
ſchlecht 


€ 
unterridtteten Publiziſten Glauben 
ihenfe und annehme, da e wirtſchaftliche 
Lage der totalitären Staaten ſchlecht fei. Der 
Je raliar e e 
pas nerzeit das Röm zer ; 
eu e ſei die ende 1 — 
eutſchlands, Italiens und Japans der 6 
ür die allgemeine Beunz 
tage, inwieweit man 


nicht genügend. 
fahr, die heutzutage halb Europa nicht 
einfach aus der Welt ſchaffen. Er, Lord aer 
mere, jei aber der Ueberzeugung, daß, wenn 
England und Frankreich Staatsmänner hätten. 
die mit ebenſo autoritativer Stimme ſprechen 
könnten wie Adolf Hitler und Benito Pufolini, 
ein dauernder Pakt doch möglich fein würde. 
A —— 


Nur 70 vom Hundert 
Wahlbeteiligung in Irland 


London, 18. Juni. Die am Freitag in Ir. 
land abgehaltenen Neuwahlen zum iriſchen Dal 
find ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Nach den 
bis jetzt vorliegenden Ziffern haben etwa 
70 v. H. der Wahlberechtigten abgeſtimmt. Die 


verhältnismäßig geringe Beteiligung hat in 


politiſchen Kteiſen Enttäuſchung hervorgerufen. 
Die Zählung der Stimmen beginnt erſt Sonn⸗ 
abend morgen. Das Ergebnis dürfte früheſtens 
Sonntag abend errechnet ſein. 


Posener Tageblatt, Sonntag, den 19. Juni 1938 


Frankreichs „Neutralität“ 
a Eee 


Rom. 18. Juni. Der Rücktransport der auf 
franzöſiſches Gebiet geflüchteten Reſte der 43. ſow⸗ 
jetſpaniſchen Diviſion nach Barcelona und die 
hierfür erfolgte Requirierung ſämtlicher ver- 
fügbaren Verkehrsmittel durch die franzöſiſchen 
Behörden werden von der römiſchen Preſſe als 


ein beſonders kraſſer Fall von Einmiſchung 


ſcharf kritiſiert. 

Agenzia Stefani hebt in einer Pariſer Mel⸗ 
dung beſonders hervor, daß die marxiſtiſchen 
Horden vor ihrem Rücktransport ausgiebig mit 
Brot, Mehl und Fleiſch verſorgt worden ſind 
und eine große Menge von Vieh auf ihrem 
Rückweg mitſchleppen. Dieſe Viehverſorgung 
ſoll nach der gleichen Quelle zwiſchen dem rot⸗ 
ſpaniſchen Vertreter in Paris und dem fran⸗ 
zöſiſchen Innenminiſter vereinbart worden ſein, 
der ſogar die Ausfuhr von 800 Kühen und 3000 
Schafen mit einem Sonderzug von Areau nach 
Katalonien ſchriftlich verfügt habe. 

Der Direktor der halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“ trifft angeſichts dieſer auch in der 
engliſchen Preſſe gemeldeten unglaublichen Vor⸗ 
gänge an der Pyrenäengrenze die Feſtſtellung, 
daß damit „das franzöſiſche Gebiet immer mehr 
zu einer Hauptoperationsbaſis der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten wird, während die franzöſiſche 
Neutralität mehr denn je in Vergeſſenheit ge⸗ 
rät.“ Europa ſollte davon Kenntnis nehmen 
und darin endlich die ſchwere Gefahr für ſeinen 
Frieden und für die internationale Ordnung 
erkennen, die mit der Einmiſchungspolitik Frank⸗ 
reichs entſtanden ſei und immer größer werde. 
Die Kommuniſten, Freimaurer und demokra⸗ 
tiſchen Kriegshetzer ſeien in Frankreich am 
Werk, um Daladier zu zwingen, Rotſpanien 
immer offener zu unterſtützen. Ohne die fran⸗ 
zöſiſchen Lieferungen, die ſich heute bereits auf 
viele Milliarden Franken bezifferten, wäre der 
rotſpaniſche Widerſtand längſt zuſammen⸗ 
gebrochen. . 


12000 Somjetſpanier auf dem Wege 
non Frankreich nach Barcelona 
Paris, 18. Juni. Der „Paris Midi“ berichtet 

aus Fabian an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, 

daß bisher insgeſamt 12 000 Flüchtlinge der 

43. Diviſion auf franzöſiſches Gebiet über: 

getreten ſeien. „Oberſt“ Beltran, der Anführer 

der 43. Diviſion, leite ſelbſt die Rücktransport⸗ 
maßnahmen ſeiner Milizen nach Katalonien. 

Auf Erſuchen des ſowjetſpaniſchen Vertreters 

beim franzöſiſchen Innen⸗ und Außenminiſte⸗ 

rium habe Beltran die Erlaubnis erhalten, die 

Nacht im ſomjetſpaniſchen „Konſulat“ von Tar- 

bes zu verbringen. 

In der ganzen Gegend ſeien die Laſtkraft⸗ 
wagen zum Abtransport der Milizleute requi⸗ 


riert worden und auch die Eiſenbahn habe zahl⸗ 
reiche Waggons zur Verfügung geſtellt. Man 
hoffe, auf dieſe Weiſe vor dem Abend ohne 
Zeitverluſt 10 00012 000 Soldaten der 43. Di- 
viſion nach Barcelona abfahren zu laſſen. (N) 

Zur Verſorgung der Flüchtlinge mit Brot 


habe die Präfektur von Hautes⸗Pyrenäen alle 
Bäckereien zwiſchen San Lary, Lannemeſon 
und Tarbes mit Beſchlag belegt. 

Zahlreiche Schwerverletzte lägen in den 
Hoſpitälern von Tarbes, Lourdes und Pau. 
Zwei Schwerverletzte ſeien auf franzöſiſchem 
Boden bereits verſtorben. „Oberſt“ Beltran 
befinde ſich in Begleitung eines „Hauptmanns 
aus dem Generalſtab“ von Barcelona, namens 
Prados, der ſeit einigen Tagen dem ſowjet⸗ 
ſpaniſchen „Konſulat“ von Tarbes zugeteilt ſei. 


Vollmachle 


-Begrenzung 


des Randwirtichaftsminiiters? 


Wichtige Beratungen im Schloß 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) u 
Die Tätigkeit der ent⸗ 


Warſchau, 18. Juni. ' 
ſcheidenden Faktoren vor der Abreiſe des 
Staatsoberhauptes ins Ausland iſt recht leb⸗ 
haft. Am Freitag fand wieder eine Schloß⸗ 
beratung in der üblichen Zuſammenſetzung 
ſtatt: Staatspräſident, Marſchall Rydz- smigly, 
Miniſterpräſident Slawoj ⸗Skladkowſki und 
Vizepremier Kwiatkowſki. Man kann ver⸗ 
muten, daß die Konferenz den inneren Fragen ge- 
widmet war, die mit der außerordentlichen 
Sejmſeſſion zuſammenhängen. 

Vizeminiſter im Innenminiſterium, £ o rfa f, 
wird am Montag vor den Journaliſten die 
erſte offizielle Erläuterung zu den Vorlagen 
über die Wahlen zu den Selbſtverwaltungen 
geben. Dieſer Erklärung ſieht man in politi⸗ 
ſchen Kreiſen mit beſonderem Intereſſe ent⸗ 
gegen. Unter den Abgeordneten beſteht Nei⸗ 
gung, Aenderungen zu den Vorlagen einzu⸗ 
bringen, die die weiteſtgehenden Vollmachten 
für die Verwaltungsbehörden beſchränken. So 
ſollen beſtimmte Richtlinien für die Wahl⸗ 
bezirke feſtgelegt werden, deren Bildung vor⸗ 
läufig ganz in das Ermeſſen der Verwaltung 
geſtellt iſt. In ähnlicher Weiſe beſteht in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen die Abſicht, die Geſetze über 


die Landesverſorgung dahin zu ändern, daß die 


Vollmachten des Landwirtſchaftsminiſters in 
beſtimmter Richtung begrenzt werden. 


Für die Haltung der Bäuerlichen Volkspartei 
iſt ein Artikel in der „Grünen Fahne“ bezeich⸗ 
nend, in dem eine neue Wahlordnung zum 
Sejm und Senat für dringlich erklärt wird, ob⸗ 
wohl dieſe Frage bekanntlich nicht zur Tages⸗ 
ordnung der außerordentlichen Seſſion gehört. 
Die „Grüne Fahne“ erklärt, daß das frühere 
Polen, das auf eine „Elite“ geſtützt war, ſeine 
Unabhängigkeit verlor. Man müſſe ſolche Ver⸗ 


Der Fürſterzbiſchof von Salzburg 
über die Auslandskrifik 


Scharfe Zurückweiſung der ſcheinheiligen franzöſiſchen Preſſe 


Wien, 18. Juni. Der Fürſterzbiſchof von Salz⸗ 
burg, Dr. Sigismund Waitz, veröffent⸗ 
licht in der letzten Nummer der Zeitſchrift 


„Schönere Zukunft“ unter dem Titel „Nochmals 


Die Auslandskritik am öſterreichiſchen Epiſko⸗ 
pat“ eine ſcharfe Stellungnahme hauptſächlich 
gegen die franzöſiſche Preſſe wegen deren Kritik 
an der bekannten März⸗Kundgebung der öfter- 
reichiſchen Biſchöfe. 

Es jei doch auffällig, jo ſchreibt Biſchof Waitz. 
daß man ſich gerade in ſolchen Ländern am 
meiſten Sorge macht über die Lage der katho⸗ 
liſchen Kirche in Oeſterreich, wo man allen 
Grund hätte, fih zunächſt Sorge zu machen über 
die Lage der Kirche im eigenen Staat. 

Von der großen Reihe kirchenfeindlicher Ge⸗ 
ſetze Frankreichs zu Beginn dieſes Jahrhunderts 
jei nur ein geringer Teil rückgängig gemacht 
worden. In den ſcharfen Kritiken an der kirch⸗ 
lichen Obrigkeit in Oeſterreich, die aus Frank⸗ 
reich kommen, ſei offenſichtlich das religiöſe und 
politiſche Motiv nicht immer genau getrennt. 
Wenn aber ſchon von Verantwortung vor dem 
chriſtlichen Gewiſſen geſprochen werde, dann er⸗ 


hebe ſich die Frage: Wo waren dieſe Stimmen, 


als an Deutſchland und Oeſterreich das unge 
heure Unrecht von St. Germain und Verſailles 
geſchah? Warum meldete ſich dieſe Stimme 
nicht, als Clémenceau davon ſprach, daß es 
20 Millionen Deutſche zuviel gebe? Woher ſei 
denn der außerordentliche Geburtenrückgang in 
Oeſterreich gekommen, als daher, daß dem deut- 
ſchen Volk im Lande Oeſterreich im Friedens⸗ 
vertrag alle wirtſchaftlichen Lebensadern durch⸗ 
geſchnitten worden ſeien? ; 

Sei es auch nicht verwunderlich, jo fragt der 
Fürſterzbiſchof weiter, daß katholiſche Preſſe⸗ 
organe zu heftigen Anklagen gegen die öſter⸗ 


reichiſchen Biſchöfe ſich erheben, während in den 
gleichen Organen Warnungen vor dem Bünd⸗ 
nis mit Sowjetrußland fehlen? Wäre es nicht 
angezeigt, wenn ſich die Kritiker der öfter- 
reichiſchen Biſchöfe mit gleicher Schärfe gegen 
die Sympathien franzöſiſcher Kreiſe für Sowfet⸗ 
ſpanien wendeten, zumal dort, wie aus autori⸗ 
tativen Zeugniſſen hervorgeht. eine Verfolgung 
von Religion und Kirche herrſche, die an Grau⸗ 


ſamkeit den ärgſten Chriſtenverfolgungen nicht 
nachſtehe? 5 


Fürſterzbiſchof Waitz unterſtrich am Schluß 
ſeiner Ausführungen noch einmal den in der 
März⸗Erklärung der Biſchöfe eindeutig verkün⸗ 
deten Grundſatz: „Gebt Gott, was Got⸗ 
tes, und dem Kaiſer, was des Kai⸗ 
ſers iſt.“ ; 


änderungen im politiſchen Leben herbeiführen, 
die den Maſſen des Volkes den beſten Anteil 
am politiſchen Leben ermöglichen können. Not⸗ 


wendig fer eine neue demokratiſche Wahlord⸗ 


nung für das Parlament ſowie raſcheſte Neu⸗ 
wählen. Die Bauern hätten keine Zeit, zu 
warten, das ſollten diejenigen bedenken, die ſich 
im Rahmen der gegenwärtigen Ordnung am 


beſten fühlten. Auch Polen könne nicht warten. 


Für die Taktik der Bauernpartei ſcheint dieſer 
Artikel grundſätzliche Bedeutung zu haben. 


Innerhalb des gegenwärtigen Parlaments 
verſtärkten ſich die Strömungen zu einem Zu⸗ 
ſammenſchluß verſchiedener Richtungen. Der 
Chefredakteur des Wilnaer „Stowo“, Mackie 
wicz, iſt ſehr bemüht, einige Gruppen natio⸗ 
naliſtiſcher Jugend, die „Jutro Pracy“⸗Gruppe 
und die Slawek⸗Anhänger zuſammenzubringen. 
Er möchte gern eine Richtung nationaler Pil- 
ſudſtiſten unter Führung von Oberſt Slawek 
ſchaffen. Der wirtſchaftspolitiſche Sachverſtän⸗ 
dige foll dabei Oberſt Matuſzewſki fein, mit 
deſſen Rückkehr in die Politik gerechnet wird. 
Dieſe Pläne ſind jedoch noch weit von der Ver⸗ 
wirklichung entfernt. 
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Jahrestagung | 
des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts 


Stuttgart, 18. Juni. Die Jahrestagung des 
Deutſchen Ausland ⸗Inſtituts brachte am Frei⸗ 
tag mittag die Jahresverſammlung im Weißen 
Saal des Stuttgarter Neuen Schloſſes. Der 
Präſident des Deutſchen Ausland ⸗Inſtituts, 
Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, begrüßte 
besonders herzlich die deutſchen Gäſte aus dem 
Auslande und vor allem die Sudetendeutſchen. 


Jeder Deutſche im Reich erlebe und trage 


heute das Schickſal der ſudetendeutſchen 
Brüder wie ſein eigenes. Dr. Strölin teilte 
hie rauf mit, daß er die diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung des DA J. zum Anlaß genom- 
men habe, um insgeſamt 20 deutſchen Volks- 
genoſſen aus dem Auslande für ihre auf⸗ 
opferungsvolle Arbeit um die Erhaltung 
deutſchen Volkstums in der Welt durch Ver⸗ 


leihung der Silbernen Plakette des DAŞ. 


auszuzeichnen. Schließlich gedachte Ober- 
bürgermeiſter Dr. Strölin der Wiederver⸗ 
einigung der deutſchen Oſtmark mit dem 
Reich und begrüßte Miniſter Dr. Hueber als 
den führenden Mann der vollsdeutſchen 
Arbeit in der Oſtmark und Profeſſor Dr. Stein- 
ader als hervorragenden Vertreter der dent⸗ 
jhen Wiſſenſchaft in Oſterreich auf der Johres⸗ 
verſammlung. Die Mitarbeit der Oſt mark 


auf dem volksdeutſchen Gebiet bedeute für 


die Arbeit des DAJ eine beſonders wertvolle, 
ja notwendige Ergänzung. 

Hierauf ergriff Dr. Hueber das Wort zu 
immer wieder von ſtürmiſchem Beifall der 
Verſammlung unterbrochenen Ausführungen 
über den Volkstumskampf der Deutſchen in 
der befreiten Oſtmark. Mit der Heimkehr ins 
Reich hätten ſich die Aufgaben der Volks⸗ 
tumsarbeit keineswegs erledigt, ſondern viel⸗ 
mehr vergrößert. 

Der Leiter des Inſtituts, Prof. Dr. Cſaki 
ſtellte bei Erſtattung des Jahresberichts ein- 
leitend feſt, daß die Tagungen des Inſtituts 
immer mehr Zuſammenkünfte für alle Deut⸗ 
ſchen würden, die in der volksdeutſchen Arbeit 
ſtehen. Die ganze Arbeit des Inſtituts hat 


——— . 
Deutſche Vereinigung Ortsgruppe Poſen 
Mitgliederverſammlung 


N 


am Montag, 20. Juni 1958, abends 8 Uhr im Deutſchen 
N Hauſe, ul. Grobla 25. 


Es ſpricht volksgenoſſe Fritz Zeller, Kattowitz. 
(Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen.) 


Den 29. Zuni (Peter- und paulstag) freihalten für Dampferaus flug 


nach Radojewo! 


Die feſtliche Jahres verſammlung i 


im Berichtsjahr eine außerordentliche Ver- 
mehrung und Ausweitung erfahren. Die 
Sammlungen und ſonſtigen Einrichtungen 
find weiter ausgebaut worden. Durch Schaf. 
fung von vier Hauptabteilungen — Forſchung, 
Schulung, Ausſtellung, Sippenkunde und 
Volkspflege — konnte die Arbeit des Inſtituts, 
an dem 130 Mitarbeiter tätig ſind, nach 
großen einheitlichen Geſichts punkten ans 
gerichtet werden. i 

Seit Eröffnung des „Ehren mals der dent 
jhen Leiſtung im Ausland“ haben üben 
150 000 Volksgenoſſen dieſes Muſeum be- 
ſucht. „Die Volksabſtimmung in Oſterreich 
und die Gemeinde wahlen in der Tſchecho 
ſlowakei beſtärken uns“, jo betonte Dr. Ejah 
zum Schluß unter dem Beifall der Ber- 
ſammlung, „in der Überzeugung, daß in allen 
Deutſchen der Erde ein gleich ſtarkes Gin- 
ſtehen für deutſches Volkstum, benti he Sprache 
und deutſche Kultur lobt. Wir glauben fefter 
denn je, daß es ein großes, einheitliches 
deutſches Volksbe wußtſein in der Welt gibt, 
das in der Perſon des Führers ſein wunder, 
bares Sinnbild gefunden hat. 

Oberbürgermeiſter Dr. Strötin betonte in 
ſeinem Schlußwort, daß auch im kommenden 
Arbeitsjahr das Inſtitut weiter ſchreiten 
werde auf das große Ziel der Schaffung, 
Erhaltung und Stärkung der geiſtigen und 
kulturellen Verbundenheit der Deutſchen i 
aller Welt. 


Vor der Auslandsreiſe 
des Staalspräſidenten 


Warſchau, 18. Juni. (Eigener Bericht.) Die 
Gerüchte, daß der Staatspräftdent anläßlich 
feiner Auslandsreiſe irgendwelche offizielle Be- 
ſuche abſtatten wird, werden von unterrichteter 
Seite für völlig abwegig erklärt. Es iſt jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Staatspräfident ſich 
inoffiziell auf der Durchreiſe kurz in Budapeſt 
aufhalten wird. Außerdem iſt es möglich, daß 
er lediglich als Touriſt von Abbazia aus Nom 
einen Beſuch abſtattet. 


Im Herbſt wird der Herr Staatspräfident 
einen offiziellen Staatsbeſuch in Budapeſt 
machen, um den Beſuch des ungariſchen Regen⸗ 
ten in Polen zu erwidern. 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Juni 1938 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


i Erkenniniſſe im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 


Wir veröffentlichen nachſtehend den 
achten Artikel von Dr. Max Clauß, 
dem Hauptſchriftleiter des „Dienſt aus 
Deutſchland“, über die Eindrücke von 
ſeiner Studienreiſe durch Nordamerika. 


Große wilde Natur 


In 16 Flugſtunden trägt die Luftpoſt dieſen 
Bericht über 2700 Meilen vom Pazifik zum 
Atlantik, wir aber ſind mit unſerem braven 
Chevrolet in ſechs Wochen von New Pork nach 
Los Angeles gefahren. Der Leſer hat uns auf 
weiten Umwegen durch den alten Süden bis 
nach Texas begleitet, heute mag er im Geiſt 
die unvergeßlichen ſieben Tage nochmals mit 
uns durcheilen, in denen wir das letzte Drittel 
unſerer bisherigen Reiſe durch die großartigſte 
Natur der Welt zurückgelegt haben, aus dem 
Tafelland von Weſttexas hinauf ins weite Tal 
des oberen Rio Grande, dann über das Felſen⸗ 
gebirge herüber zum großen Canyon des Colo- 
radoſtromes und nach Kalifornien. 2100 Meilen 
Autofahrt in einer Woche aus heißer Steppe 
hinauf in den Hochgebirgswinter der kontinen⸗ 
talen Waſſerſcheide und wieder durch hitzeglü⸗ 
hende Lavawüſte jäh herab zur Meereshöhe, 
Tagesleiſtungen bis zu 800 Kilometer bei 100 
Kilometer Stundengeſchwindigkeit, wo immer es 
anging — das alles zog vorüber wie ein Traum 
von abenteuerlicher, ungeahnter Schönheit. Zeit 
und Menſchenwelt verſchwanden in den ver⸗ 
ſteinerten Millionen und Hunderten von Milli⸗ 
onen Jahren Erdgeſchichte, von denen die ge⸗ 
waltigen Tropfſteinhöhlen in Neu⸗Mexiko und 
die wie eine klaffende Nieſenwunde anderthalb 
Kilometer tief bis aufs Urgeſtein offenliegende 
Coloradoſchlucht — phantaſtiſch unabſehbare 
Berglandſchaft nach unten — zeugen. Stunde 
um Stunde geht es über die weite Steppe. Spät 
nachmittags endlich am Weſthorizont eine Kette 
„richtiger“ Berge, in denen der Eingang der 
größten bekannten Erdhöhle der Welt liegt. 


Wirkungsvolle Regie 
Am nächſten Morgen windet ſich unſer Bogen 


mit vielen anderen in Aſphaltkurven die Ger 


halden hinauf bis zur Stelle, wo vor 30 Jahren 
ein Cowboy das Felſentor ins dunkle Innere 
fand, mitten zwiſchen Kakteen und einer eigen⸗ 
artigen Yucca, dem ſogenannten „Spaniſchen 
Bajonett“. 237 Menſchen (darunter 2 Europäer, 
nämlich wir) kletterten mit den führenden „Ran 
gers“ vom National Park Service des Innen⸗ 
miniſteriums hinunter ins Reich der phantaſti⸗ 
ſchen Tropfſteinwunder und unterirdiſchen Hal- 
len. An jedem Sommerabend fliegen aus dem⸗ 
jelben Tor Millionen Fledermäuse 
auf Futter aus, die jetzt irgendwo dahinten ſtill 
und ſtarr in ihren Schlupflöchern hängen. Unſe⸗ 
ren Pfad erhellt wirkungsvoll pe eng irig in⸗ 
direktes Licht, und das Auge erblickt die un⸗ 
glaublichſten Gebilde die Myriaden Waſſer⸗ 
tropfen ſeit der Saurierzeit aus dem Kalkſtein⸗ 
boden aufſteigen und von den Gewölbedecken 
wachſen ließen. Der Augenblick nach mehrſtündi⸗ 
ger Wanderung, als in der größten Halle, die 
250 Meter unter der Bergoberfläche ſich 30 Me⸗ 
ter hoch aufwölbt und g ütt ift mit bizarren, 
zum Teil von Näſſe du tigen Türmen, Na⸗ 


deln und Steinvorhängen, das Licht für eine 


Weile ausgeht und jedermann den Atem anhält, 
iſt mehr als wirkungsvolle Regie. Ein Hauch 
des ewig Unbegreiflichen weht uns an. 


Den Rand der Guadalupeberge entlang nach 
Süden gelangten wir desſelben Abends noch auf 
böſen ſteinigen Wegen ins rieſige Schwemmland 
des Rio Grande und nach El Pajo, der Tegas- 
Grenzſtadt vor den ſilberſchweren mexikaniſchen 
Bergen am andern Ufer. Wie im golddurch⸗ 
wirkten Duftſchleier lag die romantiſche Stadt 
nach Sonnenuntergang vor det Bergkuliſſe, und 
der Eindruck des Abenteuers blieb auch am Tag, 
wenn über die Plaza bimmelnd der Schnellzug 
oder ein Güterzug mit ſchwarzfahrenden Qand- 
ſtreichern auf den Dächern, ſchnaubten, indes 
buntgekleidete, bronzehäutige Mexikaner dane- 
ben eine wilde Kurmuſik aufführten. So waren 
wir zur Genüge auf das Ungewöhnliche vorbe⸗ 
reitet, als es nun nachmittags das obere Tal 
des Großen Fluſſes hinaufging, das vor vier- 
hundert Jahren ſpaniſcher quiſtadoren und 
Prieſter weit, weit von der einig am Golf 
heraufgeritten waren bis zu ihrer Meter 
hoch am Oſtrand des Felſengebirges, mitten im 
Jagdrevier der Indianer angelegten Stadt 
Santa Fe und weiter. 


Einmalige Natur laune 


In heller Mondnacht waren wir um den San 
Francisco Peak herum nach Norden bis an den 
Südrand des Gran Canyon gefahren und bei 
Sonnenaufgang bot ſich uns von der Hotelterraſſe 
das unbeſchreibl Schauſpiel einer einmaligen 
Naturlaune. Soweit das Auge reicht und weiter, 
reicht das Panorama der 6,20 Kilometer breiten 
und 150 Meilen langen Coloradoſchlucht mit 
ihren wundervollen Gebirgsſormationen, die in 
durchgehender Horizontale oben den gelben 
Kallſtein, dann roten und weißen Sandſtein und 
roten Muſchelkalk und ſchließlich ganz unten 
ſchwärzliches Urgeſtein zeigen, wie das freſſende 
Waſſer fie dem ſtaunenden Auge bloßgelegt hat. 


Nur den Fluß ſieht man nicht, denn er fließt 
anderthalb Kilometer tiefer durch das enge Tal, 
wo Palmen und Kaktus im Wüſtenklima gedei⸗ 
hen, während wir auf dem Südrand durch Kie⸗ 
fernwälder wandern und mit dem Fernglas die 
ſchneebedeckten Tannen auf dem mehr als 300 
Meter höher gelgenen Nordrand erkennen 
können. Von den verſchiedenſten Standpunkten 
haben wir mit unſerem Führer, der die kleid⸗ 
ſame grüne Uniform der „Rangers“ in den Na⸗ 
tional Parks trägt, in den Canyon hinunter⸗ 
geſchaut. Wir haben die ungeheuren Götter⸗ 
burgen aus rotem Geſtein wieder und wieder 
betrachtet, die Wind und Waſſer aus dem vor 
8 Millionen Jahren einmal eben geweſenen 
Hochbezirk herausgewaſchen haben, jo daß fie 
heute wie freie und übrigens nahezu unbeſteig⸗ 
bare Berge in der Rieſenſchlucht unter uns lie⸗ 
gen. Wir haben in ausgezeichnetem Vortrag ge⸗ 
hört und in gelehrten Broſchüren geleſen, was 
dem Geologen der Gran Canyon ſagt, angefangen 
vom unterſten ſchwarzen Geſtein, das in der 
erſten, archaiſchen Erdperiode aus Sand und 
Lehm gebildet und unter Druck und Hitze mit 
unvorſtellbarer Wucht zuſammengepreßt wurde. 


Wir haben auch vernommen, daß der Colorado 


auf ſeinem 2000 Meilen weiten Weg aus dem 
Felſengebirge in den Pazifiſchen Ozean täglich 
eine Million Tonnen Sand mitführt, ein f- 
jer „zu dick zum Trinken und zu dünn zum 
Pflügen“. And dennoch konnten wir nur in 
Ehrfurcht vor dem Gleichnis ſtaunen, das keine 
Zahlenformel faßt. Anders der Ingenieur. 


Ein Hapagdampfer fährt aus. 


Pioniere des Deutſchtums an Bord 


Ueber die Toppen geflaggt liegt der ſtolze 
Hapagdampfer am Kai. Von weither ſchon er⸗ 
kennt man, daß er ausfahren will; denn hoch 
am Maſt zeigt er den „Blauen Peter“, die 
kleine blau⸗weiße Flagge, die anzeigt: Ich mache 
mich heute auf die Reiſe! 

Das Bild einer Dampferabfahrt iſt anders 
als früher, wo Auswanderer mit Kind und 
Kegel, mit ihrer ganzen beweglichen Habe, die 
freilich oft ſpärlich genug war, zu Hunderten 
und Tauſenden in die Welt zogen, um an frem⸗ 
den Geſtaden eine neue Heimat zu ſuchen. Ihrem 
Treiben zuzuſchauen war ſchmerzlich, denn viele 
von ihnen gingen für immer der Heimat und 
dem Deutſchtum verloren, und es waren nicht die 
Schlechteſten, die entſchloſſen alle Brücken hinter 
ſich abbrachen, um wagemutig ihr Leben neu zu 
geſtalten. 

Heute haben die meiſten Länder in Ueberſee 
ihre Grenzen für Einwanderer geſchloſſen. Die 
da hinausfahren, find Kaufleute und Wijf- 
ſenſchaftler, die beruflichen Zielen nach⸗ 
gehen, Touriſten und Erholungsrei⸗ 
ſende, die ſich ein Stück Welt anſehen wollen 
und um ein wertvolles Stück reicher an Erfah⸗ 
rung und Erleben dann wieder heimkehren. 

Pioniere des Deutſchtums aber ſind auch ſie 
und mit ihnen das Schiff und ſeine Beſatzung; 
denn von dem Eindruck, den ſie im Ausland er⸗ 


| 


Ihm ift ein Naturwunder Mittel zum Zweck 
wie jede andere Gegebenheit, und ſo hat er den 
engen unteren Ausgang des Gran Canyon in 
den letzten Jahren mit dem höchſten Damm⸗ 
bau der Welt, dem an die 250 Meter hohen 
Boulderdamm, verriegelt und einen rieſigen 
blauen See künſtlich in eine Mondlandſchaft 
von Bergen ohne Waſſer und ohne Vegetation 
hineingezaubert. 


Boulderdamm verſorgt Kalifornien mit Kraft 
und ſpielt eine wichtige Rolle im Bewäſſerungs⸗ 
ſyſtem, das aus Wüſtentälern fruchtbare Plan: 
tagen macht. Aber die große wilde Natur ſpot⸗ 
tet des Menſchenwitzes. Drei Tage ließ ſie 
fintflutartigen Regen vom Pazifik über die 
Steinwüſten des Randgebirges niedergehen, und 
ſo erlebte Los Angeles in Südkalifornien, 
die Stadt des ewigen Sonnenſcheins, 
vor wenigen Wochen die fürchterlichſte Ueber⸗ 
ſchwemmung, deren Spuren wir beim Abſtieg 
aus der glühendheißen Hochebene ins kühle 
Bergtal der Sierra Madre noch deutlich genug 
ſahen. Der halbe Weg war ſtellenweiſe vor 
unſerm Wagen weggeriſſen; wo ein Dorf gewe⸗ 
ſen war, ſtand ein See bis unter den Dachfirſt, 
und meterhoch hatte das mörderiſche Waſſer, das 
auch Menſchenleben in großer Zahl gefordert 
hatte, Sand und Kies in die Orangenhaine 
und Weingärten hinter der Stadt geſchwemmt. 
Auch dies ein Gleichnis zu bedenken, hier im 
jüngſten Amerika mit ſeinem ſtrahlenden Holly⸗ 
wood⸗Lächeln. 


wecken, von dem Zuſtand des Schiffes, der Ord⸗ 
nung und Diſziplin an Bord, vom Verhalten 
der Mannſchaften und dem Benehmen der Fahr- 
gäſte in fremden Häfen ſchließt die Welt mit 
Recht auf die Zuſtände in Deutſchland. Ob ſich 
alle dieſer Verantwortung bewußt find? 


Abſchiedsſtimmung hat alle 
gepak 
Im Augenblick hat die Erregung der Ab⸗ 

ſchiedsſtimmung ſie alle gepackt. Auf den Decks 

und in allen Gängen herrſcht lebhaftes Kommen 
und Gehen, bis die Dampfſirene mit gewaltiger 

Stimme die Abfahrt ankündigt. 
Alle Beſucher müſſen das Schiff verlaſſen. 

Letzter Händedruck, letzte Küſſe werden ausge⸗ 

tauſcht. Eine Mutter umarmt ihren Sohn, der 

Vater legt ihm noch einmal die Hand auf die 

Schulter. Dann geht es die Laufbrücke hinun⸗ 

ter, und ſchon löſen ſtarke Fäuſte dieſe letzte Ver⸗ 

bindung mit dem Land. Die Leinen, die das 

Schiff an ſeinem Liegeplatz feſthielten, ſind ein⸗ 

geholt worden, und Schlepper, dieſe ſtümmi en 

Arbeiter des Hafens, haben ſich vor den großen 

Ozeanrenner geſpannt, um ihn durch die Enge 

der Hafenbecken hinauszugeleiten in den freien 

Strom. Gewaltig wirbeln ihre Schrauben das 

Waſſer auf. Vom hohen Bord des Dampfers 
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R. Bareikowski S. A. Porma 


tönen die Klänge der Bordkapelle: Muß i denn, 
muß i denn. .., und jetzt ſpürt jeder der Aus 
fahrenden, daß er ſich für eine Zeitlang von des 
Heimat löſt. 


Noch ein letzter Blick 

Ueber die Reeling gebeugt, ſtehen ſie da. Es 
iſt doch immer das gleiche bewegende Bild des 
Abſchiednehmens. Hände heben ſich grüßend, 
hier und dort füllt ſich ein Auge mit Tränen. 
Dann aber umſpannt der ſtaunende Blick das 
Bild der großen, betriebſamen Stadt Hamburg. 
Ob ſie im Süden, im Weſten oder Oſten zu Hauſe 
ſind, Hamburg iſt für ſie jetzt Deutſchland, das 
fie verlaſſen. Und fie ſehen den Michel, den hoch⸗ 
ragenden Kirchturm und begreifen die Stim⸗ 
mung des Seemanns, für den dieſes Wahrzeichen 
letzten Gruß bei der Ausfahrt, freundlichen 
Willkomm bei der Heimkehr bedeutet. 

An den grünen Ufern des hohen Deeſtrückens 
an den Hügeln Blankeneſes vorüber geht es 
elbabwärts. Barkaſſen und Schlepper tummeln 
ſich auf dem Strom, der ſeine Fluten gelaſſen 
dem Meere entgegenwälzt. Man fährt in die 
flammende Glut der untergehenden Sonne him 
ein, und die flache Niederungslandſchaft Ha 
majeſtätiſche Größe. Ergriffen ſind alle in 
Schauen verſunken, und was ſich jetzt ihren See⸗ 
len tief einprägt, iſt das letzte Bild der 
Heimat. Die Nacht kommt und morgen früh 
umgibt die Unendlichkeit des Meeres das Schiff. 

Dies alſo iſt die Elbe, iſt die große Fahrſtraße, 
die Deutſchland mit der Welt verbindet. Hun⸗ 
derttauſende von mutigen Männern ſind ſie ge⸗ 
sogen, wertvollſte Volkskraft, deren 
größerer Teil uns verloren ging. Aber viele 
haben ihr Deutſchtum bewahrt, und zu ihnen, 
den ne Deu tſch im B.FſichTwirlx.hſtm Bg SP 
den Deutſchen im Ausland, iſt dieſes Schiff die 
Brücke. Wo im Ausland die Deutſchen ſich 
noch der Heimat verbunden fühlen, da werden 
deutſche Schiffe wie dieſes mit Jubel begrüßt. 
Sie find deutſcher Boden, und da fie mit Recht 
als die beſten Schiffe der Welt gelten, 
— gibt es doch viele Angehörige ſeefahrender Na⸗ 
tionen, die nur auf deutſchen Dampfern reifen — 
da ferner ihr Dienſt von einer bewunderungs⸗ 
würdigen Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit ift 
und die Beſatzung, ſorgfältig ausgewählt, das 
befte Menſchen material darſtellt, das 
Deutſchland zu liefern vermag, ſo darf jeder 
Deutſche im Ausland ſtolz ſein auf dieſe Abge⸗ 
ſandten ſeiner Heimat. l 
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Polens Leichtathleten 
gegen Frankreich 


Am Sonnabend und Sonntag kommt in War⸗ 
ſchau der erſte Länderkampf zwiſchen den Leicht⸗ 
athleten von Polen und Frankreich zum Aus⸗ 
trag. Die Franzoſen ſehen in dem Kampf eine 
Generalprobe zum bevorſtehenden Treffen mit 
Deutſchland. Man kann das Ergebnis der Be⸗ 


gegnung als offen betrachten. 


Schmeling und Lonis 
bei der Arbeit 


Der Tag des Weltmeiſterſchaftskampfes zwi⸗ 
ſchen Max Schmeling und Joe is kickt 
immer näher, und immer ſtärker wird die Re⸗ 
klametrommel gerührt. Bei Max Schmeling 
draußen in Speculator iſt man wie immer in 
länzender und zuverſichtlicher Stimmung. Am 

ochenende war der Arzt der New Porter Bor: 
kommiſſion, Dr. Walker, im Trainingslager 
und hat ſich perſönlich von der hervorragenden 
Verfaſſung des deutſchen Meiſters aller Klaſſen 
überzeugt. Damit ein Uebertraining vermieden 
wird, hat Schmeling bereits einige Male 
auf feine morgendlichen Waldläufe ver 
zichtet und fih auch ſonſt mit leichter Arbeit 
begnügt. Dieſe beabſichtigte Zurückhaltung wird 
natürlich vielfach falſch ausgelegt. So behaup⸗ 
tete z. B. der einſtige Weltmeiſter Jimmy Brad⸗ 
dock nach einem Beſuch in Speculator, daß 
Schmeling langſamer ſei denn je und daß es 
Louis ein Leichtes ſein werde, ihn vor der Zeit 
zu ſchlagen. Laſſen wir Braddock dei dieſer 
Ueberzeugung, vielleicht gehen ihm am 22. Juni 


im New Vorker Dankee⸗Stadion doch noch die 
Augen auf. ; 

In Pompton Lakes gibt ſich Joe Louis den Mn- 

in, als ob er es mit dem Training nicht 
allzu genau nehme. Der „Braune Bomber“, 
der rein äußerlich einen glänzenden Eindruck 
macht, kann aber mit ſolchen Sachen einen er- 
fahrenen Mann wie Schmeling nicht ram 
Licht führen. Louis übt hauptſüchlich einzelne 
ei ein; er hat kaum eine eigene Initiative 
und befolgt gehorſam alle Anweiſungen feines 
Trainers. Auch der Neger will nur vier⸗ 
mal in den Trainingsring gehen und bis zum 
Kampftag ſein Gewicht noch um 2 Kilo auf 
rund 90 Kilogramm herunterbringen. 


Spiel 
der banda, Wallas ſchalt 


Der Spielplan für die Kämpfe um die erſte 
een die in der Zeit vom 
. bis 10. Juli abgewickelt werden, iſt jetzt auf- 
geſtellt worden. Der Internationale Handball- 
Verband hat aus Gründen der Zweckmäßigkeit 
davon Abſtand genommen, ſämtliche Spiele in 
Berlin durchzuführen. So werden zunächſt die 
fünf Vorrundentreffen in mitteldeutſchen 
Städten abgewickelt, ebenſo ein weiteres Mus- 
ſcheidungsſpiel, das bei zehn teilnehmenden 
Mannſchaften notwendig war, um in der Vor⸗ 
ſchlußrunde auf vier Mannſchaften zu kommen. 
Bereits die Vorſchlußrunde findet im Olympia⸗ 
Stadion ſtatt, ebenſo natürlich das Endſpiel und 
das Spiel um den dritten Platz. Außerdem 
wird ein Troſtturnier abgewickelt, ſo daß 
alle teilnehmenden Mannſchaften mehrfach Ge⸗ 
legenheit haben. ſich in den internationalen 


Kämpfen zu meſſen und Erfahrungen zu fam 
meln. 


Es ift bei den bereits bekanntgegebenen zehn 
Nationen als Teilnehmern geblieben, alſo: 
Dänemark, Holland, Luxemburg, Polen, Rumä⸗ 
nien, Schweden, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Um 
garn und Deutſchland. Die Tſchechoſlowakei 
wird offiziell durch den Sudetendeutſchen Turn⸗ 
verband vertreten. Nachſtehend der offizielle 
Spielplan: Vorrunde am Donnerstag, dem 
7. Juli: 1. in Leipzig: Deutſchland gegen 
Tſchechoſlowakei; 2. in Weißenfels: í 
gegen Polen; 3. in Deſſau: Ungarn gegen 
Dänemark; 4. in Magdeburg: Rumänien gegen 
Luxemburg; 5. in Magdeburg: Schweden gegen 
Holland. Zwiſchenrunde am Freitag, 8. Juli: 
6. in Magdeburg: Sieger Spiel 4 gegen Sieger 
Spiel 5. Vorſchlußrunde am Sonnabend, dem 
9 Juli: 7. in Berlin: Sieger Spiel 1 gegen 
Sieger Spiel 3; 8. in Berlin: Sieger Spiel 2 
gegen Sieger Spiel 6. Endſpiel am Sonntag. 
10. Juli: Sieger Spiel 7 gegen Sieger Spiel 8 
(um den 1. Platz), Verlierer Spiel 7 gegen Ver⸗ 
lierer Spiel 8 (um den 3. Platz). 


Diesmal nur vier Ligaſpiele 


Am morgigen Sonntag treten Polens Liga 
vereine zur achten Runde an. Es pauſieren 
allerdings „AKS.“ und „Polonia“. Die Kra 
tauet „Wille“ hat „Pogon“ zu Gaſte, die 
„smigiy“⸗Mannſchaft fährt nach Lodz zu „Las 
„Ruch“ empfängt „Cracovia“, und „Warſza⸗ 
wianta“ unternimmt eine wenig ausſichts“ 
reiche Reife nach Poſen, wo „Warta“ wahr 
ſcheinlich wieder recht ungaſtlich fein und die 
Gegner mit ſchwerem Gepäck heimſchicken wird. 
Der Kampf beginnt um 17.45 Uhr auf dem 
Warta⸗Platz. 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 18. Juni 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 23.07, Mond: 
untergang 10.14. — Montag: Sonnenaufgang 
9.29, Sonnenuntergang 20.18; Mondaufg. 23.26, 
Monduntergang 11.22. x 

Waſſerſtand der Marthe am 18. Juni + 0,03 
gegen + 0,02 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 19. Juni: 
Größtenteils heiter und trocken bei ſchwachen, 
aus Süd drehenden Winden; am Tage weſenlich 
wärmer als heute. $ 

Kinos: 
Apollo; „Arzt aus Leidenſchaft“ (Deutſch); ab 

Sonntag: „Kala Nag (Engl.) 

Gwiazda: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
Metropolis: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 
Sfinks: „Der kleine Matroſe“ (Poln.) 
Slonce: „Gaſparone“ (Deutſch) 
Wilſona: „Flitterwochen“ (Deutſch) 


Der „Roſenmonat“ 
ſchlecht gelaunt 


Der Juni iſt der Monat der blühenden 
Roſen; an den Hecken blühen die wilden Roſen 
und auf Stöcken und Sträuchern glühen in den 
Gärten ihre edlen Schweſtern. Auch die weißen 

terne des Jasmins duften, und die gelben 
Senfblüten ſrrömen den Blütenduft in die 
Juniluft. Die meiſten aber genießen dieſen 
Blütenduft nicht, weil ſie infolge des kühlen 
Juniwetters in der Stadt bleiben — oder be⸗ 
teits lange vor der Heuernte einen tüchtigen 
Heuſchnupfen haben. Wer von den unglück⸗ 
lichen Juni⸗Urlaubern durch unſere engere Hei- 
mat wandert, freut ſich wohl über die wogenden 
Roggenflder, die in dieſem Jahre hoch und dicht 
ſind, über die tiefgrüne, geſunde Farbe der 
Weizenſchläge, über den ſilbernen Glanz der rei⸗ 
fenden Wintergerſte, aber er ſchrickt zuſammen, 
wenn er vom Hoftor mancher Güter die War⸗ 
nungstafel „Maul⸗ und Klauenſeuche“ leuchten 
ſieht, wenn er über eine dicke, mit Kalkmilch 
getränkte Strohſchicht ſchreiten muß, falls er den 
Hof betreten will. Die Straße ijt ftill, man 

keine Hühner, hört keinen Hund — denn 
die ſonſt die Straße belebenden Tiere ſind wegen 
der Seuche hinter Schloß und Riegel. Dazu 
kommt noch, daß die Wetterpropheten verkün⸗ 
den, daß noch der ganze Reſt des Monats die 
kühlen Temperaturen haben ſoll. Vielleicht 
täuſchen ſich die Wetterkundigen — es wäre ja 
nicht das erſtemal — und der Juni zeigt doch 
noch eine roſige Wetterlaune. Hoffen wir und 
warten wir ab! hk, 


Orbis⸗Mitteilung 


Achttägige Geſellſchafts reiſe nach Berlin. 
Abfahrt von Poznan 4. und 9. Juli 1938. 
Preis 83 ZU. 


Anmeldungen Orbis, Poznan, Pl. Wolnosci 3, 


Marſz. Focha 28. 


DSC Warta abgeſagt 

Der leichtathletiſche Wettkampf zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchen Sport-Club und Warta, der 
am heutigen Nachmittag auf dem Warta⸗Platz 
durchgeführt werden ſollte, wurde geſtern von 
den Wartanern abgeſagt, da am gleichen Tage 
ein Aufmarſch der Sportler vom Poſener Ko⸗ 
mitee für körperliche Ertüchtigung ſtattfindet. 

Die Radfahrer des D. S. C. unternehmen 
am Sonntag wieder eine Wanderfahrt, und 
zwar führt diesmal der Weg über Koſten, Pude⸗ 
witz und Kobelnitz Die Teilnehmer treffen ſich 
um 8 Uhr morgens vor dem Klubheim, Skos na 8. 


Poſener Reitturnier im Gange 
Am Mittwoch begann in Lawica und im 
Hippodrom das mehrtägige Reitturnier, das der 
Großpolniſche Reitklub veranſtaltet. Das Zu⸗ 
reiten gewann Leutnant Kozierowſki auf „Ba⸗ 
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let“, im Damen⸗Wettbewerb gab es einen Sieg 
von Frl. Knoll auf „Polus“. 


Am Donnerstag ſiegte Frl. Knoll im „Ritt 
von Punkt zu Punkt“. Den Geländeritt über 
5000 Meter gewann Leutnant Borzecki auf 
„Duglas“. Sieger im Ausgleichsrennen wurde 
Rittmeiſter Pininſti, während im leichten Wett- 
bewerb Frau Skupinſka auf „Caryca“ den Sieg 
davontrug. 


Gedächtnistafel. Am Fronleichnamstag wurde 
in der katholiſchen Kirche zu Luban an der 
Stelle, wo ihr erſter Propſt Streich ermordet 
wurde, vom Domherrn Dr. Medlinſki aus Poſen 
eine Gedächtnistafel geweiht. Dieſe Tafel iſt 
das werk des Bildhauers Piotrowſfki. 

Konzertbeginn vorverlegt. Die Direktion des 
Poſener Sinfonie⸗Orcheſters gibt bekannt, daß 
die populären Konzerte im Zoologiſchen Garten 
und im Wilſon⸗Park infolge der kühlen Witte⸗ 
rung ſchon um 18 Uhr beginnen. Am heutigen 
Sonnabend ſpielt das Orcheſter im Zoologiſchen 
Garten unter Leitung von Dr. Latoſzewſki. Am 
Sonntag findet das populäre Konzert im 
Wilſon⸗Parl ſtatt. 

— — 


Wochenmarktbericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
zeigte das gewohnte Bild, hatte eine reiche Wa⸗ 
renauswahl aufzuweiſen und war von Käufe⸗ 
rinnen gut beſucht. — Die Preiſe — im allge⸗ 
meinen wenig verändert — betrugen für Tiſch⸗ 
butter 1,30—1,40, Landbutter 1,20, Weißkäſe 
20—30, Sahnenkäſe 55—60, Milch d. Liter 19 
bis 20, Buttermilch 9—10, Sahne d. Viertelliter 
25—30, für die Mandel Eier wurde 1— 1,10 3]. 
gezahlt. Geflügelpreiſe: Suppenhühner 
2,80—4, jg. Hühner das Paar 2—3 Zl, Enten 
3,25—4, Gänſe 4-6 3l, Puten 5—8 3l, Peri- 
hühner 2,50—3, Tauben das Paar 1—1,20, Ka- 
ninchen 1,20—2 31. An den Gemüſe⸗ und 


Vorführungen 5, / a, 9 Uhr APOLLO Vorführungen 5, / u. 9 Uhr. 


i Ab morgen, Sonntag, 19. Juni. 
Ein Film mit tausend Erlebnissen in der indischen Dschungel. 


„ala Mag“ 


nach einem Kipling-Roman 


In der Hauptrolle der 12-jährige Inder 


Zauber und Exotik - Entzückende Jagdaufnahmen. 
Heute, Sonnabend zum letzten Maie: „Arzt aus Leidenschaft‘ 


— — an nen, 


Obſtſtänden gab es Rhabarber zum Preiſe 
ven 8—10, Mohrrüben koſteten das Bund 10 
bis 20, Kohlrabi 10—15, Zwiebeln 5 Gr., Ra⸗ 
dieschen 5—10, Blumenkohl d. Kopf 25—60, rote 
Rüben 8—10, Spargel 40 Gr., Suppenſpargel 
25—35, Spinat 10—15, Kartoffeln 3—4 Gr., 
Dill, Schnittlauch, Peterſilie, Suppengrün je 


5—10, Stachelbeeren 25—40, Gurken d. Stück 
40—60, Zitronen 10—15, Bananen 25—35, Sa- 


lat d. Kopf 5 Gr., getrocknete Pilze d. Pfund 


80 Gr., Sellerie 30 Gr., Peterſilie das Pfund 
20 Gr., Kirſchen 80—90, Erdbeeren 60—80, 
Pfifferlinge 60—80, Tomaten 2,00 Z!., Schoten 
50-60 Gr. Der Fiſchmarkt lieferte Hechte 
zum Preiſe von 1,20—1,50, Schleie koſteten 90 
bis 1,00, Bleie 80—90, Barſche 70—90, Rarau- 
ſchen 80—90, Weißfiſche 60—80, Salzheringe das 
Stück 10—15, Krebſe die Mandel 1,20 —2, Aale 
1,20—1,50, Zander 1,80 — 2,00, Wels 1,20—1,60. 
Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 40—90, Ham- 


„Metropolis“ 


Morgen, Sonntag, 19. Juni. um 3 Uhr nachm. 
das wunderſchöne Filmdrama 


„Kleine Frauen“ 


mit der berühmten Filmſchauſpielerin Kathe⸗ 
rine Hepburn in der Hauptrolle 


Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 


1214. 


abu und der Riesenelefant Iravatha 


melfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 40—1,30, Rind- 
fleiſch 40—1,10, Schmalz 1,00, Räucherſpech 
90 Gr., roher Speck 70 Gr., Kalbsleber 80 —1,00 
31, Schweine⸗ und Rindsleber 50—70 Gr. Der 
Blumenmarkt war reich beſchickt. 


Milm-Bespreciuamngen 
Stonce: „Gaſparone“ 


Die bekannte Geſchichte von dem romantiſchen 
Räuberhauptmann, der hier nur in der Ein⸗ 
bildung eines leichtgläubigen Volkes lebt, wird 
mit aller Beſchwingtheit einer zugfräftigen 
Operette erzählt. Der dankbare Stoff wirkt in 
ſeiner filmiſchen Neugeſtaltung ſehr lebendig. 
Dieſer heitere Großfilm der „Ufa“, defen Außen» 
aufnahmen an der dalmatiniſchen Küſte gemacht 
worden ſind, iſt ein Triumph der Lebensfreude, 
die ausſtattungsmäßig und darſtelleriſch voll zur 
Geltung kommt. Die Titelrolle ſpielt und fingi 
Johannes Heeſters mit einer köſtlichen Luſtigkeit. 
Leo Slezak ift ein amüſanter Statthalter. Aber 
als die beſte Figur muß doch die unübertreffliche 
Marika Rött betrachtet werden, die mit ihrem 
feurig⸗ſchalkhaften Weſen und ihren bezaubern ; 
den Tanzleiſtungen alles in ihren Bann zieht. 
Auch alle übrigen Rollen haben eine glänzende 
Beſetzung gefunden. Eine flotte Regie, dazu 
Reichtum an Melodien und eine abenteuerliche 
Handlung vermitteln einen Geſamteindruck, der 
das Ganze als wahre Perle des Humors et 


ſcheinen läßt. 


Metropolis: „Die Aufgehetzte“ ; 
In das Zeitgfter der Queen Mary fegt une 

dieſer amerikani Film zurück. Wir erleben 
das recht tragiſche Schickſal einer falſch erzogenen 
Tochter eines engliſchen Lords, die ſpäter eine 
leidenſchaftliche Vorkämpferin für die Frauen; 
emanzipation und die moderne Kindererziehung 
wird. Dieſer pfychologiſch außerordentlich 
intereſſante Film zeigt durchweg gute ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtungen. Mit beſonders gre 
pem Einfühlungsvermögen find die Rollen der 
„Emanzipierten“ (Katharine Hepburn) und 
ihres „diplomatiſchen“ Gatten Herbert Marſhall 
geſtaltet worden. Auch die gute Regie macht 
trotz einiger Dehnungen bei manchen Dialogen 
dieſen Film recht ſpannend. Im Vorprogramm 
ſehen wir eine abwechſlungsreiche FAT. Wochen 


ſchau. 
—— — 


„Apollo“ 
Morgen, Sonntag, 19. Juni, um $ Uhr nachm 
zum letzten Male der ſenſattonelle Film 


„Arzt ans Leidenſchaſt“ 


In den Hauptrollen: Karin Hardt, Hans 


Söhnter und Albrecht Schönhals 
š R. 1213, 


„Wacht an der Warthe“ 


naldemokratiſchen „Kurier Poznanſti“ erſchienen ift, bringt es 
vielleicht ungeſchminkter als andere zum Ausdruck, es macht, 
von Rückſichten unbeſchwert, ſeinem Aerger über die Einſeitig⸗ 
leit vieler heute maßgebender Kreiſe Luft und ſagt damit ſicher 


aufgeklärten 


der Zahl der Publikationen 
weiter Stelle nach der Haupt 
Fr Prägun fl 
atholizismus leitet Poſen eine ganz 1 a et 
l e, 


m Ausdruck kommt, ſteht an 
fani Warſchau. Aus feiner be- 
durch den Katholizismus, den weltlichen, 


Kulturleben her, 


Ein imereſſantes polniſches Buch 


(Mitteilungen der „Deutſchen Bücherei, Poſen“.) 


„Die Großpolen haben ihre Unabhängigkeit auf das freiz 
gebigſte bezahlt, ſowohl mit ihrem Blute wie mit ihrem Geld. 
Sie haben das Joch der Knechtſchaft ganz aus eigener Kraft 
abgeschüttelt, und fie haben ihren materiellen Beſitz und ihre 
Arbeitsſtätten den Deutſchen abkaufen müſſen. Die ganzen 
erſten Jahre hindurch ruhte auf ihren Schultern die finanzielle 
Laſt der Erhaltung des neuen Staatsapparates. Der National- 
lhag war ihrer Bereitſchaft zu Geldopfern zu verdanken. Sie 
ſtellten die Lebensmittelvorräte. Sie ſtellten der polniſchen 

rmee die beiten und geſchulteſten Soldaten. Sie lehrten ihre 
Landsleute durch ihr Beiſpiel erft Ordnung, Diſziplin, Zucht, 
Gewiſſenhaftigkeit, Steuerehrlichkeit, ordentliches Wirtſchaften, 
loiaren Ausgleich und . Arbeitseifer. Ihr Patriotismus 
verwirklichte ſich in Pflichtgefühl, in Initiative, in Taten und 
Heber, ſtatt in Deklamationen. Maulaufreißen. Trarg und 
iederſingen, Abzeichen und ſchönen Emblemen. Zugleich gelang 
e ihnen, weiter das höchſtorganiſierte Gebiet, das buchſtäbliche 
olen A zu bleiben und den weſt⸗ oder mitteleuropäiſchen 
Lebensſtand des Bürgers aufrechtzuerhalten: die Sauberkeit der 
Städte und Reinlichkeit der Menſchen, das hohe Niveau der 
Krankenhäuser, der Schulen, Waſſerleitungen. Wege, Brücken, 
Straßenpflaſtet, Gärten, Parks, Leibesübungen, Hygiene, — 
was alles bekanntlich ziemlich viel koſtet.“ Dieſe Sätze, mit 
nen Adolf Nowaczynſti fein neues Buch „Wacht an 
er Warthe“ einleitet, umſchreiben genau das politiſche 
Frundgefühl („Reſſentiment“), das wohl jo gut wie allen Po- 
ener Polen, in welchem Lager fie auch ſtehen mögen, gemein- 
lam ift.*) Das Buch Nowaczynſkis, das im Verlag des natio- 
— 
) Adolf Nowaczynſki, Warta nad Warta. Poznan, 1937. 
Seiten. Preis 4.50 21. 
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vieles, was im regierenden Lager jetzt ſchon eher Verſtändnis 
findet als im Anfang der polniſchen Unabhängigkeit. Man 
muß dieſe Sammlung intereſſanter „Skizzen und Studien“, 
wie fie Nowaczyiiski ſelbſt neant, ſicher in dem allgemeinen Zu⸗ 
ſammenhang des Bemühens der oppoſitionellen Rechten ſehen, 
ſich noch rechtzeitig das Urheberrecht an politiſchen Forderun⸗ 
gen zu ſichern, die im ee er ſelbſt gun ſchon lange 
Heimatrecht gefunden haben. s iſt heute, in der Zeit der 
aktiven „Grenzmarkenpolitik“ und ſtädtiſcher Koloniſation 
aus Pafen und Pommerellen, ſchon nicht mehr gan . 
von der abſoluten Geringſchätzung des Meitgebiets in Polen 
zu ſprechen. Aber es bleibt das hiſtoriſche Reſſentiment der 
jüngſten Vergangenheit, und es bleibt der Verdacht der Ge⸗ 
ringſchätzung gegenüber dem Anteil des heutigen Weſtpolens 
an der polniſchen geiſtigen Entwicklung, weil man weiß, mit 
welchem Unverſtändnis der Einſatz des Poſener Polen in der 
aufſteigenden geiſtigen und materiellen Kultur Preußen⸗ 
Deutſchlands non den wirklich unterdrückten Polen des Oſtens 
betrachtet worden iſt. 


Hier ſieht Nowaczynſki, der ſelbſt nicht aus dem heutigen 
Weſtpolen ſtammt, ſeine 1 Er gibt zu, daß mancher 
Schriftſteller ſich gleich ihm ſchon Teit drei, vier Jahrzehnten 
mit den Problemen Großpolens beſchäftigt hat, und in den 
letzten zwanzig Jahren feien es noch mehr geworden. Aber 
fte haben fait alle iH vom „Mitleid“ mit den „Ausgenutzten, 
Gequälten, Zurückgeſetzten, Degradierten“ leiten laſſen. Poſen 
habe ſich jedoch nie unterkriegen laſſen. 
ſtung für die Erinnerung der Unabhängigkeit, wie fe in den 
oben zitierten Sätzen der Einleitung aufgerechnet wird, hat 
wohl ſeine Kräfte vorübergehend erſchöpfen können. Großpolen 
ijt nicht mehr die „Oaſe des großen Kapitals“, die „milchende 

uh“ für den geſamtpolniſchen Organismus. Aber die alten 
Anlagen und Begabungen find geblieben, und jo zeichnet ſich 
am Horizont doch Icon wieder Der Morgenglanz einer neuen 
wirtſchaftlichen Proſperität ab. Und Poſen als Kulturzen⸗ 
trum hat fein hohes Niveau, feine führende intellektuelle Qei- 
ſtung immer bewahrt. Das literariſche Leben. wie es z. B. in 


Seine doppelte Lei⸗ 


übertragbare Aufgabe im polni 
wie die wirtſchafkliche Koloniſation, in den Often des Landes 
vorzudringen beginnt. Bisher habe dieſe Kultur des tens 
ih im Stadium der Kräfteſammlung befunden und Warſchau 
und Krakau, den verjudeten — „ſemitiſierten“ — Zentren das 
Gegengewicht halten müſſe. Als cultura militans gehe 
jetzt zur Offenſive vor mit dem Ziel der „Moraliſierung“ des 
Polens B. BB und C. 

ae Buches fait 


n feinem Vorwort, das für die Abſicht 
aufſchlußreicher iſt als der eigentliche Inhalt, der mehr als 
W aufzufaſſen iit, nimmt Nowaczynſki dann fer- 
ner in ſehr intereſſanter Weiſe Stellung zu dem Vorwurf des 
weſtpolniſchen „Separatismus“, den er voll und ganz an Watr- 
ſchau zurückgibt. Auch hier wieder wird betont, daß dieſer 
Separatismus, der keine Abſchließung, ſondern eine Ausſchlie⸗ 
kung iſt, in der ee keine ung findet. Er ver- 
weiſt auf das doppelſinnige Sprichwort: „Nie ma Polſkti bez 
Poznania“ (Kein Polen ohne Poſen), das, in der zweiten Ab⸗ 
leitung von poznanie — Erkenntnis, auch interpretiert werden 
könnte als: „Kein Polen ohne Erkenntnis“, nämlich ohne die 
Erkenntnistheorie als Grundlage der Philoſophie. „Die haben 
Polen erft die Poſener gegeben: Trentowſki. Libelt, Goruchow⸗ 
ti, Cieſztowſki, Hoene⸗Wronſti. Im Warſchan des XX. Jahr: 
hunderts herrichte dagegen die Maxime: hilf dir ohne Poſen. 
Es beſtand ein ſtändiger enger Kontakt zwiſchen Warſchan und 
Krgkau oder der Metropole mit Kleinpolen, jedenfall dem 
weſtlichen, und nur noch ein ſehr Lofer, flüchtiger und fiktiver 
mit Großpolen. Warſchau verh’elt Zu Großpolen 
lebenſo wie zu den Pommerellern oder Oberſchleſiern) mehr 
oder weniger fo, wie Wien zu den — Schweizern, oder etwa 
wie Paris zu den katholiſchen Lothringern und zur Vendee 
Schätzung und Achtung ja, aber Liebe und Gunſt hegt man zw 
den Gascognern oder Piemonteſen aus Galizien, den kleinpol⸗ 
nijen. Und da geht der Autor wieder aufs politiſche Ge- 
biet über. Großpolen iit vernachläſſigt worden, trotz ſeiner 
großen Befähigungen und tatſächlichen Leiſtungen. 

Aber ganz frei von Schuld ift Poſen auch nicht an dieſer 
Vernachläſſigaung. Sie Tient in einer gewiſſen Alti 
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Kobylin (Kobylin) 
Theateraufführung 


Die Ortsgruppe Kobylin des Verbandes 
für Handel und Gewerbe veranſtaltet 
am Sonntag, dem 19. Juni, eine Theaterauf⸗ 
führung der Oſtrowoer Bühne mit anſchließen⸗ 
dem Tanz. Das zur Aufführung gelangende 
Theaterſtück wurde ſchon mehrere Male mit gro⸗ 
hem Erfolg geſpielt. Kobylin hat eine derartige 
Veranſtaltung ſeit 7 Jahren nicht mehr erlebt. 
Die Ortsgruppe iſt, wie man ſieht, bemüht, dem 
Deutſchtum kulturelle Veranſtaltungen zu bieten. 


Leszno (Liſſa) 


Adolf Rauhut, Neuguth F 


eb. Freitag früh ereilte uns die traurige 
Kunde, daß Donnerstag nachts 12 Uhr der 
Landwirt Adolf Rauhut nach kurzer, ſchwe⸗ 
rer Krankheit in die Ewigkeit abberufen 
wurde. Der Verſtorbene war ein echter Land⸗ 
wirt, unermüdlich fleißig und fortſchrittlich zu⸗ 
gleich. Die neueſten landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, wenn ſie rentabel arbeiteten, bei Adolf 
Rauhut waren fie vorhanden. Muſtergültig 
war ſeine Landwirtſchaft in Ordnung, pein⸗ 
lichſte Sauberkeit traf man überall an. Durch 
fein gutes Können rang er dem Boden Höchſt⸗ 
erträge ab. 

Die Ortsgruppe Reijen der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft verliert in 
Adolf Rauhut ihren langjährigen ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, deren Wohlergehen ihm immer 
am Herzen lag. Der Landwirtſchaftliche Ein⸗ 
und Verkaufsverein betrauert in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ein reges Mitglied des Vorſtandes, 
dem er ſeit 1920 angehörte. 

So müſſen wir Abſchied nehmen von einem 
Mann, der vorbildlich in ſeinem Berufe und 
uns allen als Menſch und Geſellſchafter lieb 
und teuer war. 

eb. Kantgymnaſium und Peſtalozziſchule. In 
letzter Stunde erinern wir nochmals an die 
Ausſtellung, welche am Sonntag, dem 19. d. M., 
vormittags von 10 bis 13 Uhr im Zeichenſaal, 
Eingang gegenüber dem Kreußfriedhof, ſtatt⸗ 
findet. Zur Ausſtellung gelangen Erzeugniſſe 
des Zeichen- und Handwerksunterrichts der 
Schüler. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


kt, Konfirmation. Am Trinitatis⸗Sonntag 
fand in der hieſigen evangekiſchen Kirche die 
Konfirmation von 24 Konfirmanden ſtatt. Da⸗ 
von waren 7 aus der Stadt Wollſtein und 17 
vom Lande. Der Feſtgottesdienſt wurde durch 


b 1. Juli d. J. übernimmt 
die Ausgabeſtelle unſerer Jei- 
tungen für 


Woisztyn 


und Umgegend Herr Auguft 
Kanthack, Wolſztyn, Ga: 


jewffi 37. 


Die Uusgabeftelle nimmt Be- 
zugsbeſtellungen und Anzeigen: 
aufträge zu Griginalpreiſen 
entgegen. 
Concordia Sp. Ake., Poznan 
Verlag: 
Poſener Tageblatt 
Deutſche Tageszeitung in Polen 
Heimatpoſt 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Juni 1938 
Elektrizitätswerk in Shroda eröffnet 


Betonarbeiten in drei Schichten 


ei. Schon ſeit einigen Jahren war in der Kreis⸗ 
ſtadt Schroda der Bau eines Elektrizitätswerks 
geplant. Aber erſt in dieſem Jahre konnte an 
die Errichtung dieſes Werkes herangegangen 
werden, da bis dahin große finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten beſtanden hatten. 190 000 Zloty für 
die Errichtung und Einrichtung des Elektrizi— 
tätswerkes ſind nun bereits gezahlt, weitere 
100 000 Zloty muß aber die Stadt für die Er⸗ 
gänzung der Apparaturen noch aufbringen. Das 
Gebäude des Elektrizitätswerkes befindet ſich 
in Schroda auf ſtädtiſchem Grund und Boden 
neben der Gasanſtalt und iſt in der kurzen Zeit 
von 10 Wochen von Baumeiſter H. Ellmann 


errichtet worden Wichtige Betonarbeiten wur- 
den dabei in drei Schichten, Tag und Nacht, aus⸗ 
geführt. Die techniſche Ausrüſtung wurde unter 
Aufſicht von Prof. Jarkowſki von der Poſener 
Maſchinenbauſchule ausgeführt. Am 14. Juni 
erfolgte die feierliche Einweihung in Gegenwart 
des Kreisſtaroſten Karaſiewioz, der das 
ſymboliſche Band durchſchnitt. Um 17.30 Uhr 
begann das Elektrizitätswerk zu arbeiten. Seine 
ſegensreiche Tätigkeit wird nicht nur der Stadt 
und der Umgebung das elektriſche Licht ſpenden, 
ſondern auch die Möglichkeiten für den Muf- 
ſchwung der Induſtrie und des Handwerks 
außerordentlich vergrößern. 


Rätſelhafte Fleiſchvergiftungen 


Eine erkrankte Berion geſtorben 


Am Mittwoch nachmittag ſind in Brom⸗ 
berg in fünf Familien nicht weniger als elf 
Perſonen nach dem Genuß von Fleiſch erkrankt, 
und zwar drei Perſonen in der Familie Wozny, 
Grundwaldzka (Chauſſeeſtraße) 145, drei Per⸗ 
ſonen in der Familie Suſzki, Kraſzewſkiego 
(Inſelſtraße) 18, zwei Perſonen in der Familie 
Lenz, Kraſzewſtiego 18, zwei Perſonen in der 
Familie Pawlowski, Bocianowo (Brenhoff⸗ 
ſtraße) 45. Außerdem iſt die 62jährige Witwe 


Auguſte Gandah, ebenfalls Kraſzewſkiego 18 
wohnhaft, erkrankt, aber infolge der Vergiftung 
bereits geſtorben. Die übrigen Erkrankten ſind 
in ärztlicher Behandlung. Staatsanwaltſchaft 
und Polizei ſowie die Geſundheitsabteilung des 
Magiſtrats ſind eifrig bemüht, die rätſelhaften 
Vergiftungen aufzuklären. 

Wie es heißt, ſollen die Erkrankten Fleiſch 
genoſſen haben, das aus einer illegalen Schlach— 
tung ſtammt. 


— —— — — 


ſchöne Weiſen des gemiſchten Kirchenchors ver: 
ſchönert. 

kt, Maul: und Klauenſeuche. Die Maul- und 
Klauenſeuche greift im hieſigen Kreiſe immer 
weiter um ſich. Einzelne größere Beſitzer haben 
einen ganz erheblichen Schaden zu verzeichnen. 
So ſind dem Gutsbeſitzer Bloens in Zodyn etwa 
50 Schweine und einige Stück Rindvieh einge- 
gangen. 
einholen läßt. 

kt. Der letzte Wochenmarktstag war ziemlich 
rege. Beſonders ſtark war die Anfuhr von 
Kartoffeln. Für dieje zahlte man 1,70—2 3]. 
Dagegen war Roggen ſehr ſchwach vertreten. 
Preis 10,50 —11 31. Infolge der anhaltenden 
Kälte ſah man wenig Erdbeeren und Süß⸗ 
kirſchen. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 60 und 
80 Groſchen das Pfund. Man zahlte für Land⸗ 
butter 1,10—1,20, Eier 90, junge Hühner 0,50 
bis 1,10, alte Hühner 1330—2 31. Tauben 60 
bis 70 Groſchen das Paar. Gemüſe war reich⸗ 
lich vorhanden. Hier zahlte man: Für Spar⸗ 
gel 30—35 das Pfund, Mohrrüben das Bund 
20, Salat 4 Köpfe 10, Blumenkohl der Kopf 25 
bis 50, Rhabarber zwei Bund 15, Gurken das 


Stück 501,00, Kohlrabi das Bund 15 bis 20, 


Weißkäſe das Pfund 20—25 Groſchen. Wegen 
der angehenden Heuernte eilte die Landbevöl⸗ 
kerung wieder ſchnell nach Hauſe. So kam es, 
daß der Markt bereits um 12 Uhr von Käufern 
und Verkäufern faſt gänzlich geräumt war. 


Ein Verluſt, der ſich nicht ſo leicht 


Pniewy (Pinne) 

mr. Vom Wochenmarkt. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war mit allem gut beſchickt. Man zahlte 
für Molkereibutter 1,50, Landbutter 1,10 1,30, 
Weißkäſe 20—25, Eier 80—90, Enten 22.50. 
alte Hühner 1,50—2,00, junge Hühnchen 701,00, 
das Stück, Tauben 70—90 das Paar; Schleie 
und Hechte 80, Karauſchen 60, Barſche 50—60, 
Weißfiſche 30 Gr. Der Gemüſemarkt bot wieder 
reiche Auswahl, trotzdem lagen die Preiſe ziem⸗ 
lich hoch. Erdbeeren 70—80 Gr., grüne Gurken 
80—60, Blumenkohl 30—50. Spargel 25—30, 
Salat drei Köpfe 10, Radieschen 10, Rhabarber 
2 Pfd. 15, Kartoffeln 1,50 d. Ztr. Infolge der 
Maul- und Klauenſeuche ift der Schweinemarkt 
geſperrt. 


Kiszkowo (Melnau) 


wm, Wieder im Vordringen ift die Maul- und 
Klauenſeuche. Nach einem längeren Stillſtand 
hat ſie ſich in nächſter Nähe von Kiſzkowo wie⸗ 
der ausgebreitet, und zwar in Rybno beim 
Landwirt Emil Goebel, 
Landwirt Ernſt Simon und in Ujazd beim 
Landwirt Szymanſki. Die drei Gehöfte find 
abgeſperrt. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Aufhebung der Grenzübergangsſperre. 
Ganz unerwartet iſt die Grenzübergangsſperre 
von der deutſchen Grenzbehörde am 16. Juni 


An heißen Tagen 


Küchenarbeit abkürzen und 


MAGGI’ Fleiſchbrühwürfel 


MAGGI’ Suppen 


verwenden. 


in Brudzewko beim 
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und 18 bis 20 Uhr feſtgeſetzt. 


aufgehoben worden. Am 17. Juni wurden auf 
deutſcher Seite die zur Arbeit gebrauchten Pferde 
zur Anterſuchung zugelaſſen. Die Uebergange 
zeiten zur Arbeit ſind auf 6 bis 8. 12 bis i$ 
Für Grenzbewoh⸗ 
ner, die nicht zur Arbeit hinübergehen, gelten 
die alten Uebergangszeiten. Die Landwirte ſind 
nun der Sorge um die Bergung des jo notwen⸗ 
digen Futters enthoben. Die wegen Seuche ge⸗ 
ſperrten Ortſchaften bleiben auch weiterhin für 
jeglichen Verkehr geſperrt. 
Miedzychöd (Birnbaum) ; 
hs, Der 5 nteichnamstag wurde, wie in 
früheren Jahren, feſtlich begangen. Die deut⸗ 
ſchen Katholiken, die einen eigenen Altar hatten 
nahmen regen Anteil an der Prozeſſion. 


Zbaszyä (Bentſchen) 

Æ Prozeſſion. Die diesjährige Fronleichnams⸗ 
prozeſſion bewegte ſich unter Führung des 
Propſtes Scieſinſki von der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche durch feſtlich geſchmückte Straßen zum 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmal und zurück. Die Beteiligung 
der Bevölkerung war ſehr ſtark. 

= Schlägerei. Am Freitag abend gingen dit 
Stadtverordneten Filipowſti und Olejniczak nach 
einer Sitzung in das Lokal von Fleiſcher, um 
eine Selter zu trinken. Bald darauf erſchien 
der Fleiſcher Król und eignete ſich eine Selter 
an. Zur Rede geſtellt, verließ er das Lokal, 
lam aber nach kurzer Zeit wieder, ergriff einen 
Stuhl und ſchlug ohne weiteres die Genannten 
zu Boden. Während Olejniczak Kopfwunden 
davontrug, erlitt Filipowſti einen ſchweren Arms 
bruch und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. Król hat erſt im April eine mehr: 
monatige Gefägnisſtrafe verbüßt, weil er einen 
Poliziſten geſchlagen hatte. 

Toruń (Thorn) 

ei. Blutiger Ueberjall, In Jaſzlöw im Kreilt 
Lipno drangen zwei maskierte Banditen in die 
Wohnung des Landwirtes Marecki und ver- 
langten die Herausgabe von Geld und Waffen 
Als der Ueberfallene ſich weigerte, fielen die 
beiden Banditen über ihn her und verletzten 
ihn ſchwer mit einem Beil. Als auf den Lärm 
hin das Dienſtmädchen hereinkam, ſtürzte ſich 
der eine Bandit auch auf fie und ſchlug fte mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand nieder. Bald darauf 
wurden die Banditen vertrieben, ohne daß ſie 
etwas mitnehmen konnten. Die beiden Opfer 
des Ueberfalls mußten ins Krankenhaus gebracht 
werden. 


Vergiftung zweier Arbeſter 
Der Landwirt Fr. Brzoſkowſki, der in Wiec⸗ 
kowy im Kreiſe Berent eine 120 Morgen große 
Wirtſchaft beſitzt, ſchlachtete eine Kuh wegen 


ER 


acean 


Aufblähens, ohne das Fleiſch zur Unterſuchung 


zu geben. Vielmehr wurde das Fleiſch in ver⸗ 


ſchiedener Weiſe wie Sülze uſw. verarbeitet. 


Von dieſen Fleiſchwaren ſchenkte B. einiges der 
Familie Was in Junkrowy, hieſigen Kreiſes 
Die geſchenkte Sülze wurde verſpeiſt, woran 
auch die beiden Arbeiter des W., Broniſtan 
und Zygmunt Byczkowſfki, ſich beteiligten. Nack 
dem Genuß erkrankten alle unter ſchweren Ber: 
giftungserſcheinungen und tags darauf ver, 
ſtarben die beiden Arbeiter, denen keine Hilft 
gebracht werden konnte. Behördlicherſeits wurde 
die Beſchlagnahme des Fleiſches und ſeine 


Unterſuchung im Staatlichen Hygiene⸗Inſtitut . 


in Gdingen angeordnet, desgleichen die Sezie⸗ 
rung der beiden Vergifteten. 
— 


Wir gratulieren 


Am Mittwoch, 22. Juni, feiert Fleiſchermeiſten 


Ferdinand Trauer in Lomnitz (Lomnica) feinen 
75. Geburtstag. Herr Trauer hat ſich erſt vor 


einigen Jahren zur Ruhe geſetzt und fein Ge 


ſchäft dem Sohne übergeben. 


Wenn das Vaterland rief, jo kamen die Poſener mit als erſte. 
ob das zu Zeiten Kosciuſzkos war oder Napoleons, 1830/31, 
1846, 1848 oder 1863, wo ſie Führer und Soldaten für die pol: 
niſchen Aufſtände gegen Rußland ſtellten. Aber nach getaner 
Arbeit ſeien ſie ſtets wieder zurückgekehrt, im Herzen mit der 
großen polniſchen Sache verbunden, aber auf das innere Le⸗ 
ben ihrer Provinz beſchränkt, ſchon wegen ihrer politiſchen 
Unfreiheit. Nur ihnen ſei niemand zu Hilfe gekommen, als 
ſie 1846 und 1848 ſich erhoben. Allmählich habe ſich ſchließ⸗ 
lich auch das Gefühl einer gewiſſen wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziell⸗organiſatoriſchen Ueberlegenheit entwickelt, der Weber- 
legenheit an Ruhe und Ordnung, an Solidarität und gleich⸗ 
mäßig auf alle Schichten erſtreckter Bildung, alles in allem: das 
Gefühl, das demokratiſche Gefühl echten Europäertums. Das 
habe zu der inneren Trennung nach der Wiedererrichtung Po⸗ 
lens beigetragen, zumal die Poſener es nun einmal nicht ver⸗ 
ſtünden, für ſich Reklame zu machen. So viele große Männer 
das heutige Weſtgebiet Polen gegeben habe, ſo wenig läge es 
ihm nach ſeiner ganzen Eigenart, dauernd daran zu erinnern. 
Es ſei bezeichnend, daß man kürzlich in Warſchau und auch in 
Paris bedeutenden Söhnen Großpolens Denkmäler eſetzt habe, 
ohne dieſer ihrer Herkunft auch nur mit einem Wort zu ge⸗ 
denken. Es ſei notwendig, auf ganz breiter Baſis egen 
dieſe ſchiefe Entwicklung Front zu machen und eine groß an⸗ 
gelegte Kampagne gegen die Separierung von Großpolen zu 
führen. Das ſei der Sinn dieſer Sammlung von Studien und 
Skizzen, die, wie wir bei der Gelegenheit erfahren, durch einen 
zweiten Band ergänzt werden ſoll. 

So haben wir an Hand der inhaltſchweren Vorrede Nowa⸗ 
czynftis ein Bild feiner literariſchen Abſicht zeichnen können, 
und es bleibt uns praksis der Vielfalt und des Stoffreich⸗ 
tums der Aus 9 in 26 Kapiteln nur, einen Streifzug in 
das weite Feld der eziehungen Poſens und der Poſener zur 
geſamtpolkniſchen Entwicklung zu unternehmen. Es kann nur 
ein Streifzug ſein, der hier und da auf Intereſſantes hinweiſt 
und die kritiſche Prüfung des einzelnen der fachmänniſchen 
Nacharbeitung des Wiſſenſchaftlers überläßt, der jiher — un 
iſt das nicht auch eine Abſicht ſolchen Buches? — manches hin: 
kuaufünen und zu verbeſſern, mindeſtens zu diskutieren hat. 

Es liegt in der Natur ſolcher Skizzen und Studien, daß ſie 


manchmal mit einem Wort oder Satz ganze Problemkreiſe an⸗ 
ſchneiden, ohne natürlich Erſchöpfendes ſagen zu können. So 
wäre zu verſchiedenen Namen, die genannt werden, vom deut⸗ 
ſchen Standpunkt her manches zu ſagen. Aber wir wollen uns 
hier damit Hai ügen den 1011 h e s deutſchen Anteil an 
der Leiſtung des heute polniſchen ſtgebietes feſtzuſtellen, 
nicht als Einſchränkung, ſondern als gern bejahte Ergänzung 
und immer freudig geleiſtete Mitarbeit an einem gemeinſamen 
Ganzen, das für den polniſchen Betrachter natürgemäß die 
polniſche Geſamtheit, der polniſche Staat iſt. 


Da iſt gleich als erſtes ein ſehr 5 Kapitel über 
einen unbekannten Oſtrorog, der im Schatten ſeines berühmten 
Namensvetters geſtanden hat, dabei aber ganz beachtliche Lei⸗ 
ſtungen als Landwirt und Volkswirt — um den modernen 
Ausdruck zu gebrauchen — aufzuweiſen hat. Eine Reihe von 
Fachſchriften 110 von ihm vor, und er hatte zu ſeiner Zeit 
ſo großes perſönliches Anſehen, daß König Sigismund III. ihm 
die Erziehung ſeiner Söhne anvertraute. Im Gegenſatz zu 
70 5 berühmten Großvater und noch zu ſeinem Vater war 
ieſer Graf Oſtrorög wieder Katholik. Der bekannte Ver- 
fechter der Gegenreformation. Pfarrer Warſzewicki, hatte ihn 
wieder bekehrt. — Da iſt ein Kapitel über Dr. Martin Luther 
und ſeine Einſtellung zum Poſener Judentum, die, wie Nowa⸗ 
czynſki berichtet, durch die Broſchüre eines gewiſſen Margarita 
ſtark beeinflußt e ſei, mit dem Titel „Der ganz jüdiſche 
Glaube“. Es dürfte, wie viele Ausführungen des Buches, auch 
dieſer Nachweis politiſche Gründe zum Anlaß haben, da der 
Verfaſſer zu dem Schluß zu führen ſucht, der Gegenſatz Luthers 


zu den Poſener Juden habe die ſpäteren Proteſtanten in Po⸗ 


ſen nicht verpflichtet. Denn die hätten doch ſtets auf die jüdi⸗ 
Ihe Unterſtützung gegen die Polen und Katholiken rechnen 
dürfen. Auch gegenüber Friedrich dem Großen wird der Nach⸗ 
weis verſucht, daß er, obwohl den Juden in Weſtpreußen ab⸗ 
geneigt, doch vielfach mit den Juden rechnete, ſie für ſeine 

wecke benutzte. Als Beiſpiel, wie ſie gegen die Soniari 
Intereſſen eingeſetzt wurden, wird der bekannte Ephraim (in 
Zuſammenhang mit der Ausgabe minderwertigen Geldes) ſowie 
das vor Danzig (im Konkurrenzkampf Friedrichs mit dem 
polniſchen Zollgebiet) angeſetzte Judentum angeführt. 


| 


| 


Çin paar Kapitel über polniſches Theater der Ver 7 Gw i 


heit, mit herber Kritik an der mangelnden biographif 
arbeitung ſeiner Schöpfer und großen Geſtalten, wie 
ſtawſti einer war. Dann eine intereſſante Skizze über 


Bar 


rich Heine, die Polen und das Judentum in Poſen. Noch mans 
n, nicht ohne 

Ganz handfeste . Sete piede, = 

die aber in der hiſtoriſchen Skizzierung heiter fih auflöjen, 
und Szembet“ — die Ger 


ches über jüdiſche Einwirkungen und Verbindun 
Seitenhiebe auf die Gegenwart. 


bei Kapitelüberſchriften wie: „Beck 
ſchichte vom General Szembek und ſeiner Danziger Frau, gebo⸗ 
renen Beck; „Geſandter Lipiti“ (unter Benutzung des Gyno 
nyms „pojel“ Boje „Geſandter“ und „Abgeordneter“) — die Ge. 
11 eines oſener Vertreters im 48er Berlin; f 

i in rſchau“ — etwas weit hergeholte und im 
wohl ungebräuchliche Abkürzung für Auguft Wilkonſki. och 
das Schlußkapitel ſei erwähnt, das ſich mit dem polniſchen 


dem Rahmen des ganzen 


Leben wir wenig wiſſen. Erfreulich daran, daß auf billige 

patriotiſche Eifette a wird, obwohl gerade dies — ni 

51 ſtärkſte — Kapitel hätte dazu verführen können. Der be’ 
wingte, faſt journaliſtiſch flüſſige und manchmal recht ſpritzige 
til ließe das allerdings auch gar nicht zu. — 


Wir legen ein Buch aus der Hand, das für den Deutſchen 
nicht immer leicht zu leſen iſt, weil es, außer den manchmal 
dick eingeſtreuten Germanismen, auch andere Wortſpiele und 
ſchwierige Wendungen enthält, die ſchon gediegenere Gpradi 
kenntnis (oder ein gutes Lexiton) vorausſetzen. Vor allem 


wäre es aber falſch, ſich von dem Titel abſchrecken zu laſſen. & 
der ganz ungerechtfertigt an gewiſſe Weſtverbandsparolen er“ 
ch, wert, von recht vielen geleſen zu werden 


innert... Ein Bu 
aber auch würdig einer gründlichen Kritik im einzelnen, die 
hinzutun und abzuſtreichen hätte, aber immer den Wert des 
Ganzen beſtätigen müßte. 


ee in der „Deutſchen Bücherei. Poſen“ 


ar „Au?“ 
olniſchen 


Chroniſten Gallus ae 5 Es fällt eigentlich etwas aus 

uches, weil es ohne erſichtlichen 
Grund eine wiſſenſchaftlich unhaltbare Hypotheſe über die Her?“ 
kunft dieſes wichtigen Geſchichtsſchreibers aufſtellt, über ejjer F 
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Das Modell des Giotto 


Eine furchtbare Geſchichte um ein Bild — Der ſterbende Bettler 


Von dem italieniſchen Maler Giotto, der im 
14. Jahrhundert lebte, ſind nur ſehr wenige 
Bilder erhalten. Das berühmteſte unter ihnen 
iſt ohne Zweifel eine Kreuzigungsſzene, auf der 
das Geſicht des Chriſtus einen ganz ungewöhn⸗ 
lich realiſtiſchen Todeskampf ausdrückt. 

Die ſchauerliche Kriminal⸗Geſchichte, die ſich 
um die Entſtehung dieſes Bildes rankt, iſt nur 
wenigen Kunſthiſtorikern bekannt. Sie wurde 
in jüngſter Zeit durch die Forſchungsarbeiten 
eines jungen Italieners in ihren letzten Einzel⸗ 
heiten durch eifriges Aktenſtudium der Papiere 
des 14. Jahrhunderts geklärt. 


Giotto war unbeſtritten ein ſehr begabter 
Maler. Aber er hatte ſich zu ſtark dem Alkohol 
ergeben. Als er eines Nachts von einer fröh⸗ 
lichen Geſellſchaft nach Hauſe kam, entdeckte er 
nor ſeiner Tür liegend einen alten Bettler. Der 
Bettler bat ihn, er möge ihm ein Nachtlager im 
Hausflur gewähren. Giotto betrachtete den 
Bettler, einen Mann mit einem dunklen Voll⸗ 
bart. Und plötzlich kam ihm ein furchtbarer Ge⸗ 
danke! ; 

Er gab ihm zu eſſen und zu trinken und wies 
ihm ein Nachtlager an. Am nächſten Tag ſchlug 
er ihm vor, für ihn Modell zu ſtehen. Der 
Bettler, der eine leichte Verdienſtmöglichkeit 
witterte, ging ſofort auf den Vorſchlag ein. Er 
wurde von Giotto an ein Kreuz gebunden und 
ſollte nun eine beſtimmte Haltung einnehmen. 
Nachdem der Bettler gefeſſelt war, nahm Giotto 
einen Dolch und bohrte ihn dem Bettler in die 
Herzgegend. 

Sterbend hing der Bettler an ſeinem Kreuz. 
Und ſeinen furchtbaren Geſichtsausdruck bannte 
Giotto nun in aller Eile auf die Leinwand. 
Das Bild gelang über alle Maßen gut. Giotto 
ſetzte ſich mit einem hohen Regierungsbeamten 
in Verbindung und brachte ihm das Bild. Der 
Beamte war begeiſtert. Er ſagte auch ohne wei- 
teres Straffreiheit zu, als Giotto ihn erſuchte, 
ihm die Freiſprechung von einem von ihm pe- 


Merkwürdige Berufe 

Frauen ſollen ja angeblich mit den Mäuſen 
unf dem Kriegsfuß ſtehen. Mindeſtens trifft 
dus nicht auf Mrs. E. D. Blowers in Watfort 
(England) zu, die glückliche Beſitzerin der ein⸗ 
aigen engliſchen „Mäuſefarm“. 
Mäuſe⸗Pärchen in ihrem kleinen Garten hat fie 
ihren merkwürdigen Beruf begonnen, der ihr 
jetzt großen Umſatz bringt. Sie beſitzt heute eine 
Farm mit über 30 000 Mäuſen. Sie züchtet jede 
denkbare Farbſchattierung, ſogar geſprenkelt, ge⸗ 
fleckte und gemuſterte Mäufe, Die winzigen 
Fellchen werden für Pelze verwandt, wobei 
übrigens für einen einzigen Pelz nicht weniger 
als 500 Mäuſe ihr Leben laſſen müſſen. 

„Selbſtmordretter“ iſt nur die inoffizielle 
Berufsbezeichnung des K. S. Lipſon in London. 
Genauer genommen ift er der Gründer einer 
„Geſellſchaft zum Schutze von Darlehnsnehmern 
vor Ausbeutung durch Wucherer“, deren Aufgabe 
darin beſteht, Leuten zu helfen, die gewiſſen⸗ 
tojen: Halsabſchneidern in die Hände geraten 
find, Lipſon, der die Geſchäftspraktiken zweifel⸗ 
hafter Geldverleiher am eigenen Leibe verſpürt 
hat, ſetzte es ſich zur Lebensaufgabe, Schuldnern 
Rettung zu bringen, für die der Selbſtmord ein 
letzter Ausweg aus ihrer verzweifelten Lage zu 
ſein ſcheint. Viele Leute hat er durch tatkräftige 
Hilfe vor dieſem verzweifelten Entſchluß be⸗ 
wahrt. In fünf Jahren hat er geholfen, insge⸗ 
jamt 12 Millionen Mark an ſkrupelloſe Geld- 
geber zurückzuzahlen und iſt ſelbſt dabei nicht 
einmal ſchlecht gefahren. 

Der Modiſtenberuf ijt allbekannt. Nur wenige 
ahnen aber etwas von der Exiſtenz eines — 
Kodiſten. So nennt ſich nämlich Charles Sun- 


derland aus Vork, der ſeinen Lebensunterhalt 


gen Frauen hilft ſie, das Wirtſchaftsgeld richtig 


damit verdient, Spezialkodes für große Firmen 
auszuarbeiten. Durchſchnittlich 16 Stunden am 
Tage iſt er damit beſchäftigt, die einlaufenden 
Aufträge zu erledigen. Sein nicht geringes Ho⸗ 
norar macht ſich für ſeine Auftraggeber hundert⸗ 
fach bezahlt, denn die Firmen, die die von ihm 
ausgearbeiteten Spezialkodes benutzen, ſparen 
roe Summen an Telegramm⸗Koſten und 
Saben außerdem die Gewähr dafür, daß ihre 
Mitteilungen nicht von Unberufenen geleſen 
werden können. . 


Fräulein Kirſty Dell in Brighton ift zwar 


ſelbſt erit dreißig Jahre alt, verfügt aber doch 


über die Erfahrungen einer alten Hausfrau — 
und verſteht das auch auszunutzen. Sie betreibt 
in Brighton eine „Beratungsſtelle für junge 
Hausfrauen“, die ſich eines großen Zuſpruchs 
erfreut. Jungvormählten und unerfahrenen jun⸗ 


einzuteilen, Haushaltungsbücher zu führen, ſie 
gibt Ratſchläge und Geheimtips für Kochen 
und Backen, ja, fte ſteht den jungen Frauen auch 


zur Seite, wenn ſie ſich Rat und Troſt bei einem 


} 


„ehelichen Gewitter“ bei ihr holen. 


Mit einem 


| 


gangenen Verbrechen zu bewilligen. Der Be- 
amte hielt alles für einen Scherz. Er erkannte 
erſt die furchtbaxe Wahrheit, als er in das Ate- 
lier des Künſtlers kam. 

Als er den ermordeten Bettler erblickte, 
wollte er die dem Künſtler bewilligte Straf⸗ 
freiheit widerrufen. Aber Giotto bat um die 


Erlaubnis, ehe man ihn in das Gefängnis ab⸗ 
führe, ſein Bild vollenden zu dürfen. Unter 
Bewachung ließ man ihn gewähren. Mit eini⸗ 
gen raſchen Pinſelſtrichen verſuchte Giotto das 
Bild zu zerſtören. Erſt als man ihm freien Ab⸗ 
zug in eine andere italieniſche Stadt bewilligte, 


war er bereit, das Gemälde noch einmal ſo fer⸗ 


tigzuſtellen, wie er es vorher geſchaffen hatte. 
Mit ſeinem Pinſel erkämpfte ſich Giotto die 
Freiheit, die ihm allerdings wenig nützte. Denn 
in wenigen Monaten hatte ſich Giotto, geplagt 
von Gewiſſensbiſſen, in den Tod getrunken. 


J⸗Tüpfchen entlarvt Mörder 


Aus Indizienbeweiſen wird ein Geſtändnis — 


Die Küſte von Maine in den Vereinigten 
Staaten liegt ſehr oft in dichtem Nebel. Es 
dauerte alſo einige Tage, ehe man auf die Tat⸗ 
ſache aufmerkſam wurde, daß draußen auf den 
Felſen der Leichnam einer Frau lag. Offenbar | 


hatten die Wogen des Waſſers den Körper dort 
hinaufgeſpült. Doch als der Sheriff von Booth⸗ 
bay aus die Leiche barg, wurde er ſofort auf 
zwei Umſtände aufmerkſam. Der Kopf der Frau 
war offenbar nicht im Waſſer geweſen. Sonſt 
hätte ſich das Haar unter dem Einfluß des Salz⸗ 
waſſers des Meeres verändern müſſen. Außer⸗ 
dem gewann er den Eindruck, daß die Kopj- 
verletzungen der Frau nicht durch den Aufprall 
auf die Steine des Ufers entſtanden ſein konn⸗ 
ten. Er vermutete vielmehr, daß ſie von Schlä⸗ 
gen mit einem harten Gegenſtand herrührten. 
Als man die Perſönlichkeit der Toten identi⸗ 
fiziert hatte, als man wußte, daß es ſich um eine 
Frau Dolda Brewer handelte, erſchien auch ſchon 
Reuben John Brewer bei der Polizei und legte 
einen Abſchiedsbrief ſeiner Gattin vor. Danach 
mußte es ſich alſo um einen Selbſtmord handeln. 
Bei der Unterſuchung der einzelnen Umſtände 


kamen jedoch dem Sheriff immer neue Bedenken.! 


Der ſeltſame Abſchiedsbrief der Gattin 


Er konnte Brewer im Augenblick nichts nach⸗ 
weiſen. Außerdem hatte er feſtgeſtellt, daß 
Brewer eine große Verſicherungsſumme ein⸗ 
laſſiert hatte. Ein Schritt gegen Brewer war 
aber erſt möglich, als einer der Sachverſtändigen 
für Schriftproben folgende Feſtſtellung machte: 
Der Abſchiedsbrief der Frau konnte von ihrer 
Hand ſtammen. Er konnte aber auch mit einer 
ungeheuren Geſchicklichkeit gefälſcht ſein. Für 
die Echtheit ſprach das allgemeine Schriftbild. 
Für die Fälſchung auf den erſten Blick nichts 
als der Umſtand, daß Reuben John Brewer 
früher einmal in einer Kunſtwerkſtatt für Me⸗ 
tallſchriften gearbeitet hatte. — Außerdem aber 
war da noch eine Seltſamkeit: in allen Briefen, 
die man aus früherer Zeit von Dolda Brewer 
ermitteln konnte, hatte dieſe nicht Reuben, ſon⸗ 
dern Neubin geſchrieben. Nur in dieſem Ab⸗ 
ſchiedsbrief ſchrieb ſie Reuben. Man hielt es 
für ſehr unwahrſcheinlich, daß ſich eine Frau 
ausgerechnet in ihrem letzten Brief an ihren 
Gatten auf einmal zur richtigen Schreibweiſe 
entſchließe. Darauf baute man die Anklage auf. 
Schließlich geſtand Brewer ſein Verbrechen und 
wurde lebenslänglich ins Zuchthaus geſchickt. 


57 Frauen wollen ihn heiraten 


Nach ſeinem Paß heißt dieſer Heiratsſchwind⸗ 
ler, der knapp 35 Jahre alt iſt, Peter Hart. Er 
dürfte nach der Auffaſſung der franzöſiſchen Po⸗ 
lizei, der geſuchteſte Mann von Frankreich ſein, 
— geſucht vor allem von den Frauen. Denn 
rund 60 Frauen, von denen 57 mit Namen und 
Adreſſe feſtgeſtellt ſind, wären auch heute noch 
bereit, dieſen Peter Hart zum Standesamt zu 
führen und ſich mit ihm zu verheiraten. Aller⸗ 
dings waren dieſe Angelegenheiten für Peter 
Hart keine Herzensfragen. Er hatte nur von 
allen „Bräuten“ große Anleihen aufgenommen. 
Seine Ehen bezw. feine Eheprojefte gehen bis 
nach Amerika hinüber, wenn auch die meiſten 
Opfer in Frankreich leben dürften. Peter Hart 
hatte umſo größeren Erfolg, als er bei ſeiner 
Jagd auf Frauen vor allem ältere Witwen be⸗ 
vorzugte. Und diefe fielen dem fungen, ſchönen 
Engländer (wenn er wirklich Engländer iſt) 
ſchnell in die Arme. 


Zu Fuß nach Tokio! | 
Ein junger Engländer, der feinen Namen vrit | 
verraten will, wenn er in Tokio eingetroffen 
| 


— t 


ijt, befindet fih zur Zeit auf dem größten Fuk- 
marſch, den wohl je ein Fußgänger angetreten 
hat. Er will 12000 Meilen auf feinen eigenen 
Sohlen zurücklegen und, abgeſehen von den 
Ueberfahrten mit dem Schiff, die ſich nicht ver- 
meiden laſſen, den Weg nach Tokio eben als 
Fußgänger bewältigen. 

In Tokio will er im September 1940 zum Be: 
ginn der Olympiſchen Spiele eintreffen. Er 
konnte ſeine Reiſe zum Teil dadurch finanzieren, 
daß er für leidenſchaftliche Briefmarkenſammler 
und Sammler von poſtaliſchen Kurioſitäten 
Aufträge mitnahm, die er auf ſeinem Spazier⸗ 
gang nach Tokio allerdings pünktlichſt erledigen 
muß. Dieſer Wanderer zieht es übrigens vor, 
nachts zu wandern, und zwar am liebſten im 
Mondſchein. Er läuft dann 9 Stunden in einem 
Stück und ruht ſich nachher den Tag über 15 
Stunden aus. Die Vegetarier werden ſich 
freuen zu erfahren, daß er zwiſchen den einzel⸗ | 
nen Etappen, die er fih geſteckt hat nur 
Früchte ißt und Waſſer trinkt. Allerdings, wenn 
er an ſeiner Etappe angekommen iſt, ſetzt er ſich 
hinter ein kräftiges Beeſſteak. 


Die meiſten Menſchen ſprechen 


Chineſiſch 

Welche Sprache iſt am weiteſten verbreitet auf 
der Welt? Es gibt eine ganze Anzahl Ueber⸗ 
ſichten über dieſes Thema. die freilich meiſt | 


daran kranken, daß man die Sprachunterſchiede 


innerhalb der einzelnen Länder und Raſſen 
nicht genügend berückſichtigt. Nun haben ameri⸗ 
kaniſche Sprachforſcher folgende Zuſammenſtel⸗ 
lung gemacht. 

Die am weiteſten verbreitete Sprache mit der 
Stammwurzel in größter geographiſcher Ver⸗ 
breitung iſt das Chineſiſche. Es wird zur Zeit 


| 


von 400 Millionen Menjen geſprochen. An 
zweiter Stelle kommt dann Ruſſiſch mit 130 Mil⸗ 
lionen. Allerdings behaupten die Engländer, 
daß an zweiter Stelle Engliſch bzw. Ameritas 
niſch genannt werden müſſe, da rund 200 Mil⸗ 
lionen Menſchen auf dieſer Erde entweder Eng⸗ 
liſch als Mutterſprache hätten oder ſpäter engli⸗ 
ſchen Unterricht nähmen. An den chineſiſchen 
Rekord allerdings wagen auch die Engländer 
nicht zu rütteln. - 


Chinas Kinder wachſen 
wie Wölfe auf 


Die Verwicklungen im Fernen Oſten haben 
über die Vernichtung von greifbaren Werten 
hinaus noch eine andere, ſchlimmere Folge. In 
vielen Gegenden, die von der Kriegsjurie heims 
geſucht wurden, ſind die Kinder ihrer Eltern 
beraubt worden. Aus einer von chineſiſcher Seite 
ſrammenden Schilderung geht hervor, daß dieſe 
Kinder wie hungrige Wölfe aufwachſen. 


Außerhalb der Städte und Dörfer haben ſolche 
Kinder Banden gebildet, die oft bis zu 100 und 
mehr Köpfe ſtark ſind. Dieſe Banden überfallen 
Fußgänger, ſind aber auch ſtark genug, Autos 
und Laſtwagen aufzuhalten und zu plündern. 


Die Kinder ſind durch den Hunger zur Ver⸗ 


zweiflung getrieben worden. Sie ſind mißtrau⸗ 
iſch wie Raubtiere und wollen ſelbſt non den 
Menſchen nichts wiſſen, die ſich ihrer annehmen 
möchten. Die Folge dieſer Tatſachen wird ſich 
eines Tages in China zeigen. Jungchina iſt be⸗ 
droht. Die Monate des Hungers und der ner- 
vöſen Spannung haben aus den heranwachſen⸗ 
den kleinen Chineſen richtige Raubtiere gemacht, 
die eines Tages ein ſchweres Problem fein. wer⸗ 
den. 


Flugzeug heilte Schwerhörigkeit 


Flugzeuge find für verſchiedene Zwecke gut, 
dennoch hat man bisher noch nicht gehört, daß 
ſie ein Mittel gegen Taubheit ſind. Dieſer un⸗ 
gewöhnliche Fall trug ſich jetzt in Delhi zu. Ein 
indiſcher Bankier hatte vor Jahren durch eine 
Erkrankung an Typhus jeine Hörfähigfeit zum 
größten Teil verloren. Die Bemühungen der 
Aerzte, ihm ſein Gehör wiederzugeben, blieben 
vergeblich. Der Geldmann hatte ſich ſchon voll⸗ 
kommen damit abgefunden, daß er bis an ſein 
Lebensende halbtaub bleiben würde. Neulich 


beſtieg er das Flugzeug eines Freundes, um mit 


ihm eine Vergnügungsreiſe zu machen. Der 
Flug dauerte eine halbe Stunde. Als der Ban⸗ 
kier ausgeſtiegen war, hatte er zunächſt eine ihn 
unangenehm berührende Empfindung. Ein 
furchtbarer Lärm war um ihn. 
alles, was man zu ihm ſprach, empfand er als 
überlaut und guälend. Er hatte auf dem Fluge 


ſeine volle Hörfähigkeit wieder erlangt. Bald 
hatte er ſich auch wieder an dieſen Zuſtand ge⸗ 
wöhnt. Man ſchreiht dieje jonderhare Heilung 


dem Flugzeugausflug zu. 


Alle Geräuſche, 
Pu Jeſchoff 


und Gelb. 


Wenn ein Einbrecher Pech hat... 


Pierre le Gallo war einſt Soldat beim Ba⸗ 
taillon d' Afrique, geriet aber nach ſeiner Dienſt⸗ 
zeit auf ſchiefe Wege. Unlängſt beſchloß er einen 
Einbruch in das Pfarrhaus der franzöſiſchen 
Stadt Lorrient zu verüben. Zunächſt glückte das 
Unternehmen über Erwarten gut, aber ſchließ⸗ 
lich nahm es ein ebenſo überraſchendes wie be⸗ 
luſtigendes Ende. 

Pierre drang des Nachts in das Pfarrhaus 
ein, erbeutete mehrete goldene Kelche und den 
Schlüſſel zur Kirche, der er ebenfalls einen 
höchſt unfrommen Beſuch abſtattete, die Mitar: 
leuter, Monſtranzen und ſonſtigen goldenen 
Geräte in einen Sack verſtauend. Nachdem er 
auch noch den Opferſtock hatte mitgehen heißen, 
trat er den Rückzug an. 

Da wurde aus dem Garten des nebenan lie» 
genden Nonnenkloſters Hundegebell hörbar. Ein 
ganzes Rudel Wachhunde ſtürzte auf den Dieb 
zu, der ſchleunigſt mit feinem Beuteſack über 
die Mauer ſprang. Dabei verſtauchte er ſich den 
Fuß und konnte feine Flucht, mühſam hinkend, 
nur langſam bewerkſtelligen. Die Hunde holten 
ihn ein und zerriſſen ihm die Hofen. In letzter 
Minute gelang es dem unſeligen Pierre, iber 
eine Hecke zu ſpringen und ſich an der Dağ- 
rinne eines Haufes emporzuziehen, um feinen 
kläffenden Verfolgern zu entgehen. Er kletterte 
über die Balkonbrüſtung und jah in dem helle 
erleuchteten Zimmer einen Herrn im Schlafrod 
am Telephon ſtehen. Pierre ſuchte ſich, immer 
noch von den unten ſtehenden bellenden Hunden 
bedroht, durch Klopfen bemerkbar zu machen. 
Der Herr im Zimmer beendete fein Telephon: 
geſpräch und öffnete die Türe. 

„Retten Sie mich!“, bat Pierre. Ich bin 
von einem Rudel toller Hunde überfallen mor⸗ 
den, als ich friedlich die Straße hinunterging. 

„Aber bitte!“ entgegnete der Herr im Schlaf⸗ 
rock. „Kommen Sie nur herein! Hier ſind Sie 
vor den Hunden vollſtändig ſicher.“ 

Pierre betrat aufatmend mit feinem ſchwe ran 
Sack das Zimmer, um ſich plötzlich der Mündung 
eines Revolvers gegenüber zu ſehen. „Ich bin 
nämlich der Polizeihauptmann von Lorzient,“ 
erklärte der Herr im Schlafrock lächelnd. Soeben 


wurde ich aus dem Pfarrhaus von dem Einbruch 


telephoniſch benachrichtigt und um mein foforti- 
ges Erſcheinen gebeten. Das ift ja nun wohl 
nicht mehr nötig. Sie haben mir dadurch, daß 
Sie ſelbſt gekommen find, viel Mühe erfpart. 
Nun kann ich Sie glei im Schlafrock verhaften. 
Auch bin ich dankbar, daß Sie die geraubten 
Sachen gleich mitgebracht haben 


Seinem Begräbnis beigewohnt 
Vor einiger Zeit erhielt die Frau des Qan- 
doner Angeſtellten Erneſt Baſſet einen ſchwarz⸗ 
umränderten Brief. Als fie ihn öffnete, fiel ihr 
eine Beileidskarte entgegen, die ihr ein Freund 
des Hauſes „zum Ableben ihres Gatten“ e⸗ 
ſchickt hatte. Da ſich Herr Baffet Defter Gefund- 
heit erfreute, glaubte das Ehepaar, der Brief⸗ 
ſchreiber habe ſich einen ſchlechten Scherz ge⸗ 
leiſtet. Da Erneſt Baſſet infolge der Aufregung 
nicht imſtande dazu war, beſuchte ſeine Frau 
den Schreiber des Briefes, um Aufklärung zu 
verlangen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß dieſer 
in einer Zeitung geleſen hatte, daß der Ange⸗ 
ſtellte Erneſt Ballet aus London in der Nähe 
von Shoreham als Leiche aus dem Meer gezos 


gen worden ſei, und daß die Beiſetzung dieſer 


Tage in dem genannten Ort ſtattfinde. 


Erneſt Baſſet begab ſich am nächſten Tage nach 
Shoreham, um den Irrtum aufzuklären. Als 
fie jedoch dort ankamen, begegneten fie gerade 
dem Leichenzug; für eine Aufklärung war es zu 
ſpät. Der Tote, in deſſen Taſche man eine Viſi⸗ 
tenkarte des Erneſt Baſſet gefunden hat, wurde 
zu Grabe getragen, Tief bewegt nahm Baſſet 
an der Leichenfeier teil, hörte die Worte des 


Geiſtlichen, der von dem verſtorbenen „Erneſt 


Baſſet“ ſprach und erlebte 
Begräbnis. 


Nach der Feier klärte er die Behörden über 


ſomit ſein eigenes 


den Irrtum auf und begab ſich dann mit feiner 


Frau nach London zurück. Aber von dieſem Tage 
an wurde Baffet” melancholiſch. Immer mehr 
nerrannte er ſich in den Gedanken, daß er eigent⸗ 
lich gar nicht mehr unter den Lebenden weile. 
Er wurde wortkarg, aß nur wenig und verkroch 


ſich vor den Menſchen. Das erſchültternde Erleb⸗ 


nis, ſozuſagen am eigenen Grabe geſtanden zu 
haben, verwirrte allmählich feinen Geiſt. MWe- 
nige Wochen nach der Beiſetzung des Unbekann⸗ 
ten verübte Erneſt Ballet Selbſtmord. 


Der bunte Todeskarren 


Aus Sowjetrußland kommt die Nachricht von 


einer „Reform“, die wie ein teufliſcher r 
wirft. Die Wagen, in denen die — n 
der politiſchen Prozeſſe zur Exekution gefahren 
werden, waren bisher ſchwarz geſtrichen und 
hatten im Moskauer Volksmund den Namen 
„die Krähen“ Nun hat kürzlich der Leiter der 


ſollen, wie die Wagen der ſtaatlichen Transport- 
nämlich in einem luſtigen Hellgrün 


Jeſchoff angeordnet, daß diefe Todes 
karren künftig in denſelben Farben gehalten ſein 


Dampf als Helfer a 
bei der Objivermi 


Keimfreier Sajt — Prattijhe Flaſchen verſchlüſſe — Steritifierung von Kompott 


die Früchte unter dem Einfluß zer feuchten 
Hitze prall und platzen. Der auf dieſe Weiſe 
gewonnene Saft ijt ſteril, ſolange man ihn heiß 
abzieht. Um auch die Flaſchen keimfrei zu 
‚haben, ſetze man fie vor der Füllung 
trockenen Wärme (im Bratofen aus. 


Mit der Ergiebigkeit unſerer Gärten ſteigert 
ſich auch unſere Sorge um die ſchnelle und ver⸗ 
luſtfreie Verarbeitung der anfallenden Obſt⸗ 
mengen. Marmelade, Gelee, Saft, Kompott und 
Mus wollen bereitet ſein. Eine große Anzahl, 
von Gartenobſt wie Johannisbeeren, Kirſchen 
oder Erdbeeren verarbeiten wir zu Saft oder 
über den Saft zu Gelee. Ein einfaches und ar⸗ 
beitſparendes Gerät für die Saftgewinnung zu 
beſitzen, iſt der Wunſch jedes Gartenbeſitzers. 


Auf kaltem Wege läßt ſich der Obſtſaft durch 
Auspreſſen der Früchte in einer Fruchtpreſſe 
oder Spindelpreſſe gewinnen. Natürlich muß 
dieſer kalte Saft durch Erhitzung ſteril gemacht 
werden. Benutzt man aber zum Entſaften den 
Dampf, ſo erhält man einen heißen ſchon ſterilen 
Saft, der unverzüglich abgefüllt werden kann. 


Der Dampfentſafter beruht auf der Tatſache, 
daß die der Hitze des Dampfes ausgeſetzten 
Früchte platzen und ihren Saft freiwillig ab⸗ 
geben. Demgemäß beſteht der Dampfentſafter 
aus einem ſiebartigen Fruchtkorb, in den bei⸗ 
ſpielsweiſe die Johannisbeeren hineingeſchüttet 
werden, und aus einer Schale, die unter dem 
Sieb den auslaufenden Saft auffängt. Dieſe 
beiden Teile werden in einen großen verſchließ⸗ » 
baren Kochtopf geſtellt, deſſen Boden nur ſo hoch 
mit Waſſer bedeckt iſt, daß es beim Sprudeln 
nicht in die Saftauffangſchale gelangt. Füllt 
ſich der geſchloſſene Topf mit Dampf, ſo werden 


einex 


Für den Verſchluß der gefüllten Flaſchen ver⸗ 
wendet man vielfach Korken und Siegellack.“ 
Auf letzteren ſollte man nicht verzichten, denn 
der Kork allein gewährt noch keinen luftdichten 
Abſchluß. An Stelle des Siegellacks kann man 
auch Paraffin oder die aus Cellophan beſts hende 
Schrumpfkapſel verwenden. Werden dagegen 
Gummilappen über den Flaſchenhals gezogen, 
jo kann der Kork fortfallen. Die Gummikappen 
ziehen ſich ganz feſt um den Flaſchenhals und 
ſaugen ſich beim Abkühlen des Saftes ſogar noch 
etwas in die Flaſchenöffnung herein, woran 
man ſchon äußerlich die Sicherheit des Ver⸗ 
ſchluſſes erkennen kann. : ; 


| ftüde ſo gut wie nur möglich zu pflegen. Ent⸗ 
decken wir ein Loch oder einen Riß im Bett⸗ 
zeug, oder im Hemd, möchten wir meiſt dem Ge⸗ 
webe oder dem Waſchmittel die Schuld geben. 
Wollte man uns aber darauf hinweiſen, daß 
vielleicht auf unſere eigne Unachtſamkeit hin der 
Schaden entſtanden ſein könnte, wären wir ſicher 
ob dieſer Zumutung ſehr empört. 
Und doch: beobachten wir uns nur einmal, 
ſagen wir, beim Abtrocknen des Geſchirrs, der 
Meſſer und Gabeln. Da wird in einem ſchma⸗ 
len Glas mit dem Handtuch eine ganz feſte 
Wurſt gedreht, ohne Rückſicht darauf, daß durch 
die Zerrung und Anſpannung des Gewebes ſeine 
vorzeitige Abnutzung zu erwarten iſt. 

Wir wiſchen über abgeplatzte Glaſuren an 
Tellern und Schüſſeln luſtig mit dem beſten Tuch 


bleiben, und daß nach kurzer 
Stelle dünn und ſichtbar wird. q 
Aehnlich verfahren wird mit den Meſſern 
und Gabeln: ehe man es ſich verſieht, iſt eine 
Zinke durch das Tuch gerutſcht oder die Meſſer⸗ 
ſchneide hat zu enge Fühlung mit ihm genam- 


Zeit die bewußte 


ſchnell die Stopfnadel in Täigkeit geſetzt werden 


muß. ; 

Man glaubt auch, daß das Durchſchneiden von 
Brotſcheiben auf dem Tiſchtuch „nur dieſes eine 
Mal“ keine nachteilige Wirkung ausüben kann, 
und daß getroſt Arzenei⸗ und Säureflaſchen da⸗ 
auf Platz nehmen dürfen. Wenn wir ja bei der 
letzteren Gelegenheit die betroffene Stelle ſofort 
ausſpülen würden, wäre nachher der Kummer 
nicht ſo groß. Da aber oftmals kein Fleck zu 
ſo Farben ineinander laufen, man braucht fih 
ſehen ift, beachtet man die Sache nicht weiter. 


2 bu EE 12 
.. und hier die elegante Nadſportmode 


Während die bedeutendſten Radfahrer Europas 
ſich auf der ſchweren Deutſchlandfahrt befinden, 
wurde im Bois de Boulonge bei Paris während 
einer Modevorführung auch dieſer vielbewun⸗ | 
derte Radfahrdreß für elegante Frauen gezeigt. 


f ſeine Hörigen zum Heiraten zu zwingen, oft ſo⸗ 
gar in früher Jugend. — Ehen durften aber nur 


yes 
2 zwiſchen Angehörigen der gleichen Grundherr⸗ 


Neunmal „Nein 


heißt g Ja vr ſchaft geſchloſſen werden, damit dem Grund. 
99 herren die Kinder aus der neuen Ehe erhalten 


Aus der Geſchichte der Brautwerbung 


Die jungen Menſchen von heute können ſich 
taum noch vorſtellen, eine wie ſchwierige und 
umſtändliche Sache früher eine Brautwerbung 
war, denn heute genügt es in den allermeiſten 
Fällen, wenn das junge Paar unter ſich einig 
iſt; den Eltern wird dann meiſt nur die Tat⸗ 
ſache mitgeteilt, daß man zu heiraten gedenkt. 

In früherer Zeit kam es auf dem Lande ſel⸗ 
ten vor, daß ein junger Mann ein Mädchen aus 
einem anderen Dorf heiratete, und man hatte. 0 
dafür den ſchönen Spruch: „Wer nicht will fein | Heiratete aber eine Bürgerstochter einen Orts⸗ 
betrogen, der kauf des Nachbars Rind und freie ftemden, jo. verlor ſie in weitgehendem Maße 
deſſen Kind“. J ir Erbrecht gegenüber ihren der Heimatge⸗ 

In früheren Tagen, das müſſen wir in un⸗ lege 


‚blieben, i 7 
Auch die Städte hatten vielfach ſtrenge Be⸗ 
ſrimmungen, um ſich gegen unerwünſchte Heira- 
ten zu ſchützen. Es gab, Städte, in denen es 
„einem Bürger verboten war, ein Mädchen aus 


einem andern Orte zu heiraten, ſofern ſie nicht 
ein feſtgeſetztes Mindeſtvermögen nachweiſen 
konnte; handelte der Mann dieſer Beſtimmung 
entgegen, ſo verlor er ſein Bürgerrecht. Außer⸗ 
dem mußte für die von auswärts kommende 
Braut ein hohes Einkaufsgeld erlegt werden. 


h ſo oft als di 1 meinde angehörigen Verwandten. — TEON 
erer Zeit, die man fo oft als die materielle und. REN 8 * 
on e bezeichnet — feſtſtellen, war die] Den Vätern lag vielſach die Pflicht ob, dem 
Ehe viel mehr Geſchäftsſache als heute. Herz. Sohn eine Braut auszuwählen. Aus dieſem 
und Neigung ſpielten eine durchaus untergeord⸗ | Grunde übernimmt auch der Vater oft die Wer⸗ 
nete Rolle, — von Ausnahmen natürlich abge- bung für den Sohn. Dieſer Brauch iſt beſonder⸗ 
ſehen. Man ſagte demgemäß, ein Mädchen, das: in der Schweiz weit verbreitet, ſelbſt noch in 
einen Mann bekommen wolle, müſſe vier G's 


den Städten. Deshalb iſt es auch Sitte, daß in 
haben, nämlich Geſchlecht, Geſtalt, Gut und den Verlobungsanzeigen nicht nur die Eltern. 
Geld. ; 


1 der Braut die Verlobung bekannt geben, ſon⸗ 
Die alten Grundrechte gaben in vielen Gegen⸗ dern mit ihnen zuſammen auch die Eltern des 
den dem Grundherrn das Recht und die Macht, 


a 1 E 


riung 


| 


| 
| 
| 


Schon wieder ein Loch 


i In dieſen Ruf brechen alle Hausfrauen. aus, ; 
die der feſten Ueberzeugung find, ihre Wäſche⸗ 


hinweg und ahnen nicht, daß Fäden hängen 


men, ſo daß zwar nicht gleich, aber doch viel zu 


Bräutigams, ja, man findet vielfach fogat den | 


von Einmachgläſern. Die Anwendung tft fol 
gende: Auf die Tülle eines Waſſerkeſſels ſchiebt 


Metalldüſe angebracht iſt. 


Aus dieſer Düſe 


| 


kräftiger Dampfſtrahl heraus. Läßt man dieſen 
Dampf in den zwiſchen Einmachgut und Deckel 
befindlichen Raum eines Einmachglaſes ſtrömen 
und ſchließt den Deckel ſchnell, um dann eine 


Her Deckel (Gummiring liegt dazwiſchen! beim 
Erkalten der Gläſer ganz feſt an und macht den 
Inhalt auf dieſe Weiſe haltbar. Von manchen 
Seiten wird dieſe Verſchlußmethode abgelehnt. 
Das Vorurteil iſt unbegründet, wenn man ſie 
nur auf Obſt anwendet. Nach dieſer Methode 
darf allerdings Gemüſe niemals eingemacht 
werden, weil die im Gemüſe enthaltenen Gär⸗ 
ſtaffe und Bakterien durch die kurze Einwirkung 
des Dampfes nicht getötet werden. Die Gläſer 
werden aufgehen, ihr Inhalt wird verderben. 
Aber für Obſt iſt dieſes einfache Verfahren 
durchaus zu empfehlen, vorausgeſetzt natürlich, 
daß auch hierbei mit der für das Einmachen er⸗ 
forderlichen peinlichen Sauberkeit gearbeitet 
wird. 5 J B. 


Ei 1 


in der Wäſche 


So verlängern wir ihre Lebens dauer 


Auch den Männern an dieſer Stelle ein klei⸗ 
nes Kapitel: Sie baſteln am Rundfunkgerät 
und ſetzen den Akku auf den Tiſch. Was dann 
ſchon dabei ſei? Aber wenn wir die Spuren 
der Säure finden, ſind ſie meiſt nicht zu Hauſe. 
Und auf das durch die Zigarette verurſachte 
Brandloch wird einfach der Aſchenbecher gerückt. 
Von den Raſierklingen gar nicht zu reden. Als 
ob ſich zu ihrer Reinigung nicht viel beſſer als 
ein Handtuch Löſchpapier verwenden ließe. 


brett darf keine Beſchädigung des Blechbelages 
aufweiſen, ſo wenig wie der Waſchkorb ſich in 
ſeine Beſtandteile auflöſen ſoll. Denn nur zu 
gern ſpießen ſich einzelne Stücke an ſeinen her⸗ 
vorſtehenden Enden auf. Ach, ſogar das heftige 
Auswringen iſt falſch, weil dadurch früher oder 

ſpäter der Feſtigkeit des Gewebes Abbruch getan 
wird. 


Noch immer werden leichtſinnigerweiſe Stoffe 


aus empfindlichen Faſern direkt mit dem heißen 


Bügeleiſen in Berührung gebracht, während es 
doch ein leichtes iſt, ein Tuch auf das Kleid zu 
legen und dann erſt zu plätten. Er 

Kopfſchmerzen bereitet auch nach wie vor das 
Waſchen von farbiger Kunſtſeide, Wolle, Seide, 
Zellwolle und allen Miſchgeweben. Wenn die 
Waſchlauge nicht kühl iſt, die Stoffe gerieben 


werden, darf man fih nicht wundern, wenn das 
Kleid einer Erwachſenen ſich zum Kinderkleid 
verändert. Zum Trocknen rollt man die Stoffe 
in weiße Tücher mehrmals ein und wieder aus, 
danach läßt man ſie ausgebreitet auf einem 


nicht zu fürchten. 


Handtuch oder dergleichen liegen. Nie Be 
ſchen 


aljo ſelbſt in dieſer Beziehung vor dem Wa 


die Verlobung ihres Sohnes anzeigen. 


einen unbeteiligten Dritten, damit er ſich 
kundige, ob die Werbung gut aufgenommen 
Bis zum 17. Jahrhundert und vielfach noch 
länger hatten die Dörfer einen oder auch meh⸗ 
rere Heiratsvermittler, die gegen Bezahlung 
das Amt der Werbung übernahmen. Ebenſo 
ſorgten ſie für die Einladung der Gäſte und das 
ganze Arrangement der Hochzeitsfeier. In der 
Schweiz trugen ſie als Abzeichen ein Tannen⸗ 
reis auf dem Hut. Wollte der Freier ſelber 
ſeine Werbung vorbringen, ſo konnte er das 
entweder auf ſchriftlichem Wege tun oder mind- 
lich. Für die ſchriftliche Werbung ſranden die 
Liebesbriefſteller zur Verfügung, mit denen 
früher ein ſchwunghafter Handel getrieben 
wurde. Auch gab es ſchriftgewandte Leute, die 
gegen Bezahlung ein geziemendes Werbungs⸗ 
ſchreiben aufſetzten. 53 
Heiratsbüros und Heiratsanzeigen leiteten 
ebenfalls vielfach die Bekanntſchaft der jungen 
Leute und damit die Werbung ein. In man⸗ 
chen Städten des Auslandes werden von der 
ſtädtiſchen Verwaltung koſtenlos Ehen vermit⸗ 
telt. Su 705 
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Der Dampf leiſtet bei der Obitverwertung: 
auch noch andere Dienſte. Man benutzt ihn zum 
Steriliſieren von Kompott, alſo zum Verſchließen 


man einen Schlauch, an deſſen Ende eine breite 


ſtrömt, wenn das Waſſer im Keſſel kocht, ein 


Federklammer darüber zu ſpannen, fo ſaugt ſich 


Liebe Hausfrau! Auch das noch benutzte Waſch⸗ 


und gezerrt, anſtatt nur hin⸗ und hergeſchwenkt 


Brauch, daß die Eltern des Bräutigams allein ö 


Sonntag, 
19. Juni 1938 


Kleine Frauen⸗Rundſchau 


Legende von einer klugen Frau 


In Bagdad erzählt man eine hübſche Legende 
von der Lieblingsfrau des Kalifen Harun al 
Raſchid namens Zubaida, die ſehr an Eiferſucht 
litt und dazu auch einige Urſache hatte, da der 
Kalif es mit der ehelichen Treue nicht ſehr ge- 
nau nahm. Als er wieder einmal einen Seiten⸗ 
ſprung gemacht hatte, war Zubaida ſehr böſe 
auf ihn, und der Sünder verſuchte lange vergeb⸗ 
lich, ihre Gunſt wieder zu erlangen. Nachdem 
er immer von neuem um ihre Verzeihung ges 
beten hatte, verſprach ſie endlich, ſie zu gewäh⸗ 
ren, wenn er ihr einen Wunſch erfülle. Und er 
mußte ſein Verſprechen bei Allah beſchwören. Da 
ſagte Zubaida, daß er eine neue Frau nehmen 
ſolle, die Zubaida ihm auswählen werde, daß er 
aber dieſe Frau nicht nur zum Schein in ſeinem 
Harem aufnehmen dürfe, ſondern ſich auch wirk⸗ 
lich mit ihr vermählen müſſe. Der Kalif ging 
auf dieſe Bedingung ſehr erfreut ein. Er hatte 
ſich nicht vorgeſtellt, daß er ſich auf ſo angenehme 
Weiſe loskaufen könne. Seine Begeiſterung ließ 
jedoch erheblich nach, als er die Frau zu Geſicht 
bekam, die Zubaida für ihn ausgewählt hatte. 
eine alte Negerin, häßlich wie die Sünde. Es 
fiel ihm nicht leicht, ſeinen Schwur zu halten. 
Aber Zubaidas Rache war nicht jo gut geglückt, 
wie ſie im Anfang geglaubt hatte, denn aus die⸗ 
ſer neuen Ehe wurde dem Kalifen ſein Sohn 
Mamun geboren, der ſein Nachfolger wurde 
und ein kraftvoller und kluger Herrſcher war. 


Eine Frau, die vom Schachſpiel lebt 


Es gibt eine ganze Anzahl von Männer, die 
das Schachſpiel zum Lebensberuf erwählt haben, 
die junge Mathematikerin Sonja Graf aber iſt 
die einzige Frau, die ebenfalls dieſe Laufbahn 
eingeſchlagen hat. Aber es iſt kein ſo beſonders 
einträglicher Beruf. Nur in Spanien, Portugal 
und Irland, wo das Intereſſe für das Schach⸗ 
ſpiel ungewöhnlich groß iſt, hat ſie gute Ein⸗ 
nahmen, während ſie in andern Ländern für ein 
Simultanſpiel, bei dem fie gegen 20 bis 30 Ge 
genſpieler zu kämpfen hat, oft nur 3 bis 6 eng 
liſche Pfund bekommt. Bei den großen Schach 
turnieren werden ihr allerdings alle Reife- und 
Aufenthaltskoſten vergütet. Bisweilen kommt 
zes vor, daß, wenn Wetten abgeſchloſſen werden, 
die Gewinner dem Sieger im Schachturnier, 


dem ſie ihren Gewinn verdanken, einen Teil da⸗ 
von abgeben. 


Der Menſch am Morgen 


Das Verhalten der Menſchen beim Aufwachen 
am Morgen iſt ungeheuer verſchiedenartig. Die 
einen ſind ſofort munter und friſch, die andern 
gebrauchen eine gewiſſe Spanne Zeit, um ſich im 
Leben wieder zurechtzufinden. Ein Forſcher in 


| England hat 276 Perſonen, Erwachſene wie Kins 


der, befragt, wie ſie ſich des Morgens beim Er⸗ 
wachen verhalten. Es zeigte ſich, daß ſie im 


Durchſchnitt um 7 Uhr vierzig aufſtanden und 


daß nur ſehr wenige ſich von einer Uhr wecken 
ließen. 27 von den befragten Perſonen ſpringen 
ſofort aus dem Bett, wenn ſie geweckt werden, 
23 leſen nach dem Erwachen noch eine kleine 
Weile in der Zeitung oder in einem Buch, 158 
bleiben, nachdem fie aufgewacht find, noch etwa 
45 Minuten im Bett liegen, die übrigen geſtan⸗ 


J. den freimütig ein, daß fie ſich noch einmal auf 


die andere Seite legen und wieder einſchlafen. 
Ein Drittel der Befragten bereitet ſich das Früh⸗ 
ſtück ſelber, die Hälfte frühſtückte mit der Fa⸗ 


milie zuſammen. 40 Prozent der Befragten eſſen 
| zum Frühſtück geröſtetes Brot, 40 Prozent genier 
ßen Gelee oder Honig. 


Schickt der Bräutigam einen Brautwerber 
vor, ſo darf dieſer nicht mit der Tür ins Haus 
fallen, ſondern unterhält ſich mit den Braut⸗ 
eltern zunächſt über alle möglichen Dinge wie 
Wetter, Ernteausſichten, Vieh uſw., ehe er mit 
der entſcheidenden Frage herausrückt. 
In früherer Zeit waren Form und Worte dei 
Werbung ſtreng vorgeſchrieben; Ende des 17. 
und zu Beginn des 18. Jahrhunderts lehnten 
ſich die in Deutſchland bei der Werbung üblichen 
Reden ſehr an franzöſiſche Vorbilder an. 
Der Vater des Mädchens durfte meiſtens nicht 
ſogleich Ja ſagen, ſelbſt wenn ihm die Werbung 
angenehm war, ſondern er mußte den Werber 
erſt mehrmals wegſchicken. Wenn ein Mädchen 
bei der Liebeswerbung neunmal mit Nein ge⸗ 
antwortet hat, ſo bedeutet das, daß ſie Ja ſagt. 
In Steiermark und Kärnten muß eine Wer⸗ 
bung ziemlich regelmäßig dreimal vorgenom⸗ 
men werden, weil zweimal eine abſchlägige 
Antwort gegeben wird. Schon ein Zeitgenoſſe 
Dantes riet der Braut, die Hand nicht nach 
ihrem Verlobten auszuſtrecken, ſondern ſie wie 
gezwungen nehmen zu laſſen. „Wenn ſie gefragt 
wird, ob ſie einwillige, ſo antworte ſie erſt beim 
dritten Male und dann ſanft und leiſe. Je jün⸗ 
get fte ift, deſto größerer Widerſtand ziemt ihr“. 
Aber da Dante ja ſchon um 1300 lebte, wer⸗ 
den die jungen Mädchen unſerer Tage eine an⸗ 
dere Einſtellung zu dieſen Fragen haben. 
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das 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltisch 


ler ei 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ,ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) 


Telefon 81 


Deutsche Dichtung 
aus Oesterreich! 


Brehm. Bruno 


Apis u. Este. 


Ein Franz-Ferdinand-Roman. 


Leinen zł 10.15 


Das war das Ende. 
Von Brest-Litowsk bis Versailles 
i Leinen z} 10.15 


Weder Kaiser noch: König. 
Der Untergang der Habsburgischen Monarchie. 
Leinen zt 10.15 

Auch alle 3 Bände in Kassette lieferbar zł 30.65 


Grogger, Paula: 


Der Lobenstock, Erzählung 


Hohlbaum, Robert: 
Zweikampf um Deutschland. Roman. 


Kolbenheyer, E. G.: ; . ; 
Das Lächeln der Penaten. Ein Wiener Musiker- 
roman. 2 


Nabl, Franz: 
Die Ortliebschen Frauen. Roman. 
Leinen z 5.70 


biegsam gebd. zł 4.20 


Leinen 21 10.50 


Leinen zł 11.35 


| Perkonig, Josef Friedrich: 
| Honigraub. Roman. 


Tumler, Franz: 
Das Tal von Lausa und Duron. Erzählung 
biegsam gebd. zł 4.20 


Leinen 21 8.40 


r 


eg 
N 


5 1100 
ode Poznan, totem und 


Vorrätig in der 


Kosmos Buchhandlung 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Tel. 8589. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 


Ein jeder Mensch denkt auf der Strass, 


PINGWIN essen, macht Spass 


Gold 
Silber, Brillanten kauft 
„Longines“ 
a sw. Marcin 79. 
Eig. Uhrmacherwerkſtatt. 


Nur der brau 


. * 
cht kein Geld! 


Derjenige, der Geld braucht, 
kann leicht gewinnen in der 
Glückskollektur 


J. LANGER 


Warszawa, 


wo 1000 000. — in der 


33. Lotterie u. letztens 


8 große Gewinne zu 100000 zł fielen, 


Filiale 


ul. Sew. Mielzynskiego 21. 


Poznań, 
Telefon 3141. 


Konto P. K. G. 212 475. 


Inserieren bringt Gewinn. 


Dperfhrifiswori (fett - 20 Grofen 


jedes weitere Wort 


—— — e --- 10 


Stellengeſuche pro Wort --- 5 


Opfertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


2 N 
í Verkäufe X 


Biehmange 
1250 kg Tragkraft, febr 
gut erhalten, für 200 zł 
zu verkaufen. 

Daſelbſt auch ein 
Selbſtſahrer 
geeignet als Feldwagen, 
faſt neu, und ſehr leicht, 
illig zu verkaufen. An- 


fragen unter 1789 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 
— ————Č——————— 
Perſer Teppich 
erſer⸗Te che 
ln 1706 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
oz nan 3. 
Gartenſchläuche 
Dwie alle anderen 
Summiartitel liefert 
Preiswert 


o -ma „Gumy“ 
27 Grudnia 15, Hof, 


2 — 
N N Kaufgesuche 3 


Zu kaufen geſucht rein- 


{ raſſiger 


q Angorarammler 
Ngebote mit Preis an 


Dom. Dobra, p Surecti. 


2 


Grundstücke 
117 Morgen 


Rüben) prima Häuſer, 


n arzahlung 26 000 zł, 

ımzaufe. Offerten unter 
82 a. d. Geſchſt. dieſer 
eitung Poznan 3. 


Rittergut 


Morgen in Kultur, 


ndem Inventar voller 


bi. a wet $ 
; nz, Pozna 
Ster Synet 88/607. 


A 
. 


Ein faſt neues 
Damenfahrrad 
mit Ballonreifen, gegen ein 
entſprechendes Herrenfahr⸗ 
rad zu tauſchen. Zu be⸗ 
ſichtigen ul. Wroniecka 13 
(Reſtaurant „Amatorſka“). 


V NI 


Ia Sumpjbiber 
(Nutria) zu verkaufen. 
Droga Urbanowſka 47, 

Wohnung 3. 


1 Jagdhund 
Ot. Kurzhaar, Braun- 
tiger, im 3. Felde, ſehr 
gute Naſe, la Appell, 
ſcharf auf Raubzeug und 
mannfejt, umſtändehal- 
ber gibt ab i 
E. Minte, Poznan, 
ul. Kantaka 7. 


K Sommeririsene N 


— De SAOR 

meaa ga a dao 
finden ruh. Aufenthalt m. 
guter Verpflegung i. früh. 
Gutshaus i. ſchönem Park 
direkt an groß. See geleg. 
Preis täglich 3.50—4 21. 

Frau Anna Röhrich 

Lednogöra, p. Dziekanowice. 
— — — 


Penſionshaus 
Grotniki 
bietet Erholungsbedürf⸗ 
tigen u. Naturfreunden, 
bei guter bürgerl. Küche 
freundl. Aufnahme Bad- 
gelegenheit im Seebad 
„Syrena“ Verlangen 

TA met 
ein; Hoffmann, 
Grotniti s i Maaa g 


wice, pow. Lejano., 


ab 1. 


Sommerwohnung 
1—2 möbl. Zimmer mit 
Küche oder Küchenbenutzung 
4 Betten, in ſchöner, wald⸗ 
reicher Gegend vom 27. 6. 
bis M tte Auguſt geſucht. 
Preisoff. u. 1767 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Landaufenthalt 
für 2 Erwachſene und 
2 Kinder (8 u. 10 Fahre) 
in waldreicher Gegend 
geſucht. Offerten unter 
1772 an die Geſchſt. d 
Zeitung Poznan 3. 


d Persönliches 3 


Die 
Beleidigung 
der Frau Frieda Fiſcher 
nehme ich hiermit zurück. 
Eduard Schönrock 
Swarzedz. 


W 
N Mieisgesuche 2 


4 Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß u. mög- 
lichſt Garten, ab 1. Auguſt 
geſucht. Nähe Oiakoniſſen 
Anſtalt od. So kacz. Off. 
unter 1776 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


5 5 A 
Vermietungen 


4 +» Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, 3. Stock, 
ab 1. Auguſt 1938 zu 


‚vermieten. Angeb. unter 
1756 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


— — — en a en 
4» Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, 3. Stock, 
Auguſt 1938 zu 
vermieten. Angebote 
unter 1756 a. d. Geſchſt. 
dief, Zeitung Poznan 3. 


7 
Möbl. Zimmer 
A 
Möbliertes 
Bimmer 


mit oder ohne Penſion, 
ab 1. Juli zu vermieten. 
Gajowa 4, Wohnung 4a. 


Are Y 
N Kurorte 4 


Zoppot 


Parkstr. 27 


Carlton-Hotel 


Tel. 51561 Pension 
Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
vonKurgärten u. Casino. 
Vorzügliche Küche. 
Vor- u. Nachaison 
ermäßigte Preise! 


＋ A 
Stellengesuche 


Zunge Lehrerin ſucht 
deutſchen 

Familienanſchluß 
zwecks Erlernung der 
deutſchen Sprache. Off. 
unter 1784 a. d. Geſchſt. 


2 


dief. Zeitung Poznan 5. 


Mädchen 
23 Fahre, ſucht vom 
1. Juli bis 1. Sept. d. J. 
Stellung 


zu Kindern oder leichter 
Hausarbeit aufs Land. 
Evtl. nur für Verpfle— 
gung. Offert. unt. 1783 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche Stellung als 


Schofför 
u. Schmied ab 1. Ruli 


1 


a, > — 


um 


BER 
(IF 
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Vor dem Schlafengehen soll man Gesicht und Hände mit Herbe 
Seife abwaschen. Wie die Lungen immer frische Luft brauchen. 
so will auch die Haut mit offenen Poren atmen können. Daher 
benutzt jede Dame vor dem Schlafengehen die bekannte Herba- 
Seife von Obermeyer & Co. die die Poren reinigt und Puder- 
sowie Schminkenreste beseitigt. Herba-Creme pflegt und er 
trischt den Teint. macht ihn zart und glait. Leicht verrieben. 


dringt sie tief in die Poren ein und hinterlässt emen dezenten Duft 


ORA $-KA-POZNAN 


Al.Marcinkowskiego 23 — Telefon 18547 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Vertretung der Adlerwerke 


F. Szczepaniski 
Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Kleine Anzeigen 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
örſter oder 
evierförſter 
bei beſcheid. Anſprüchen. 
Jede Größe der Forſt 
mit gagdſchutz angenehm. 
Suchender ijt 30 J. alt, 
geb. O. O. - Schleſier, 
1,73 m groß, verheiratet, 
kinderlos, von Kindheit 
an im Fach. Allſeitig im 
Forſt- und Zagdfach febr 
erfahr., paſſion. Heger 
u. Jäger in Hoch- und 
Niederjagd, gut. Faſanen⸗ 
züchter, Hundeführer, 
Waldhornbläſer und vor 
allem ſcharf auf Raub- 
und Wilderer, 
nüchtern, ehrlich 
und zuverläſſig, der 
poln. Sprache mächtig, 
ute Zeugniſſe u. Emp- 
ehlungen zu Oienſten. 
Frau könnte auch Buch- 
führung übernehmen, 
ſowie deutſchen Schul- 
und Muſik - Unterricht 
erteilen, da 6 Fahre als 
Organiſtin und Wander- 
lehrerin tätig gewefen. 
Hubert Pardulla 
Jaworze, poczt. Kſiazki, 
Po morze. 


Polniſcher, 22jähriger 
Student der Pädagogit, 


zeug 
ſtets 


ſucht 

Stellung 
als Korrepetitor oder 
Bürdarbeiter in tultu- 


rellem, deutſchem Hauſe, 
zwecks gründlicher Çr- 
lernung der deutſchen 
Sprache. Offerten unter 
1785 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 

E 


Chrliches ſauberes 
Alieinmädchen 
mit Kochkenntmiſſen, deutſch 


oder ſpäter. Zuſchriften] und volniſch ſprech., ſucht 


an 8 Schwirzke 
acharzyn 
vowiat Chodaie⸗ 


Stellung ab 1. Juli. Off. 
u. 1781 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3. 


Offene Stellen 


Berkänfer 
und 


Keynia, Eiſenh. 


Alteres, zuverläſſiges 
Hausmädchen 

in Zimmeraufräumen 
und Mäſchebehandlung 
perfekt, zum 1. Juli ge- 
ſucht. Offert. unt. 1787 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 

Kräftige, ſaubere 
Waſchfrau 
geſucht. Off. unter 1788 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. - 
Einfachen 
Hofbeamten 

Deutſch-Polniſch, ſucht 

zum 1. Juli 

Majetnosé Wojnowice. 


Zungen 
Schloſſer 
mit guten Kenntniſſen 
in Auto- und Motorrad- 
arbeiten ſtellt ſofort ein 
G. Huth, Koſtrzyn. 


9 Aufenthalte X 


Willſt Du jpeifen gut 
und fein, kehre in die 
Frühſtücksſtube von 
Orpel (früh. Preuß 
Al. M. Pilſudſkiego 26 

Tel. 27⸗05 

Nähe des Deutſchen 

General⸗Konſulats ein. 
Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſta 
Daneing. Humor bis früh. 

Ermäßigte Preiſe 


Suche die 
Bekanntſchaſt 
einer deutſchen Same, 
zwecks Konverſation, 
welche die poln. Sprache 

nicht beherrſcht. 
Galkiewiezöwna 
Poznan, ul. Wodna 1. 
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Hebamme 
KRrajewfta 
Fredry 2, Wohn. 6, 
erteilt Rat und Hilfe, 


Franzöſiſche 
Pliſſees 
Krauſen, glockengeformte 
Pliſſees, Dampfdekatiſa- 
tion, Hohlſaum, Kurbel- 
ſtich, Beziehen von Stoff- 
knöpfen jeder Größe, 

führt ſchnellſtens aus. 
Pl. Wolnosci 9, W. 12. 


Achtung! 
Hausbeſitzer! 
Lege vorſchrifts mäßige 
Sammelantennen 
an, aus haltbarem Ma- 


terial, konkurrenzloſe 
Preiſe, unentgeltliche 
Koſtenanſchläge, fachge⸗ 


mäße Ausführung. 
„Lira“, Podgórna 14. 
Tel. 5063. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand- 
ſchriften feit 1900. auf 
wiſſenſchaftlicher Grund- 
lage. 

Frau Sperber ; 

Poznań, Gajowa 12. 


Glaſerei 
Bildere nrahmung 
Letkiewiez 
Al. M. Pilſudſkiego 27 
(neben Tageblatt) 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


FA N 
— A 


Wanzen 
Schwaben — Ratten — 
Mäufe vernichtet radikal 

A. Sprenger 
Poznan, Ranalowa 18. 
nn nn 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
lest ie Zukunft aus 
tahminen — Karter 
— Hand. 


Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Hebamme 
Kowalewſka 


. Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Streich's Kur ⸗ Bad 
Poznan, ul Woźna 18 
(am Alten Markt) 
empfehlt Dampfbäder 
gegen Rheumatismus, 
jowie Bäder jeglicher Ar 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſ. Methode. 
= Töte Ratten, Shwar 

en. 


Amicus, Wawrzynial 
Poznań 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 


Dach deckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel 
Pappe uſw. führt fach 
mäßig aus 
Paul Nöhr 
Oachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1. 


Ser 
Käſe⸗Spezialitäten 
Harzer 
Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 


empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 


Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10 
Telefon 28-18, 


Engros- u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 
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Dienstag, den 21. d. Mts., 


Eröffnung des Auto-Salons 


sowie einer Verkaufsstelle für Autozubehör u. Ersatzteile 


Wark>-Auto Tel. 15-36 


Kantaka 
I Ga. 


Geschättsverkäufe 


Empfehle 
billig geräucherten Aal, 
Butter, Käſe Land⸗ und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen, 


Ah 


Won, 


g 


A Ma BR Bonbons e gebrannten 
oberſchleſiſcher Nachtigal⸗Kaffee. 
Zenk eiten ab nber tüm geen Pomorski 
Alebemaſſe, 4 6 günſtigſten in der Fachfirma Dom Dolikatasow 

befte Perücken fw.. Marcin 
Dachpappe Damenſcheitel, Zöpfe, Z. Kolasa Telefon orenk 

in allen Stärken, megsta prämiiert — Poznan, ul. sw. Marcin 

oberſchleſiſches Haarfarben, Haarroll⸗ 45 a Lacke 
Karbolineum, ſpangen, Lockenwickler, Telefon 26-28. € k“ 
; agel Haarne e, Kämme, Haar- Staatsanleihen 100 für 100. 99 mo 
Pappnäge feile, Bürſten, Seifen, Erſtklaſſige techniſche Die billigen haltbaren 

AH großen Köpfen. Suder, ndulations⸗ Bedienung Lacke am Platze, erhält- 

Landwirtſchaftliche |eilen, Raſtermeſſer, Ra. Apparaten⸗Umtauſch. lich inDrogen-u Farben- 
Fentralgenoſſenſchaft a, Sa e Sammelantennen. Handlungen. 

Spöldz. z ogr. odp. bedarfsartikel billigſr. 
cet Neuheiten! 

Auto⸗Mozbiorka 9, Ponaf. 

Neueröffnete Firma Pognan N 1 11. 


empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 

chläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85, 

Tel. 69⸗37. 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


SW. MARCIN 55 
Fassaden- 


Edelputz a 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk““ 


E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Pfaff 
Näh⸗Stepp⸗ 
Stick⸗ und 


Lederbearbeitungsmaſchinen 
kauft man beim Vertreter 


Adolf Blum 
Poznan, , 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskinuto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 
ältestesu. grösstes Automobil- 
Snezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige belegenbeſts- 
käufe in wenig gebrauchten 


y Wagen am Lager) 2 


Reelle Bedienung. 
— — — — 


. A 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 
JUSZCZAK, 
sw, Marcin 1, 
am Pl. Sw. Krzyſki. 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden ⸗ Mäntel 
Koftüme — Komplet: 
Morgenröcke — Sweater 
Niedrige Preiſe! 

A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6, 


Daunen 
und 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 


Daunen- u. federn. 
Reinigungs - Anstalt 
Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 
Waäschefabrik 
und Leinenhaus 


J.SCHUBERT 


Poznan 
Hauptgeſchüft: 
Stary Rynek 76 


gegenüber d.Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
ulicu Nowa ! 


neben der 
Stadt- Sparkasse 
Telefon 1758 


— — e ar a ~ 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 
Programme, Diplome 


Geſchenkartikel 
Zakopaner und Krakauer 
geſtickte Jäckchen 
Bluſen u. Kindermäntel⸗ 
chen, Lowiczer Kiſſen u. 
Tiſchdecken 
Lederartikel i 
Schmuckkäſtchen 
Fotoalben 
Eigene Werkſtatt 
„Sztuka Ludoma” 
Poznan, Pl. Wolnosci 14 
an der 3 Maja ⸗Straße 
Handgewebte Kelims 
in großer Auswahl 
auf Ratenzahlung. 


Korſetts 
nach Maß. 
„Wanda“ 
Fr. Ratajczaka 27. 


Foto-Apparate 
6.50 18.50 
Foto-Filme 
Chemikalien 
Foto-Arbeiten 


sauber und billigst 


Drogeria Warszawska 


POZ Ha 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. Juni 1998 


Auto- Vertretung 


Aero - Steyr Daimler 
Pu oh- Motorräder 


Sämtliche 
Schneiderzutaten 
für Anzüge, Mäntel und 


Kleider. Große Auswahl!] Autos, 


Andrzejewski 
Szkołna 13 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sn Marcin 13 I. 


* 


VEREINS- 


DRUCKSACHEN 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 6275 


Tel, 6105 


Al. Marszalka Pilsudskiego 25 


TELE 
FUN 
KEN 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 

Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 

nur 


‚Radiomechanika‘ 


Poznań, św. Marcin 


nur 25. 
Telefon 1238. 


Trauringe 


Schmuckſachen, Uhren in 


großer Auswahl nur bei 
„Longines“ 
sw. Marcin 79. 


Gras- 
Getreide- 
Mäher 
Original Inerinr 
Alle Ersatzteile 
zu allen 
Mähmaschinen 


Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


WOldemar Günter 

Landw Masehinen-Bedaris- 

Artike, — Qele und Fette 
Poznan 

Sew. Mielży skiego ti 
Tel. 52-25. 


Poznań 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


„Radyks“ 
befeitigt unter Garantie 
jedes veraltete Hühnerauge. 
Kräuter⸗Krem gegen Som- 
merſproſſen und gelbe Flecke 
erhältlich in der 
Drogeria Podgórna 6. 
Nach Einſendung von 50 gr 
überſenden wir Proben. 


R 


l 

P 6 F l 
Ake DT N W 
kA 
1 


Spezial - Reparatur- 


werkſtatt ; 
für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe, Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 


Poznan, Pölwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 
Tel. 27-32 


1400 


auseinandergenommene 
ebrauchte Teile, 
ntergeitelle, 
„Autojflad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46⸗74. 


Seilerwaren 
eigener Fabrikation — 
Seile, Stricke, 
Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Landwirtſchaft, Indu⸗ 
ſtrie, Netze und Angel⸗ 
geräte : 
empfiehlt billigſt 
R. MEHL, Poznan 
św. Marcin 52/53. 
Telefon 52-31. 


Kundendienst: Al. Marcinkowskiego 5 - Tel. 15-58 
Werkstatt: Waly Kazimierza Wielkiego 


Tel, 13-16 


Hütet Eu 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 

„Jandy“ 
ul. Szkolna 3, gegen⸗ 
über Stadtkrankenhaus. 


Zum Frühjahr: 
Moderne 


Polstermöbel | 


Herrenhüte 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Die melt- 
bekannte 
Milchzentri⸗ 

fu 


ge 

„TITAN“ 
? fauft man 
direft beim Vertreter 


Adolf Blum, 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19 
Wiederverkäufer beſondere 
Preisliſte. 


Für Sommerfaifon 


Pa. Steppdecken 


Kunst- Gewerbe - Betrieb 
Bildhauer- und Stuck- 
gipsarbeiten 


Steinmetz- und 
Marmorbearbeitung 


Inh. M. BOHN 
Poznań 
Marszałka Focha 115 
Telefon 69-10. 
Entwerfe u. verfertige 
sämtliche ins Fach 
schlagende Arbeiten, 
wie: 56 7 19 
künstliehen Marmor 
architektonische Modelle 
in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. Projekte und 
Kostenauschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


nn) 


Wattedecken in großer 
Auswahl von 9.75 z? an 
Bettfedern, Gänſe v. 3.—2l, 
Enten 1.50 2, Kiſſen b. — 21. 

Zu Oberbetten 29.— zt 

Unterbetten 18.50 zł. 


„Emkap“ 
M. Mielcarek. 
Poznan 
ul. Wroctawſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken Neu eröffnete Schuhmacher⸗ 
Belitan, Montblanc pp. werkſtatt 
J. Czosnowski E. A. Lange 


Poznan, Fr. Ratajczaka 2, Dabromſtiego 1. 


Püßfeben- Spezial = Hand» 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Farben 
Lacke 


Pinsel 
engl. Nu Enamel 
Lack-Dert 
M 1 etung I} Taschen-Koffer 
; l Schi 
Droyerja Warszawska f auton sio 6111 
| Inh.: R, Wojtkiewiez nurin Fa 


Poznań, 
ul. 27 Grudma 11, 
Postfach 250. 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Pocztowa 2 
(früher Nowa 1). 


5 Einzelmöbel ; 
amen- 
Möbelfabrik | 


Inh. E. Billert, Iaperſermeistef 
F, Hiert, Tischlermeister 


Poznań 
ul. Stroma 23 
Telefon 72-23. 


— 

Hüte Pe 
Hemden, Pullover, Kra ?- 
watten u. ſämtliche Hete 
renartikel zu d. niedrig ⸗ 
ften Preiſen bi 
Roman ‘Kasprzak, 
Poznan, sw. Marcin 19 

Ecke Fr. Ratafczaka. 


Oberhemden 
Sporthemden 
Krawatten 
Trikotagen 

Socken 

am billigſten bei 
„Haltoplis“ 
ul. Wrockawſka 3. 
—— © a nare mees 1 marrer 
Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge 
genſtände, neue und ge- 


brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits 


m gezuicta 10 
a . 
8 (Swietvftawſta) a 


Reiſekoſſer 
S 


hirme 


Attenmappen 
Damenhandtaſchen A 
Tor niſter ; y 
Rudfäde 15 
andere 
Ledergalanterie 
7 85 ch billig 
t 


aumgar 
Poznan, Wroctamfta 51. 
—ͤ—ñ—ẽ— — — 


Damentaschen 


von 3,7 
Koffer 


von 0,80 „ 
Schirme von 40 


® > 
Lederwaren- 
und Kofferfabrik 
Poznań, Górna- Wilda. 
Tel. 55-88 
fabriziert speziell‘ 


Aue. Koffer 


Reise- Apotheke - Koſſef 


0 zi 


| 
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Wirtjchaftszeitung 


Seite 11 


Deutschland haftet nicht 


für Oesterreichs Schulden 


Grundsätzliche Erklärungen des Reichswirtschaftsministers Funk in Bremen 


E Im Beisein des Reichswirtschaftsministers 
lask, des Präsidenten der Reichswirtschaîts- 
ammer, Geheimrat Pietzsch, und des Reichs- 
Statthalters und Gauleiters Röver fand am 
ennerstag in Bremen eine Erinnerungsieier 
anlässlich des 400 jährigen Bestehens des Häu- 
Ses Schütting statt. Ueber 300 Jahre tagte im 
Schütting die Bremer Kaufmannsgilde und 
deren Nachfolger, das Collegium Seniorum der 
remischen Kaufmannschaft. Reichswirtschafts- 
minister Funk hielt eine bedeutsame Rede über 
die deutsche Aussenhandelspolitik und das Pro- 
lem der internationalen Verschuldung. In die- 
sem Zusammenhang ging Reichsminister Funk 
aut die Ursachen der gegenwärtigen Weltwirt- 
Schaftskrise ein und stellte den Krisenerschei- 
Nungen in der Weltwirtschaft die gesunde und 
Stabile Lage der deutschen Wirtschaft gegen- 

er. Im Anschluss an eine Erörterung der 
unheilvollen Wirkung politischer Schulden be- 
podelte der Reichswirtschaftsminister die 
tage der Rechtsnachfolge der österreichischen 
taatsschulden, die er aus völkerrechtlichen 
und moralischen Gründen verneinte. Im ein- 
zelnen führte Reichs wirtschaftsminister Funk 
ierzu u. a. folgendes aus: 

e internationalen Erörterungen über die 
weltwirtschaftlichen Vorgänge und konjunk- 
turellen Entwicklungen zeigen in der letzten 
eit im allgemeinen die gleiche Tendenz, näm- 
lich die Furcht vor einer neuen schweren Krise 
der Weltwirtschaft. Hierbei treten bemerkens- 
Werterweise zwei Wirtschaftsgebiete als aus- 
gesprochene Gegenpole in Erscheinung, nämlich 
auf der einen Seite die Vereinigten Staaten von 

ordamerika, die geradezu als das Störungs- 
zentrum bezeichnet werden, und auf der ande- 
ren Seite Deutschland. Inmitten eines allge- 
‚meinen Konjunkturrückganges setzt sich der 
Aufschwung der deutschen Wirtschaft unver- 


mindert fort. Diese konträre Entwicklung der 


me 
R 


politische 
keine kommerzielle Schuld, dass auf der Gläu- 


‚ Sietung der 


n Konjunkturextreme wird am deutlich- 
Sten durch die Rohstahlerzeugung bewiesen. 
Die deutsche Stahlproduktion beginnt die ame- 
fikanische Produktion zu überflügeln. In den 
füm Monaten des Jahres 1938 betrug 
die Rohstahlerzenugung in USA. 9,18 Mill. t, 
in Deutschland 9,20 Mill. t. Dabei betrug die 
dentsche Rohstahlerzeugung noch vor einem 

kaum ein Drittel der amerikanischen! 

Da man beute draussen offenbar die Krise 
nech als ein unentrinnbares Schicksal betrach- 
beziehen die einzelnen Handelspartner ihre 
Schutzzollbastionen, um der mit der Krise aüs- 
‚zelösten verschärften ausländischen Konkur- 
tenz standhalten zu können. Die Entwicklung 
der letzten zehn Jahre zeigt deutlich, dass die 
einzelnen Volks wirtschaften bemüht sind, sich 
von den Einflüssen des Weltmarktes mehr und 
mehr unabhängig zu machen. Die Tatsache, 
dass die Vereinigten Staaten trotz der gröss- 
ten Goldvorräte einen Ausfuhrüberschuss auf- 
weisen und durch ihre Handelspolitik die Welt- 
märkte dauernd zu beuntuhigen vermögen, be- 
‚leuchtet die ganze Problematik des gegenwär- 
tizen Welthandels in besonders krasser Weise. 
Das nationalsozialistische Deutschland hat 
durch seine handelspolitischen Methoden und 

Regelung seines Zahlüngsverkehrs mit dem 
Auslande, an dessen Verbesserung wir zur Zeit 
arbeiten, sich von diesem circulus vitiosus der 

ternationalen Konjünkturcyklen und den Ein- 
‚Müssen ausländischer Wirtschaftsmächte und 
ratte so weit als möglich befreit. Dem Zi 
der Wirtschaftsfreiheit dient in erster Reihe 
der Vierjahresplan. Aber diese deutsche Wirt- 
Schaftspolitik dient ebenso auch der Gesundung 
der weltwirtschaftlichen Beziehungen. 
Die stärkste Verwirrung des Weltmarktes 
hat jedoch die 


politische Verschuldung ver- 

ursacht, die in Verfolgung der Finanzierung des 
1 e — 15 nes ee Dik- 
epara' zahlungen einge- 

treten ist. 
Schuld wird auch dadurch 


igerseite an die Stelle von Staaten private 
Nermögensbesitzer treten. Diese Chärakteri- 

wes- und Yonng-Anleihe ist von 
nationalsozialistischer Seite stets auf 
Schärfste bekämpft worden, Ich muss wieder- 
holt zum Ausdruck bringen, dass das Prestige 
es natiönalsozialistischen Deutschlands den 


das 


beutigen Zustind der deutschen Staatsanleihen 


Auslande nicht verträgt und dass zunächst 
einmal ein Arrangement erreicht werden muss, 
bei dem die dureh nichts mehr gerechtfertigten 
ginssätze von 7 und 54% auf einen normalen 

tand gesenkt werden. Die Wiederherstellung 
es deutschen Kreditansehens verlangt die 
völlige Beseitigung dieses Schandflecks, der 
us der überwundehen Epoche der deutschen 
tniedrigung übriggeblieben ist, 
nede kommerzielle Schuld wird von uns ehr- 
h erfüllt werden, aber das System der poli- 
fischen Schulden lehnen wir grundsätzlich als 
Wirtschaltsfeindlien und als mit den für uns 
unverrückbaren Grundbegriffen einer national- 
Sozialistischen Staats- und Wirtschaftstührung 
vereinbar ab. 7 
Politische Anleihen tragen stets das Merk- 
mal des Odiosen in sich. Sie dienen nicht einem 
Wirtschaftlichen Zweck, sondern der Erreichung 
fuer politischen Machtstellung. Sie sind daher 
tast immer wirtschaftsfeindlich, zumal sie 
"eben der politischen auch eine wirtschaftliche 
hängigkeit bedingen. 
Nun ist sozusagen ein Schulbeispiel solcher 
politischen Anleihegewährung durch die Wie- 
Arereinigung Oesterreichs mit dem Reich 
Aktuell geworden. Die ausländische Presse er- 
ebt zum Teil. ein grosses Geschrei, Weil 


Deutschland die Rechtsnachfolge in di 
3 ħfolge in die öster- 
Leichischen Staatsschul 


den grundsätzlich nicht 


anerkennen will. Wie ist in Wahrheit der 
Sachverhalt? 

Eine Nechts verpflichtung des Deutschen 
Reiches liegt jedenfalls nicht vor. England hat 
2. B. nach dem Eurenkriege die Schulden der 
Burenrepubliken nicht als englische Staats- 
schulden anerkannt, was seinerzeit durch ein 
Rechtsgutachten einer hierfür eingesetzten 
Kommission des Unterhauses und durch ein 
Urteil des höchsten englischen Gerichtshofes 
bekräftigt wurde. Ebensowenig haben die Ver- 
einigten Staaten von Amerika nach dem Bür- 
gerkriege die Anleihen der Südstaaten als für 
das neue amerikanische Staatswesen verbind- 
lich anerkannt. Aus der französischen Staats- 
praxis ist an die Uebernahme von Madagaskar 
zu erinnern, bei der die Staatsschulden Mada- 
gaskars ebenfalls nicht als französische Staats- 
schuld behandelt worden sind. 

Nach dieser völkerrechtlichen Praxis kann 
daher eine Uebernahme der österreichischen 
Bundesschulden durch das Deutsche Reich 
nicht verlangt werden, 

Das bisherige Staatswesen Oesterreichs ist 
nicht auf das Reich übergegangen, sondern als 
solches beseitigt worden, und zwar durch den 
sich in absolut friedlichen und gesetzlichen 
Formen durchsetzenden Volkswillen. Die öster- 
reichische Verfassung von 1918 hat Oester- 
reich als einen Bestandteil der Deutschen Re- 
publik erklärt. Dieser Beschluss der vom öster- 
reichischen Volke gewählten Nationalversamm- 
lung ist unter Missachtung des Selbstbestim- 
mungsrechts der Völker durch das Diktat von 
St: Germain beseitigt worden. Der Zwangs- 
staat von St. Germain hat unter schärfster 
Missachtung des Volks willens schliesslich nur 
in Form eines despotischen Regimes aufrecht- 
erhalten werden können. Dieses Regime stützte 
sich ausschliesslich auf ausländische Hilfe, die 
ihm auch finanziell unter rein politischen Ge- 
sichtspunkten gewährt wurde. 

Die Ueberwindung dieses Regimes durch den 
eindeutig bekundeten Willen des österreichi- 
schen Volkes stellt eine derart einschneidende 
Umwälzung dar, dass eine rechtliche Verbin- 
dung zwischen dem früheren und dem heutigen 
staatsrechtlichen Zustand nicht 
werden kann. $ 


hergestellt 


Der gleiche Rechtsgedanke ist vor allem 
von England im Falle der deutschen Schutz- 
gebietsanleihen vertreten worden. Das Ober- 
gericht von Bloemfontain hat die Nichtbezah- 
lung der deutschen Schutzgebietsanleihen durch 
die Mandatsgeblete damit begründet, dass das 
ehemalige Schutzgebiet mit dem - Mandats- 
gebiet nicht identisch sei, weil die eingetretene 
politische Aenderung so fundamental wäre, 
dass sie die juristische Person des alten 
Schutzgebiets vollkommen zerstört hätte. 
Uebrigens würde dieses Mandatssystem, wie 
man weiss, insbesondere auch aus dem Grunde 
gewählt, um zu verhindern, dass der Wert der 
im Widerspruch zu den 14 Punkten Wilsons 
geraubten deutschen Kolonien auf die Kriegs- 
entschädigung hätte ausgerechnet werden müs- 
sen. Das wollte man vermeiden, deshalb wur- 
den die deutschen Kolonien den Siegermächten 
nicht unmittelbar in voller Souveränität über- 
eignet. Man hat also Deutschland in doppelter 
Weise betrogen! 

Die deutschen Schutzgebietsanleihen haben 
seinerzeit zum Aufbau der deutschen Kolonial- 
gebiete gedient, so dass ihr wirtschaftliches 
Ergebnis „den Mandatsmächten zugute kam. 
Die Behauptung, dass die österreichischen 
Bundesanleihen zum österreichischen Aufbau 
beigetragen haben, muss von Deutschland mit 
allem Nachdruck als unzutreffend zurück- 
gewiesen werden. Diese Anleihen sind nicht 
nur unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ge- 
geben worden. Sie haben vielmehr dem poli- 
tischen Ziel gedient, den Anschluss Oester- 
reichs an das Reich zu verhindern. Das Er- 
gebnis der ausländischen Finanzhilfe, wie sie 
in Form dieser Anleihen Oesterreich gewährt 
wurde, ist derart erschütternd, dass das Aus- 
land in keiner Weise sich darauf berufen kann, 
hier einen produktiven Aufbau geleistet zu 
haben. Bei der Uebernahme des Landes 
Oesterreich in den grossdeutschen Wirtschafts- 
körper ist nicht eine mit ausländischer Hilfe 
aufgebaute, sondern eine in unerträglichem 
Ausmass verelendete und erst des Aufbaues 
bedürftige Wirtschaft übernommen worden. 

Etwa 15% der arbeitsfähigen Bevölkerung 
Oesterreichs waren Anfang März 1938 arbeits- 
los. Es ist bemerkenswert, dass die Ver- 


brauchsziifern sogar noch seit 1937 gesunken 
sind. Der Grund für die wirtschaftliche Fehl- 
entwicklung in Oesterreich lag nicht zuletzt 
in dem System der ausländischen Finanzhilfe, 
welches mit Hilfe einer Deflationspolitik durch- 
geführt wurde, die ohne jegliche Rücksicht 
aut das Volkswohl nur darauf ausgerichtet 
war, die internationale Zahlungsbilanz Oester- 
reichs bei Aufrechterhaltung des Anleihe- 
dienstes im Gleichgewicht zu halten. 

Weder völkerrechtlich, wirtschaftspolitisch 
noch moralisch besteht für das Reich die Ver- 
pflichtung, eine Rechtsnachfolge in die öster- 
reichischen Bundesanleihen anzuerkennen. 

Dieses ist unsere grundsätzliche Einstellung 
zu dem Problem, das dadurch eine besondere 
Bedeutung erhält, dass einige Staaten eine 


Garantieverpflichtung für diese österreichi- 
schen Staatsschulden eingegangen sind, die sie 
den Anleihe gläubige gegenüber erfüllen 


müssen. Ueber die Regelung dieser Frage fin- 
den zur Zeit Verhandlungen insbesondere mit 
einer englischen Regierungskommission unter 
Vorsitz von Sir Frederic Leith Ross, dem auch 
seit langem in Deutschland hochgeschätzten 
Wirtschaftsexperten statt, die unter Wahrung 
des grundsätzlichen Standpunktes der Reichs- 
regierung im Geiste der Verständigung mit dem 
Ziel eines Ausgleiches der beiderseitigen In- 
teressen geführt werden. Ein Grund zu einer 
Beunruhigung oder gar zu einer Gewalt- 
androhung gegenüber Deutschland ist um so 
weniger gegeben, als einmal die vVerhandlun- 
gen durchaus die Aussicht für eine gütliche 
und erfolgreiche Bereinigung dieser Fragen 
bieten und andererseits das von einem Teil 
der Auslandspresse angedrohte Zwangsclearing 
die zu den besten Hoffnungen berechtigenden 
allgemeinen Wirtschaftsverhandlungen mit 
roher Gewalt zerschlagen und damit einen 
nicht zuletzt, für die Handelspartner Deutsch- 
lands in Aussicht stehenden guten Erfolg un- 
möglich machen würden. 

An die Stelle des internationalen Kredits, 
der immer mehr an Macht und Ansehen ein- 
büsst, muss der nationale Kredit treten, den 
sich jedes Land durch Arbeitsfleiss, eine rich- 
tige Organisation und eine vernünftige Men- 
schenführung in dem Umfange beschaffen 
kann, wie ihn eine Steigerung und Entfaltung 
der nationalen Wirtschaftskräfte und Energien 
erfordert: Geld allein tuts freilich nicht, son- 
dern der Geist, mit dem das Geld erarbeitet 
und in die nationale Produktion geleitet wird. 
So kann eine auf dieser Grundlage aufgebaute 
krisenfeste nationale Konjunktur auch der Aus- 
gangspunkt für eine Gesundung der weltwirt- 
schaftlichen Beziehungen, also der Weltkon- 
iunktur werden. Deutschland bietet heute der 


Welt eine grosse Chance zum Aufbau einer 


gesunden Weltwirtschaft. 
E 


Der Rückschlag des Welthandels 


An dem Rückschlag im internationalen Gü- 
teraustausch, der sich aus den Zahlen des 
ersten Viertellahres 1938 ablesen lässt, 
Polen nicht unbeteiligt. Jedoch schneidet es 


Aussenhandel 1. Viertel- 4. Viertel- 

von 52 Ländern jahr 1937 jahr 1937 
Umsatz 54.8 61.2 
Einfuhr 28.6 32.0 
Ausfuhr 26.2 29.2 

von Polen A 

Umsatz 0,544 0.614 

Einfuhr 0:262 0.306 

Ausfuhr 0.282 0.308 


(In Milliarden Zloty) 


Während der Zahlenrückfall vom letzten 
Vierteljahr 1937 zum ersten Vierteljahr 1938 in 
weitem Umfange jahreszeitlich bedingt er- 
scheint, lässt sich der Rückfall im Vergleich 
zum ersten Vierteljahr 1937 nicht auf diese 
Weise erklären. Er bringt vielmehr eine tat- 
sächliche Verminderung des internationalen 
Güteraustausches zum Ausdruck. Wenn Polen 
auf der Einfuhrseite eine bedeutende Steige- 
rung zu verzeichnen hat, so steht es damit fast 
allein da. Andererseits ist der starke Rück- 
gang seiner Ausfuhr unter die Ziffern des Vor- 
jahres besonders auffällig und überdurch- 
schnittlich. Die Passivität der Handelsbilanz 
tand ihr Gegenstück in einem Rückgang des 
Gold- und Devisenbestandes der Bank von 
Polen um 17 Mill. zt vom Jahresende 1937 bis 
Ende März 1938. Gegenüber Ende März 1937 
aber ist dieser Bestand um immerhin 12.5 Mil- 
liönen zt erhöht, Es wäre also zweifellos über- 
eilt, der hervorgetretenen Passivität der Han- 
delsbilanz eine übertriebene Bedeutung beizu- 
messen. Vielmehr lässt sich mit vielleicht 
grösserem Rechte sagen, dass eine Stärkung 
der inneren Wirtschaftskraft des Landes durch 
die vermehrte Einfuhr von Investitionsgütern 
anch durch den Preis einer vorübergehenden 
Passivität der Handelsbilanz nicht zu teuer 
erkauft wird, da sie auf längere Sicht die Auf- 
rechterhaltung des aussenwirtschaftlichen 
Gleichgewichts vielmehr erleichtern muss. 

Immerhin aber zeigt der unerwartete starke 
Kückgang der polnischen Ausfuhr doch deut- 
lich, dass das welt wirtschaftliche Geschehen 
Polen nicht gleichgültig lassen kann. Es gibt 
in Europa und Uebersee kaum einen Markt, 
auf dem im letzten Jahrzehnt nicht versucht 
Worden wäre, der polnischen Ausfuhrware 
einen regelmässigen Absatz zu verschaffen. 
Aber so gefestigt sind die gewonnenen Ré- 
ziehungen fast nirgendwo, dass man erwarten 
dürfte, dass sie allgemeine Rückgänge der 
Nachfrage des Auslandes unberührt überdauern 
könnten. Wenn der Ferne Osten infolge d 
Kriegszustandes oder die Vereinigten Staate 
von Amerika infolge ihrer inner wirtschaftlichen 
Stockung ihre Bezüge aus dem Auslande um 
40—50% herabsetzen, so trifft dies das ſunge 
Exportland Polen wahrscheinlich empfindlicher 
als alteingeführte Länder, deren Lieferungen 
sich dazu noch vielfach auf der zuverlässigen 


ist tigsten Wirtschaftsländer der Erde. 


Ein Anlaß zur Entmutigung? 


bis zum Augenblick erheblich günstiger ab, 
als der allgemeine Durchschnitt der 52 wich» 


Zunahme (+) bzw. Abnahme (=) 


1. Viertel- im 1 Vierteli. 1938 gegenüber 
jahr 1938 1. Vierteljahr 1937 m % 

53.2 — 3 

20.6 +02 

24.6 — 6.5 

0.578 + 6.4 

0.316 ＋20.4 

0.262 — 6.8 


Grundlage erheblicher Kapitalbeteilgungen an 
der Wirtschaft des Absatzlandes vollziehen. 

Andere unvermeidliche Einbussen am Aus- 
landsabsatz ergeben sich aus der verringerten 
internationalen Nazhfrage nach so wichtigen 
Rohstoffen, wie Steinköhle, Koks, Eisen und 
Stahl. Dank der Beteiligung Polens an den 
europäischen Rohstoffkartellen ist es unwahr- 
scheinlich, dass hier der Ausfuhrrückgang das 
Ausmass der Weltwirtschaftskrise erreichen 
könnte, sofern es gelingt, diese Kartelle anf- 
rechtzuerhalten, wofür das gemeinsame Inter- 
esse aller Beteiligten spricht. Für die Stein- 
kohle fehlt es allerdings noch an einem solchen 
Kartell, aber Polen hat hier immerhin eine ge- 
wisse Rückendeckung durch die englisch-pol- 
nische Steinkohlenverstähdigung hitisichtlich 
seines mengenmässigen Ausfuhranteils. Die 
Gestaltung der Steinkohlenpreise dagegen 
hängt von der zweifellos sehr schwierigen Be- 
reinigung des deutsch-englischen Wettbewerbs 
ab, in dem Deutschland in den letzten Jahren 
dicht an die englischen Absatzmen heran- 
gerückt ist, und eine dementsprechende Be- 
messung seiner Quote in einem etwa zustande- 
kommenden Kartell. beanspruchen wird, wäh- 
rend die Engländer die eingetretene Verschie- 
bung durch. ausserge wöhnliche und vorüber- 
gehende Umstände erklären und für die Ouoten- 
88 ein früheres Jahr als Grundlage 
ordern. 

Schliesslich ist die polnische Ausfuhr land. 
Wirtschaftlicher Erzeugnisse in einer immerhin 
heiklen Lage mit Rücksicht auf die immer 
problematischer werdenden Möglichkeit, an 
der Versorgung des engliscken Marktes einen 
zenügenden Anteil zu nehmen. Die englischen 
Dominien dürfen bei der zur Erörterung stehen- 
den Verlängerung des Ottawavertrages auf 
eine weitere Verwirklichung ihres Anspruchs 
rechnen, den Zuschussbedarf des Heimatlandes 
bevorzugt zu decken, und die europäischen, 
politisch von Grossbritannien unabhängigen 
Länder schrittweise aus diesem ehemals so 
wichtigen Markt zu verdrängen. 

Was kann Polen tun, um diese Schwierig- 
keiten zu besiegen? Polen ist in der glück- 
lichen Lage, einen Nachbarn zu besitzen, der 
durch den welt wirtschaftlichen Rückschlag 
bisher nicht berührt wurde, vielmehr augen- 
scheinlich dank einer kühnen und exiolgreichen 


„ auf eine le Fortdauer 
seiner V äftigung rechnen kaun. und 
dazu für wichtige Teile der polnischen Ausfuhr 
einen starken Bedarf hat. Es kann auf dem 


deutschen Markte mehr gewinnen, als es auf 
anderen Märkten verlieren kann. Seit der 
Wiederherstellung zeordneter Verhältnisse im 
deutsch-polnischen Handelsverkehr ist es ge- 
ungen, den gegenseitigen Warenaustausch 
ganz erheblich zu steigern. Insbesondere zei» 
gen dies die letzten Vergleichszahlen: 


Aussenhandel Polens mit Deutschland (Mitt. M.) 


1. Viertel- 1. Viertel- 
1935 1935 1987 jabr 1937 jahr 1938 


Einfuhr 68 74 7 132 213 
Ausfubr 76 m 69 18.7 19.1 
Diesen Zahlen treten die Ziffern des po 


nisch-österreichischen Güteraustausches kinzu. 
Deutschland rückt damit schon heute wieder 
in die Stellung des wichtigsten handelspolitt-, 
schen Partners des polnischen Staates ein. Ps 
besteht auch kein Zweifel, dass das natürliche 
nachbarliche, sich vielfach ergänzende Ver- 
hältnis der beiden grossen Länder sie gerade- 
zu auf die Pflege und Förderung ihrer gegen- 
seitigen wirtschaftlichen Beziehungen ver- 
weist. Sicherlich kann der polnische Aussen- 
handel durch festere Gestaltung des Qüteraus- 
tausches mit seinem wichtigsten Nachbarland 
reichlich die Folgen des welt wirtschaftlichen 
Rückschlages wettmachen. und es besteht da- 
her kein Anlass, sich durch die geringere Er- 


giebigkeit entmutigen zu 
lassen. * N Dr. C. 
Deutschlands Ar 


fast auf dem Nultpunkt 


Der Bericlit der deutschen Reichsanstalt für 
Arbeits vermittlung und Arbeitslosenversiche- 
fung ist ein sprechender Beweis dafür, dass 
man auch aus einer scheinbar völlig ausge- 
pressten Zitrone noch immer etwas Saft her- 


Dabei sind 
die rund 450 000 neu ins Berufsleben hinaus- 
tretenden jungen Leute restlos aufgenommen 
worden! Die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
und Angestellten in Deutschland hat damit den 
Rekordstand von fast 20 Millionen erreicht. 
on den jetzt nöch vorhandenen deutschen 
Arbeitslosen sind nicht einmal 40 000 voll ein- 
satzfähig und für den Ausgleich mit anderen 
Berufen geeignet, Die einstweilen noch ge- 
trennt ausgewiesene Arbeitslosenziffer in 
Oesterreich erfuhr eine Verminderung um 
65000. Trotz dieses sehr beachtlichen Er- 
folges hat das kaum 10 Prozent der Bevölke- 
re a en aufweisende Oester- 

reich eine höhere Arbeitslosenza 
1 hl als das alte 
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Bedeutende Verbesserung 
des Saatenstandes 


Der vom Statistischen Hauptamt für die 
zweite Maihälfte festgestellte Saatenstand in 
Polen stellte sich im Vergleich zur ersten: Mai- 
hälfte wie folgt: 


1. 6. 38 15. 5. 38 
Winterweizen 3,7 3.4 
Winterroggen 3,4 3,3 
Sommerweizen 32 2,9 
Sommergerste 32 2,8 
Hafer 3,1 2,8 
Kartoiieln 3,0 u 


Das kühle Wetter und die kalten Winde zu 
Beginn der zweiten Maihälfte haben zwar 
das Wachstum nicht begünstigt, am Ende des 
Berichtsmonats trat jedoch wärmeres Wetter 
ein, auch die Niederschläge waren reichlich. 
Der Saatenstand erfuhr im Vergleich zum vor- 
hergehenden Abschnitt eine bedeutende Ver- 
besserung. Am -günstigsten stellten. sich die 
Wintersaaten, besonders Weizen, etwas 
schlechter dagegen die Sommersaaten, deren 
Stand jedoch auch über mittel war. In den 
einzelnen Wojewodschaften war der Saaten- 
stand weiterhin sehr verschieden. Am günstig- 
sten stellte er sich in den zentralen, südlichen 
Wojewodschaften und in Wolhynien, wo er 
stellenweise gut war (Wojewodschaft Tarno- 
pol: Winterweizen 4,1, Winterroggen 3,8; We- 
jewodschaft Lublin: Winterweizen 3,7, Win- 
terroggen 3,8), etwas schwächer in den west- 
lichen Wojewodschaften (Winterweizen 3,6, 
Winterroggen 3,5). 


Der Getreideexport aus Polen 


Nach den statistischen Perechnungen ist die 
Ausfuhr von Getreide und. Bodenfrüchten in 
den ersten drei Quartalen des Wirtschafts- 
jahres 1937/38. (August bis April) im Vergleich 
zur selben Zeit des Vorjahres stärk zurück- 
gegangen. Der Wert dieser Ausfuhr bezif- 
terte sich in der angegebenen Zeit auf 67,28 
Mill. zł gegenüber 161,31 Mill. zi in der Ver- 
gleichszeit. Die Ausfuhr von Getreide allein 
und von Mahlprodukten verringerte sich um 
ein Drittel, und zwar von 131,55 auf 44,53 Mill. 
zł. Nur wenige Produkte haben eine Erhö- 
hung des Ausfuhrwertes zu verzeichnen, und 
zwar Lupinen, Seradella, Senf und Mohn. Alle 
übrigen Bodenfrüchte weisen einen Rückgang 
der Ausfuhr auf. 


Besuch einer polnischen Handelsmission 
in Argentinien 


Die polnische Gesandtschaft teilte dem 
argentinischen Ministerium des Aeusseren und 
Kultus mit, dass am 18. 6. an Bord des polni- 
schen Dampfers „Kościuszko“ eine besondere 
Handelsmission der polnischen Regierung in 
Euenos Aires eintreffen wird, um sich mit den 
argentinischen Wirtschaftsverhältnissen ver- 
traut zu machen und Verhandlüngen zweeks 
Abschluss eines Handelsvertrages anzubahnen. 


Die Führung der Mission liegt in den Hän- 
den von Dr. Franciszek Dolezal, ehem. Unter- 
staatssekretär des polnischen Handels- und 
Industrie Ministeriums und Mitglied des 
Wirtschaftskomitees des Völkerbundes, der 
von Dr. Wiktor Rosifiski, 
Ueberseehandel im 
gleitet wird. 


Die argentinische Regierung wird in näch- 
ster Zeit ihrerseits verschiedene Beamte der 
zuständigen Ministerien zur Bildung einer De- 
legation benennen, deren Aufgabe es sein 
wird, mit den Vertretern der polnischen Re- 
gierung über die Möglichkeiten einer Steige- 
rung des argentinisch-polnischen Wirtschafts- 
austausches zu beraten. 


Der Zollverkehr Polens mit Litauen 
eröffnet 


Auf Grund einer Verordnung des Finanz- 
ministers vom 8. Juni ist jetzt in Landwarow 
an der Eisenbahnlinie Landwarow—Kauen ein 
Grenzzollamt erster Klasse errichtet worden. 
ra ist das erste Zollamt für den Verkehr mit 
‚itauen. 


7 ENTE TREE LE RETTET RER NE 


Firmennachrichten 
Generalversammlungen 


genannten Ministerium, be- 


Poznań (Posen): „Drukarnia Mieszcezanska“,: 


` Sp. Akc., am 5. Juli 1938 um 18 Uhr in der 


Konditorei „Italia“, Poznań, Al. Marcin- 
kowskiego 8. 
Pleszew (Pleschen): Pleszewskie Młyny Pa- 


rowe G.-V. 25. Juni um 18 Uhr im Büro der 
Gesellschaft. 


Konkurse 
Poznań (Posen): Witodzimierz Thielmann 
. mangels Masse aufge- 
hoben. 


Poznań (Posen): Blawat Polski S. A., Stary 
Rynek 87, Konkursverfahren eingestellt. 
?ozuani (Posen): Chrześcijańska Spółdzielnia 
Handlowa, ehem. Wiano, für Konkürserklä- 
rung. Anmeldungen der Forderungen:bis zum 
23. Juli 1938, Richterkommissar Bezirksrich- 
ter Dr. 
$niewski. 


Vergleichsverfahren 


Gdynia (Gdingen): Kaufmann Franciszek Brze- 
ski in Karthaus, Parkowa 9. Prüfung der 
Forderungen am 7. und 14. Juli im Be- 
zirksgericht in Kartlaus. } 

Poznan (Posen): Feliks Fromm in`Oborniki 
Vergleichsverfahren eingestellt: 

Brodnica (Strasburg): Rolnik, Spółdzielnia 
Handlowa. Verfahren mangels Masse einge- 


Leiter der Abteilung. 


Maćkow, Syndikus Klemens Wi- 


Deutseh-polnisehe 
irtschafisverhandlungen 


Um die Verlängerung des Handelsabkommens 


Gleichzeitig mit den in Berlin seit längerer 
Zeit stattfindenden Besprechungen über die 


Einbeziehung Oesterreichs in das deutsch-pol-, 
nische Wirtschaftsabkommen finden Verhand- 


jungen über die Verlängerung des Wirtschafts- 
abkommens um weitere 2 Jahre statt. Das 
deutsch- polnische Wirtschaftsabkommen ist be- 
kanntlich am 4. November 1935 in Warschau 
abgeschlossen und am 20. Februar 1937. bis 
zum 1. März 1939 erneuert worden. Das Ab- 


kommen ist auf der Basis der Meistbegünsti- 


gung abgeschlossen und enthält eine Reihe 


von zweiseitigen Zollermässigungen. 


abkommen. Wie man hört, soll auch die Ver- 
längerung des Abkommens wiederum auf zwei 
Jahre erfolgen.. Wenn auch der deutsch- pol- 
nische Warenaustausch auf Grund der umfas- 
senden Regelung eine gewisse Stetigkeit zeigt, 
mit einer Tendenz zur stetigen Vergrösserung 
der Umsätze, so erscheint es doch nicht 
zweckmässig, das Abkommen auf einen län- 
geren Zeitraum als 2 Jahre zu erneuern, da 
man sich sonst die Möglichkeit, 
werdende Ergänzungen oder Abänderungen 
vorzunehmen, zu sehr erschweren würde. Die 


Es ist 
ergänzt durch ein besonderes Verrechnungs- 


notwendig 


| 


hinzugezogen. 


richtet, 


e 


Verlängerung des Abkommens dürfte daher 
bis zum 1. März 1941 erfolgen. 

Zu den Berliner Verhandlungen, die auf pol- 
nischer Seite unter dem Vorsitz des Mini- 
sterialdirektors Geppert stehen, werden auch 
Vertreter der polnischen Wirtschaftsverbände, 
soweit sie am deutsch-polnischen Wirtschafts- 
verkehr interessiert sind, als Sachverständige 
; Mit Rücksicht auf die erheb- 
liche Erweiterung des Verhandlungsstoffes 
dürften die Verhandlungen noch einige. Zeit 
andauern. 

Auch Danzig ist an den Verhandlungen leb- 
haft interessiert. 
Freistaates Danzig am deutsch- polnischen Wa- 
renaustausch betrug etwa 15%, bzw. 27 Mill. 
Gulden von dem insgesamt 175 Mill. zt betra- 
genden Ein- und Ausfuhrplan. An der Aus- 
fuhr nach Oesterreich war Danzig bisher nur 
in geringem Umfange beteiligt. 
zog Danzig österr. Lederartikel, Modewaren, 
Schuhe, Spezialmaschinen usw. Die Bemühun- 
gen der Danziger Vertreter sind darauf ge- 
den bisherigen 
deutsch- polnischen Warenverkehr auch nach 
der Einbeziehung Oesterreichs zu behalten. 


Passive Handelsbilanz im Mai 


16,5 Millionen 21 Passivsaldo 


Die Handelsbilanz Polens und der Freien 
Stadt Danzig stellte sich den vorläufigen Be- 
rechnungen des statistischen Hauptamtes zu- 
folge im Mai folgendermassen dar: 


Einfuhr 270145 Tonnen im Werte. von 
112497000 21. 

Ausfuhr 1220621 Tonnen im Werte. von 
95 920 000 zł. E 

Der Passivsaldo im Mai betrug also 
16 577 000 zł. a 


Zum Teil wurde der Passivsaldo durch die 
Einfuhr von Waren aus Deutschland auf Konto 
der eingefrorenen Transitgebühren verursacht. 
Diese Einfuhr bringt keinen Abfluss von De- 
visen mit sich. 

Im Verhältnis zum April ist die Ausfuhr um 


2 296 000 zł gestiegen, die Einfuhr aber um 


1923000 zł gefallen. . 


Gestiegen ist die Ausfuhr folgender Artikel 


(in Mill. zi): Eier um 3,5; Kohle um 1,3; Rag- 


gen um 1,3: Butter um 1,1: Zucker um 0,7; f 


Eisen und Stahl um 0,6; Schinken um 0,5; 


Kleie um 0,4; Wäsche, Kleidung und Konfek- 


tion um 0,4. ; 


Verringert hat sich die Ausfuhr folgender 
Artikel: Eisen und Stahlrohre um 1,4; Gerste. 


um 0,7; Bacon um 0,5: Eisenbahnschwellen um 
0,5: Kleesamen um 0,4; Hornvieh um 0,4; 
Schweine um 0,4; Lein um 0,4. ; 

Die Einfuhr hat sich bei folgenden Artikeln 
vergrössert: Reis um 1,7: Eisenbearbeitungs- 
maschinen um 1,3; ungewaschene Schafwolle 
um 1,2; Motoren, Lokomobilen um 0,6: Oel- 
samen um 0,5: Manganerze um 0,4; Kupfer 
und Kupferblech um 0,4; Autos um 0,4. 


Verringert hat sich die Einfuhr folgender 
Artikel: Roheisen um 1,4; Apfelsinen und Zi- 
tronen um 1,3; Eisenerzeugnise um 1,0; 
Kunstdünger um 0,2; gekämmte Schafwolle 
um 0,6: Eisenerze um 0,5; syntetische Farben 
0,5; gewaschene Schafwolle um 0,5; Lumpen 


um 0.4. 
r —— — 


Die Produktion der polnischen 
Eisenhütten im Mai 


Die polnischen Eisenhütten erzeugten 
im Laufe des Monats Mai d. J. 64887 t Roh- 


eisen (April d. J. 76933 t — Mai v. J. 56.046 t); 


136 854 t Stahl (129512 — 114427), 111.054 t 
Walzeisen (93935 — 80 245 und 7000 t Röhren 
(7381 — 7151). Wie aus diesen Zahlen hervor- 
geht, ist im Vergleich zum April d. J. die Roh- 
eisenerzeugung um 15,7 v. H. und die Röhren- 
produktion um 5 v. H. geringer gewesen als 


im April, dagegen die Stahlproduktion um 5.5 


v. H. und die Walzeisenproduktion um 18 v.H. 


1 grösser als im Vormonat. Im Verhältnis zur 


Produktion im Mai v. J. war die Roheisener- 
zeugung um 37 v.H. grösser, die Röhrenproduk- 
tion dagegen um 2 v. H. kleiner. Durch Ver- 
mittlung des polnischen Eisenhüttensyndikates 
erhielten die Hütten Aufträge auf insgesamt 
41020 t gegenüber 50811 t im April d. J. und 
36819:t im Mai v. J. Von der Gesamtmenge 
der im Mai überschriebenen Aufträge entfielen 
4556 t (18 493 — 3614) auf Regierungsaufträge 
und 36464 t (32318 — 33205) auf Privatauf- 
träge. : 


RER FR SEIN REE EISEN EEES OT ERD ETR R 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 18. Juni. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke. „ 69,75G 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke und 
75 Prädien-Dollar-Anleihe_ 6, Im) 42.00G 
47 bligationen de, Stadt Posen 
C 
45% Obligationen der Stadt Posen 
. dg! ²˙ rien 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. H. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zl) me 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 63.00G 
4%% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I ö 
grössere Stücke . 61.75—62.00+ 
kleinere Stücke . ger 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 1 
Landschaft ia ini. „88 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 80.00 K 
3%. Invest.-Anleibe. II. Em. . 81.75 C 
4% Konsol.-Anleihe * 3 
4%% Innerpoln. Anleigne = 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) .. ~ 
Bank Polski (100 Ztoty) ohne Coupon x 
BA DNV SEN a o Aaa NO, 
Piechcin. Fabr.: Wap. i Cem. (30 .zt) — 
II. Cegielski . 293930 28.00 G 


Luban-Wronki (ioo 2) 
Cukrownia Kruszwica . » . 
Herzfeld & Viktorius ~ a 


Stimmung: fest. 


VIER 
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Warschauer Börse 
Warschau. 17. Juni 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren be- 
lebt. ; 8 5 Ri 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 80.25.—80.50. 30roz. Prämien- Invest. 


den. 


Montreal 


Amsterdam 
Berl 


Kopenhagen 


Danzig 


Anleihe II. Em. 81.88. 3proz. Prämien- Invest- 
Anleihe II. Em. Serie 91—91.50, 4proz. Prämien- 


Dollar-Anleihe Serie III 42, 4proz. Konsolid.- 
Anleihe 1936 67.25—67, 5proz. Staatl. Konv.- 
Anleihe 1924 70.25, 


briefe der Staatlichen Bank Roluy 83,25, 8 pro- 
zentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl: 
der Landes wirtschaftsbank I—II. und III. N. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
109.63, 4proz. L. Z. Tow. Kred.. Ziem. d. Stadt 
Warschau Serie VI 54.50, 4%proz. L. Z. Tow. 


Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 64 


bis 64.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Warschau 1933 73.50 74.00. 


Amtliche Devisenkurse 


Kred. der Stadt 


Brüssel 


London. us a 
New York (Scheck 
Paris... 
Prag. 
Italien 
OSE in... 
Stockholm: 


Zürich 


. 
. 
* 
. 
*. >. 
. 
* 
2 


Wien . 


Der bisherige Anteil des 


Dagegen be- 


Anteil Danzigs am 


i 4%prozentige Staatliche 
Innen-Anleihe 1937 65.00—65.13, 7proz. Pfand-- 


Aktien. Tendenz: stark. Notiert wurden: 
Bank Polski 119.50, Wegiel 26, Lilpop 73.50, 
Starachowice 34.75, Zyrardöw 47.50. 


Getreide-Märkte 5 
Posen, 18. Juni 1938. Amtliche Notierungel' $ 
für 100 kg in. Zloty frei Station Poznań. ih 
Richtprelse: 9 
Welren „ 25.00—25.0 
Roggen i i B $ a 20.502075 
Braug erste 6 1800 
Mablgerste 700—717 g . . 17.751800 
673—678 eÀ » » 147981750 15 
à el s s 16.75 „Li. 
Standardhafer I 19,75—20.25 
85 en —— zA „ 138 75—19.% 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% Din 
W aO Ome. e a 
= % * NN 1 
2 f. ` +4 « € 33.25 25 
S e 2 2000 
RD... 2: 28.7200 
~ IL ` 50—65% s 15 24 y N 
Roggenschrotmehl 95%. == 
Kartoffelmehl Superior“ 29. N 
Weizenkleie (grob) 5 x ; 13.751426 i 
Weizenkleie (mittel): -12.0010 
Roggenkleie . a a a a „% 12.75-18.07, 
Gerstenkleie «a » è». eo» 12.00—12. 1 
Viktoriaerbsen « » a oa» a è 24.0026. BR 
olgererbsen 2 » 2 „ 2 0 24.50 — 
ommerwicken 20000 
Sommer-Peluschken » » R 
Gelblupinen un „„ „„ „% „„ „„ vr 15.75 —16. 17 
Blaulup inen 15.00 15.50 
Winterraps „% 0 0 0 SC 2 
Se 55.00-57.00 
ee - 
Engl. 'Raygras > sa u oe» 70-80 D 
Timothy i «s „ m. 30—40 „ 
Lein kuchen . „ 2150—2250 
ie a 255 2353552 F ` 3 5 
onnenblumen kuchen . 1 
Fer a S 5 15 une 0 22.75 28.75 
eizenstr‘ „ „2 „ at Zw ji 
Weizenstroh, gepresst. 420515 
Roggenstroh, lose . + 4 5.255,50 ” 
Roggenstroh, gepresst. 6008.25 
Haferstroh. oss 4805.05 i 
Haferstroh. gepresst «s „ 530—555 
Heu, loses sa` „ 7.50800 
Heu. gepresst «e s a „ „„. 825—8.75 
Netzehen, iose „ a,» Pi 
Netzeheu, gepresst - «e s e » 1025—10.75 7 


Gesamtumsatz: 1238 t, davon Roggen 385 t, 
ruhig, Weizen 170 t, Gerste 25 t. Hafer 25 . 
Müllereiprodukte 582 t, Samen 39 t, Futter und“ 
anderes 12 t. j 


* 
; 702 

Bromberg. 17. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg if, 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt 
preise: Standardweizen I 24.75 25.25 Stau? 
dardweizen II 23.75—24.25, Roggen 20.752 
Gerste 17.00 17.25, verreg. Hafer 18.25 18.70 
Roggenmehl 65% 30.7531. 25. Schrotmehl 98% 
26.25 27.25. Weizenkleie grob 14.25-15.00, mit?? 
tei 13.50—14, fein 1313.50. Roggenkleie 
13.2 Sbis 14, Gerstenkleie 13—13.50, Felder bse 
23—-25, Viktoriaerbsen 24—27, Folgererbsen 22 
bis 27, Gelblupinen 15.25—15.75, Blaulupinen 
13.50—14. Leinsamen 49—52, Senf 34.50-37.50) 
englisches Raygras 95—100, Leinkuchen 22 bis? 
22.50, Rapskuchen 15.25—16, Sonnenblumen, 
kuchen 40—42% 17.75-18.75, Sojaschrot 23. 
bis 23.50, pommereller Speisekartoffeln 3.50 b. 
4.00. gepresstes Roggenstroh 77.25, Netzehet 
8.50—9.25, gepresstes Netzeheu 9.50—10.29 
Der Gesamtumsatz beträgt 788 t. Weizen 15 
— riühig, Roggen 199 — ruhig, Gerste 50 —; 
ruhig. Hafer 15 — ruhig. Weizenmehl 25 
ruhig. Rozgenmehl 142 — ruhig. RW. 


Warschau, 17. Juni. Amtliche Notierunge!“ 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 10 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Ro 
weizen 27 bis 27.50, Einheitsweizen 27 be 
27.50, Sammelweizen 26.80 bis 27, Standard, Y 
roggen I 20.50—20.75, Standardgerste I 18. 
bis 18.50, Standardgerste II 17.75—18, Stan, 
dardgerste III 17.50—17.75, Standardhafer L% 
bis 22.75, Standardhafer II 20.25 bis 21. wu 90 
zenmehl 65% 37.50-39.50, Schrotmehl 1977 
23—23.75, Kartoffelmehl Superior 31—32, We Ro 
zenkleie grob 1414.50, fein und mittel 124% . 
bis 13.25, Roggenklele 1313.50. Gerstenkleie 
1212.50, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbse!" 
20—31, Folgererbsen ——, Sommerwickef, 
21.75—22.75, Peluschken 25—26, Blaulupille i 
15.25 bis 15.75, Gelblüpinen 17.00 bis 175% 
Leinsamen 90% 52.50-53.50, Senf 36 bis 2. 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135 h 
Weissklee roh 199—219. gereinigt 97% 220 b 7 
240, Schwedenklee 245—280. engl. Raygra? 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Ra 40 
kuchen, 14.75 15.25, Sonnenblumenkuchen 7 
bis 42% 16.75.17. 28. Sojaschrot 45% 2222) 
Speisekartoffeln 44.50, Fabrikkartoffeln 1 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.50—7, * 
presstes Heu 10.5011. Der Gesamtufn een 
beträgt 1169 t. Davon Roggen 160, Weizen 


12 —ruhig, Gerste 15 — ruhig, Hafer 25 11 
ruhig, Weizenmehl 229 — ruhig, Roggenmen 
345 — ruhig. 1 


$ 2 
A ” As 


Schaut in die Welf ~. 
. Spar dabei Geld 
— 


7 


A: 


wer anlätzli * 1 eaterfeſtwoche in W. Lohen⸗ 
dein“ 9905 s Na 295 iener f A 22.20: S ere 
h E rt. * von der zehnten 
$, teppe. - 4 ins andere. Ein 
dete um m is: Deutiher Gees | 

: Zeit ‘1.06; Unterhaltung und 


einzubezichen. 


Weimar, Der PARE für das deut- 

ithe Straßenweſen Dr. Ing. Fritz Todt hielt vor 
Mm 4. Arbeitslager des Kultur⸗ und Runde 

ntamtes in Weimar einen Vortrag über die 

echnit im nationalſozialiſtiſchen Staat. Ein⸗ 

gangs begrüßte der Redner die Anregung des 
u elugendführers, Architektur und Technik in 

® Kulturprogramm der Reichsjugendführung 


ammenhang mit der Kultur eine Gelbitnerjtände- 


kein. Mit der Technik hingegen greife damit 
2 Jugend. einen Gedanken auf, det erſt durch 
en Nationalſozialismus geprägt morden fei. 


enn im Zeitalter des Materialismus und des 
ANNE. 


Kommt in den Tagen vom. 20, 

P 28. d, Mts, zu unseren 

à Ostabonnenten, um 
en "Bezugspreis für den Monat 
„Jeti bzw. 3. Vierteljahr 

bi np fang zu Ba Wir 
tton von dieser 1 
Slarlebtung recht ausgiebigen ; 

Gebräuch zu ma, hia denn sie verursacht 
eine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des POSENERTAGEBL ATT ES“ 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 19. bis 25. Juni 1938 


e 1. 187 


= 


j 


\ i eigen. 9.40: Kleine, Turnſtunde. 


b mae e 


| Ru 


Í bee en. 


E 
. ee 


| Land 


Für die Architektur ſei der Zu⸗ 


Poſenet —— Sonntag, den 19. Juni 1938 


ex. 122 Seite 13 
-Kulturelle Aufgaben der Technik 


Zur dafahrung zum ursprünglichen Weſen 


É Aiberalismug habe die Technik ihre Aufgabe 
nur mit einem materiellen und einem wirt⸗ 


ſchaftlichen Ziel geſehen. Das materielle Ziel 
lag in der Beherrſchung der Materie, das wirt⸗ 
schaftliche Ziel in der Produktion, im Verkauf, 
im Gewinn. in der Rente. Demgegenüber ſieht 
der nationalſozialiſtiſche Ingenieur die Aufgaben 
der Technik höher, übergeordneter: kulturell. 


Er führt die Technik zu ihrem urſprünglichen 
Weſen zu rück. 


Für den Nationalſozialismus e ſich fol⸗ 
gende Exrkenntniſſe: 

1. Die Technik iji und bleibt angewandte Na- 
turwiſſenſchaft. Die Natur ift die Senueikterin 
des Ingenieurs. 

2. Die Technik dient nicht dem Einzelnen auch 
nicht der einzelnen Wirtſchaftsgruppe oder der 


Wirtſchaft, ſondern dem ganzen deutſchen Volk. 
3. Die Technik verlangt von dem, der ſich mit 


ihr beſchäftigt, ſchöpferiſche Begabung. 
Anhand von Lichtbildern, die Bauten und 
Brücken der Neichsautobahnen zeigten, wies der 


„Redner auf den neuen Baultif und die neue 


Bougeſinrung hin, die bewußt in dieje Werke 


des Fühters hineingelegt würden. Er kam dann 
in dieſem Zuſammenhang auf die Linienführung 
der. Reichsautobahnen zu ſprechen, die nur von 
Ingenieuren mit wirklicher ſchöpferiſcher Ber 


gabung geplant werden könnten, und zeigte dabei 
die großen Aufgaben, die den Ingenieur in 
Oeſterreich erwarten. Eine der ſchönſten Strek⸗ 
ken hierbei werde die Reichsautobahn⸗Linie 


über das Alpenmaflin nach Klagenfurt ſein, die 


; fi 2 


es ermögliche, in dreieinhalb Stunden durch 
Verwendung von 2— 3 Tunnels von 6 bis 
3 Kilometer Länge von München nach Klagen» 
furt mit dem Auto zu tommen, 

Als Dr. Todt mit der Verſicherung, gute Ka- 
meradſchaft mit der Jugend zu halten, ſchloß, 
brauſte ihm die einmütige Begeiſterung des 
Führerlagers entgegen. 


— ͤͤ0 v ⁵ p — 


Kirchliche. Uanhrio™on 


Kreuztirche Sonntag, 11; Gottesdienit. Horit. 2 
gottesdienſt gan Jahresfeſt des eee 
jeier im Garten des Deutſchen Heims. D, Horſt. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15: 
N Hein, 

Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Zellmann. 
11. 2 . Serf. Mittwoch, 8: Bibelſtunde. 
Hein. Freitag, Kirchenchorübung. ` 

St. Matthi ser Sonntag, 10: Gottesdienſt. Vitar 
Schammert. 11.15: Kindergottesdienſt. Dienstag keine 
Bibelſtunde. 8.15; Kirchenchor. Donnerstag, 5: Jung⸗ 


mütterſtunde. 
Sa Hottesdienſt. 


e rejt» 


: Morasto. Brummack. 
u SaS Gemein PR (im. Gemeindefaal der Chriſtus⸗ 
ur. tejft 42). Sonntag, 5.30 Uhr: Jugendbund⸗ 
itunde € E 7 Uhr "Ennngeltfarion. Freitag, abends 
7 Uhr: Bibelbeſprechung Jedermann herzlich eingeladen, 
Cheiſtugkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Danach Kinders 
gottesdienſt Die Bibelffunde am Mittwoch fällt aus. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: Maren» 
ſchluß. Sarowy. Sonntog. 10: Pottesdienſt. i 
93 Verein junger Männer. Sonntag Jugendtag 
2 1 12 ©. Anſchl. Montag, 8: Pojaunen or II. 
Mit pon P : Jungmannerſtunde. Donnerstag, 8: Poſaunen⸗ 


1 Jungmadchen verein. Freitag, 
Singen. Sonntag, 5: S iag — 
Ronfirmandinnen. Dienstag. 6: 
Peter Paul (29. 6.). findet unfer 
Nähere wird noch befanntaegeben. 

Beiedenstapelle der Rapfiſtengemeinde. 
diat. W. 8 2: Kindergottesdienſt. 
Donnetstag, 7.30: Gehetsitunde, 


Kirchliche Nachrichten aus der Wo jewodſchalt . 
Koſtſchin. Gotteshienit. 10: 
dienſt. 
en Sonntag, 9: Kindergottesdienſt. 10.30: Gottes» 
enſt. 


der 
eim. 
[Mes 


Sonntag, 10: Pres 
4: Sea 


e 
1 jruppe 
usflug ſtatt. 


Sonntag, 9: Kindergottes⸗ 


ach⸗ “i 


8: Bibelarbeit — | 


Bobola⸗Reliquien in Warſchau 

Von Poſen aus fuhr der Sonderzug mit den 
Reliquien des heiligen Bobola über Schroda, 
Oſtrowo, Kaliſch und Lodz nach Warſchau. Auf 
allen dieſen Stationen, wo der Zug einen län⸗ 
geren oder kürzeren Aufenthalt nahm, hatten 
ſich große Menſchenmengen von Gläubigen ver⸗ 
ſammelt. Kurz nach 18 Uhr trafen am Freitag 
die Reliquien auf dem reich geſchmückten War⸗ 
ſchauer Hauptbahnhof ein. Dort waren zum 
Empfang u. a. der päpſtliche Nuntius Corteſi, 
Kardinal Kakowſki, Senatsmarſchall Pryſtor 
und andere hohe Würdenträger erjchienen, 
Kurz vor Ankunft des Zuges erſchien auch 
Marſchall Rydz⸗smigly mit dem Kriegsminiſter 
Kaſprzycki. Unter feierlichem Glockengeläut 


wurden die Reliquien in die St. Johannes. 


Kathedrale gebracht und im Mittelſchiff der 


Kirche aufgebahrt. 


Zurchibarer Gatilenmord 


Ein furchtbares Verbrechen ereignete ſich auf 
den Feldern zwiſchen Groß⸗Dombrowka und 
Michalklowitz. Frau Marta Komander aus 
Michalkowitz wurde von ihrem Mann Johann 
bei einem Spaziergang überwältigt und durch 
ein noch unbekanntes Gift getötet, das er der 
Unglücklichen in den Mund goß. Die Frau ſtarb 
nach kurzer Zeit, nachdem ſie der Polizei noch 
eine Schilderung des Verbrechens gegeben hatte. 


Sonntag 
Warschau, 11.45: Nacht. 11. anfaren. 
gan 29561 157 Blasmuftf B: ihi Land. 
False 17: Konzert, 1730: Görberigt aus dem Ha 
perette. Nachr. 20: Naht 


ng Das Land des Lächelns“ 
Chorkonzert fs die polniſche Jugend. 20.40: Na 
22 15: . 


22. Variete. 21,40: 
103.15: Nachrichten. 
met chlanpſender. 6: 
gi, der geh’ der Son entgegen tter, Ind 
Hanplatken 8.20: Und di ril aufs Land!“ 
argen art Sorgen 10: Die 4 1365 
ebens. Eine Morgenfeier 
11.15: e 16 
pinap el, 12; Gtandmufit 
eit „ dwünfge. 13.10: 
4 ip elts er Mecke feine Siu 
Portugieſiſche Volkslieder und Vol 5 
Beliebte Schlagermelodien 16: Muſik 
f Ki: Verloren an ein Saitenſpiel Hörfolge 
eichsſendung von Wien: Gaſtſpiel der Bertinet Staats» 


Sport: Hörbericht. 
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erbericht. 
Lang t. 


Breslau. 5; Schöne Wei n. 6. Sefentongert. 
Fee am Ki 10: Volksmu 5 
Nachr., Glückwünſche. 9; Sömitetathaliihe 

9.30: Cembalomuſik. 10: Frohe Klänge am Sonn: 
11 Wir fingem um die Wette. 
. Itehjger en 11.55; 
Wetter. Anſchl. 

2 290 l Siteden Schleſien. 
önen, 15.30: Unberufen toi, tot, 
ich mir nicht rauben. 16: Blasmuſi 


Benfeker, 
Wetter. 
14.20: 


en * . 100 10.30: achr⸗ 


in Wien: „ Lo 
rs" 7 ber zweiten 


e 
6: Wer par an 
1 des Gent. 1 
e Mu 


22.90: 


e. Bäuerin. . 
8e 5 
nd ah 

gir dm un 
om Gauparteita 
„ie 30; 2 98 


pr 10.0: 
9 5 rn | 
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ae 


welle, 11.20: Sate von Puccini. 11.57: Fan. 
Konz ert, Orercttenjragmente von 
sin. 1718. Tanzmuſik. 18.10: 
18 3 IAE, e Zaren 19 Konzert 
19.30: ‚Unterh «Mut. 20 45: Nawr: 2 
bl 21.10 Buntes Programm: 21.50: Sport. 
Aten. 2123.05. Nach 
sreutihtandjenher. 9 "Slodentvtet. Wetter. 
3 slau’ Der Tag beginnt 6: Morgenruf, 
195 Konzert. 


au‘ 
Aufnahmen 6.30° Von Frankfurt: 
10: Alle Kinder 
nd.⸗Schall⸗ 


* 
S, 


5.05: Von 
Nachrichten: 


e mit! 11.15, Geewer'erbetiht. 11.30: 
wlan: anſchl. Wetter. 
10 nlage 12 55; Zeitzeichen Glüdwünjde. 19.45. 
pat Allerlei — 2 bis 3. 15- Wetter, Börje, 
ie tten 15.40 Wiffenfheftlerin 
, Von Frankfurt! Muſik im Nachmittag. 17: Aus d 
Telgte 18: Der ae 18.35: Kleines inter 
8 19: Kernirrud, Nachrichten Wetter. 19.10: 
ift Feierabend! Träumerei 
1 lee auf! 21: Deutſchlandecho 
Nachr., Wetter. Sport 22.20: Deutſchlandecho: 
g 10383 22 00. 2 ee des 
245 Seewetterbericht, 23 Von Wien: 
je 18 Ben Stuttgart: Teutſche Volksmuſit' 0.55: 
teihen 1006 2: Nachtkonzert. 


deln, 5: Der Tag beginnt. 8: 
Any Tagesſpruch 6.80. Konzert. 7: 
chl. Frauengymnaſtſt. 
i Unterh Mujit. 930: Wetter, Glügwünſche. 10: 
11.30: Zeit, Wetter, Waſselſtand. Markt⸗ 
11.45 Buch- und Volksbildung auf dem Lande. 
e 13: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 13.15: 
uig 


achrichten. 
15.15: Schall⸗ 


Am 
21.153 


Welter, 
Nachr. 


Somnajit. 
8: Wetter. 


1 liche, 


act ie 14: Nachr. Anſchl. 
dla Nachmittagskonzert. 17; Wettſtreit. Eine fans. 
uber! 18: Hinter den Kuliffen des Olympiafllme 
ý 0: Der Angriſt auf die Mol, 18.25: Schubert⸗ und 
ehre; 18.55: Sendeplan. 19: ae 19.10: 
22 lbeſſin Nofrette. 21: Stuttgart ſpielt auf! 22: Nachr. 
22.30? Nahımujik. 24: Nachttonzert 
Frühmuſit. 6: Turnen. 
wiſchenſpiel von Schallplatten. 6.30: Konzert. Ein» 

achrichten. 8: Andacht. 8.15; Gymnaſtil. 8.90: 
„Muſit. 10: Kinderliederſingen. 10.45: Wetter. 11: 
ins Schaufenſter 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 
ee 11.55: Welter 12. Schloßkonzert. 18: 
Nachrichten, Welter. IE. 14: Nachr. 


18.10 


. Zwiſchenſendung. 
| var "elle 5° Von Breslau 
LI ge. 


„Wer Ga in n reiben, 75 | 
9 ' 


8; Novu } 


Eine Ringe 
12;. 
Stickereien 


toi! Mei⸗ 


1 : Reichsſendu⸗ von Wien: Gaſtſpiel. 
1 i Serien Staaten; t 74 0 ir l 
ete 


885 24. 50.21 05: Sport. vom Sonns- 
ortherißte. Lieb der Liebe. 


2 wandern will 58 


kleine 


i: kr Kahl ut. 
227 Schall h 


Einlage . 
12: Von Bensu: Schloßkonzert. 


im Dienſt des Boles: i 


Juni. 20: 
Kammers ` 


mmer 


7.20 Gemilſe will vetwertet en 5 


Tauſend Takte lachende 


14.10: Gedenken an Männer und Taten. 


0818. 
16.30; 


eit, 
Mors $ 


14.15: Kurzweil 
Modiſche Winke. 15,45: 


um Rastiid, 14.55: Börje, 15.35: ak aias t 


A: eel E aus deulſchen Jeitſchriften. 
FR eis Erzieher. 18: Was da kräucht 
— wandert 18.50: Heimatdienſt. 19: Nachr. Wetter. 
19.10: Soliſten muſtzie ren. $ Zeitf unt. 21.15: Münch⸗ 
hauſen afl die Wahr 3 Nachr., Wetter. Sport. 
2 20; er A 5 10 Bi a r des Dich⸗ 
! nteth.⸗Muſil von a Leiten Von 
Kain: Wee . en w ki 


Dienstag 


Warſchan. 11 20: e eten, 11.57: 
bis däi Ronzert, 1616.45; Bunte Muſik 
Karol pa 16. 1018.45: Bram). Mut. 
les. 19.30: Bunte Muſik. 20.45: Nachrichten 
eh 21 10: Bunte Muff. Ay Sport. 
30 SHeliplatien. 2323.05; Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 5: Grockenſpiel, Wetter. 
Königsberg: Muſil für Frühaufſteher. 6 
poun, 6.10: Aufnühmen. 6.30: Von 11 Konzert. 

Nachrichten, 10, Rion Frankfurt: Schulfunk 10:50: röh⸗ 
lige Kindergarten 1.15. Seewetterbericht. 11.30; ar 

allplatten, Wetter. 4125 Von Stuttgart: Mußt zum Mit⸗ 
tag. 12 55: Heitzeichen „Nachrichten. 13.45: Nachrichten. 14: 
Allerlei — 2 eis 3 Wetter, Börſe. 15.15: Olga Pra- 

er⸗Coelho ſingt ſndemertfan. 1 7 Muff Laute. 15,35: Der 

Weg zum Reich der Teutichen. Muſik am Nachmittag. 
18.0: Muſit auf dem Trau: a 18.59: Die Ahnentafel. 
19: Kernipzum, Nachrichten. Metier 19.10; „und jetzt ft 
Fubu e 20: Reiſeberichte — Fremde Goſichte. 20.10: 

nduſtrie⸗Schallplatten. 20.30: Von Köln: Großer Tanzabend 


12.03 

17: Tanz: 
19.20: Aktuel⸗ 
21; Für das 
22: Gejong. 


Fanfaren. 


5.05: Bon 


des Reichsſenders Köln. 21: Deutſchlandecho. 22: Nachr.. 
Wetter, Sport. 22.20: Deutſchlandechg. 22.30: Motorwehr⸗ 
Seewetterberichr. 23: Großer 


Jportitbung des NGRA. 22.45: 
24. 


anzabend des ee Köln. 
Nachtmuſik. 0.551. Zeitzeichen 
Breslau. 5: Von Königskerz: Maji 
6: Wetter. 6.20 Tagesſpruch. 6.30. Von Frankfurt: 
zert. 7: Nachrichten. 8: Wetter. 
. 8.30: Morgenmufi. 
10: Von Königsberg! Schulfunk. 
abc Marktberichte. 11.45: Beſuch in der Molkerei⸗ 
ſchu 12: Konzert. 13. Zeii Werter, Nachrichten. 
Nacht. Börje. 14.15: Mufikal. Kurzweil. 15.30: Friſch und 
munter, rauf und runter 16: A 17: zen und 
Erde. 18: Bilder der Heimat Der Lumpenbozi. 
18.35: Der Magus aus Norden 105 55, Sendeplan des 
nächſten Tages. 19: Nachrichten 19.10 Vom Deutſchlond⸗ 
ER .. und etzt iſt Feterabend! 20: Von Mien: Orch.⸗ 
Konze A: — 5 vor Tage. 21.15: Im Blickpunkt 
Er beginnen, Kleine Mut zur Unte altung. 22: 
32 n e Zeitungsſchau. 22,85; 
Na iut { 


ingen und fote en. A: 
| ei 5: Muſit i Zruveufjteher, 6 
Zwiſchenſpiel von Schallplatten. Von Frankfurt: aen 
zert. 7; Nachrichten. 8. Andacht % 5 Gymnaſt it 830: 
Sr li . Für Familie und Hensel 
hogen F, 10.45, Wetter. 11: dg 
AW Oper 11 Zwiſcher Land und Stad 11.50: 
Marktbericht. >: Wetter. 12: Von München Konzert. 
18: Zeit, Nachrichten, Wetter, Peegrammvorſchau. 14: Nach⸗ 
richten; t i 14,102. 


4 it m n 145 Mennin: und. Taten. 
Kurzmeil zum Nachtiſch 50 rie 

Kindern ser Reifen, a 15.40: Kleine Märchen und Li 
16: Konzert 18. Streifzüge durch Wald und Feld. 
Beſuch beim Herrn Doktor. 18.50: Heimatdienſt. 
richten Wetter. 19.10: 


a” 8 er Philoſophen. 
. . e PRA 
2 ar: Von Domburg A 
Inte Zeitungsſchau. 5. 
‚Unterhaltung und Tanz. 


Von 2 


Kon⸗ 
Die Blaugrüngoldene . 
9.20: Wetter, Glückwünſche. 
1120: Zeit, Wetter. 


Turnen. 6.20: 


+9,30; nter Tanza 
422 dc 


Volk im 
4. Von poe: 


Mittwoch 


Warſchau. 11.20: Schallplatten. 
bis 13° Konzert. 1616,45: Leichte Mujit. 
mu t. 18.10-18.40: Gejar- 1555: Violine und Klovier. 
10. Aktuelles. 19.30: Bunt Mufil. 20.45: Nachrichten. 
21: 1 das Land. 21,10; ChopinRongert. 
Orch. Konzert 9" 15: Nachricht 
g Bettset g: Glodenfpiel, ER: 
Breslau: Frühmuſit Moi nru; 0 0, 6.10; st. 
nahmen, 6.30: 


achtmuſſt 


11.57: Fanfaren. 


1120 
13. CA 


510 i It Siy 15 
; 0 wo en eger w de 
4 e Komp onilten, 18.45. Ë 


ter. 
3 . J9 Ren 


wo 15 re re 21: Deutichlande 0. 
Wetter. port, ; 22.20: Deutfihlandehn, 9 
Nachtmusik. 22.45. Seewetterbericht. 28: Von Wien: Unter: 
ae F 
lettmuſiken ng frei! eling und Louis tüm e 
um“ die Weltmeiſterſchaft in uch $ * 
ros u. 5. Der ga beginnt.. B: Wetter, 


Aus bins 
18, 1 7 


ie 

Tagesſpruch. 6.30: ſit. 7: Nahri $ 
ihr, 15 win e ue ue Des e pa 1 ets 
er; e. n Hambur: ulfun 80: 
Zeit, Wetter, Paſſerſtand, martin 1.465: Gommer: 


: Wertpaufentongert. 


u nen $ e 


ee — Lebenswende, 


Morgenruf, Nach⸗ 


für Frühauſſteher. 


14 


itt gene ; 
Von Mien: 


a i| g 


14:85: . 
15.30; Mit un 72 


18. 205 ' 
19: Nads - 
on 15 Wiederkehr des Todes . 


22 2 5 1 
TAERE 28: 


128 
17—18: Tanz⸗ 


21.55: Sport. 
5.05: Ven 


24° Von Stuttgart: eee und Bal: 


8 h 


18; 


Zeit, Wetter. 13.15: Von Stuttgart: Konzert. 14; Nadr;, 
16 4 1000 Takte lachende Mufit. 15.30: Der Hirfedieb. 
: Muſik am Ace 17: Bücherfunk. 18: Vom 
er n e mpfe wollen Flieger werden. 18.30: 
Aus dem Zeitge en 19: Kurzbericht vom Tage. 19.10: 
Deutſches Turn⸗ und zus Breslau 1938. 19.25: Unter: 
anoa Auilgenmußt, 20: Verwehte Spuren. 21: Wir 
pielen auf! 22: Nachr. 22.15: a 

it fpielen auf! 21: Von Münden: Nahtmufit. 
Deutſchlandſender: Ring frei! Schmeling und Louis tämpfen 
um bie Mie eh in USA p ; 

Königsber : Von Breslau: Frühmuſik. 6: Turnen. 
6.20: ien auf Schallplatten, 6.30: Von Köln: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 
8.30: Von Breslau: Unterh.⸗Mußl. 9 30: Für Haus und 
of. 10: Von Homburg: Schulfunk 10. rg 11.5: 
Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Marktbericht. Werk⸗ 
pauſenkonzert. 13: Zeit. Nacht. 13.15: Von Stuttgart: 
Konzert, 14: Nachrichten, 14.10: Gedenten an Männer und 
Bea: ws: En zum Nachtiſch. 14.55: Börje. 
Ey Ein Großſtadt⸗ 
ik. 17: Reitſport. 
18.35: 
19. 0. 


Vom 


22.25: Coltas. 
: Bunte. Mufit., Von München: 
Nachtmuſik 1: Vom 1. eg Ain frei! Schme⸗ 
ling und Louis e um die Wellmeiſterſchaft in USA. 


eee 


Warſchau. 11.20: Schallplatten, 11.57: 
bis 13: Konzert 15.45. 713 Hafts unt. 
17: Tanz Schallplatten. Nachrichten. 
und Klavier, 18.30: V anaiek, 19.05; Geſang und Klavier. 
19.25: Aktuelles. 19.35: Bunte Muſik. 20.45: Nachr. 21: 
Für das Land 21.10: Lieder. 21.50: Sport. 22: Kammers 
mujt, 23—23.15: Nachrichten. 

utſchlanbſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Bon 
Königsberg: Muftt für Frühauſſteher. 6: Morgenruf; Nach⸗ 
richten. 6.10: Aufnahmen. 6.30: Von Leipzig: Konzert. 7 
Nachrichten. 10: Volksliedſingen. 11.15: Seewetterbericht. 
11.80: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend Wetter. 12: 
Von Breslau! Mutt am Mittag. 12.55: Zeitzeichen, Glid- 
wünſche 13.15, Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3, 
15: Wetter, Börje, 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt u zwei 
und vier Händen 15.40: Mütter, laßt eure Kinder ſpielen! 
16: Muſik am Nachmittag. 17: Heimtehr aus der Stadt. 
18: Der Beruf des Hitler- Jugendführers. 18.10: Cellomufif. 
18.45: Das Mort hat der Sport. 19: Kernſpruch, pas. 
richten, Wetter, 19.10: . und fetzt iſt Feierabend! 20 
p burg. 25 Nachrichten. Wetter, Spart. 22.20: Deutſch⸗ 

echo 22.30: Von Hamburg: Dre »Tage-Mittelaebirgs« 
155 1938 in Goslar. 22.45: Seewetterbericht. 23: Von 
amburg: SPENNE 24: Von Frankfurt: Nachtmuſit 0.55 


22 N 4 Zelt . 
Breslau. Von UE A en für Srünenineser 
Raon pruh. 6.30: Von Leip- 


: Metter Grmnattt 
zig: Konzert. 7: Nachrichten. „ Werter; Was gibt's denn 
berg: N * 5 


heut vom Schwein? 8.30: 3 Koni 
jeder Morgen, 9.30: Wetter, rer HE N 
burg: Volksliedſingen. 11,30 tter, "Baer 
Buhl von Y 11 45; Neue Bücher für den Bauern. 12: 
uſik am Mittag. 133 eit, Weller, Nachrichten. 14: 
ur Unterhaltung. 
Konzert. 17: 


oghrichten, Börſe 14.15: Von Berlin: 
15:9: Hungerturm⸗Feſtſpiele Priebus. 16; 
Bend in Gleiwitz. 18: Mit Panen und Trompeten, 18.55: 
. des achten Tages. 19: Kurzbericht vom Tage: 


te 22.15: Pape 


Jonfaren. 12.03 
10.45: Hörbericht. 


18.10: Klarinette 


am- 
and. 


Anſchl. Wetter. 12: Von Frankfurt: In den Domen der 


. % ere T 


Arbeit. 


12.55: Zeitzeichen, 5 13.15: Von Frank⸗ 
furt: Platzkonzert. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 
2 bis 3. 15: Wetter, Börje. 15.15: Kinderliederſingen. 


15.50: Von Frankfurt HY und VDM 180 R A en. 
16: Von Frankfurt; Unterhaltung nesfengaet, 
Beitgeihehen: 17.10: Von Frankfurt: Wo ne die Oeſter⸗ 
reicher ſpielten. 18: Heiter und froh. 18.40: Erlebnis» 
berichte v. Rundfun örern über das e 
19: Kernſpruch; or richten, Wetter. 19.10: ‚und jetzt 
ijt Se Schöne Melodien. 21. 
22: Nachrichten, Agekter Sport. 22.20: 
Sie 1938. 22.80: Von Hamburg: Drei⸗Tage⸗ 
Mittelgebirgs pig 1938 in Goslar. 22.45: Seewetterbericht. 
23: Von Frankfurt: Unterhaltung und Tanz. 23.55: Vox 
Frankfurt: Meiſterrufe vom Mainzer Dom. : Von Ginte 
gart: Heiterteit und 2ꝛ8blichkeit, 0.5—1.06: Zeitzei 
Breslau. 5: Von Königsberg: 2 für Sri han * pa 
6: Metter; Spanie 6.20: a Ya FANG Vor 
Königsberg: Konzert. : Kegricken etter. Wee 
mmnaftif. 8.30: nn Klang zur Arbeitspauſe. 9.301 
etter, Glüdwünfi 10: Von Berlin: Schulfunk. 10.30: 
Von a rakehnen — da sParadies der Pferde. 
11.30: Zeit, Wetter, 11 Marktberichte des Reichs⸗ 
nährſtandes. 11.45: Die Qualität macht es. 12: . am 
Mittag. 13: Seit, Wetter, Wend 14: Nachr., 
Bunte Mujit. 16: Für Freun may ins. 
Menſchen im Berg. 18: Bücher der S n ng. 
viermuftt. 18.50: Sendeplan. 18.55: 2 — fri — 9 
ijt Wochenmarkt! 19: Kurzbericht vom Tage. 19.10: Berg⸗ 
leute mufizieren. 21: Tonberiht vom Tage. 21.15: Von 
Köln: Burſchen heraus! 22: Nachr. 22.20: Worüber man 
in Amerika ſpricht. 22.0: Von pie: en und Unters 


hellung. Bu Rop Saite 
na 1 7 5 a "6: Bussen, 6.20; 
J auf. Saal £ * ert. Nachr. 
8.15: Gama. Sa: Froher alana zur 
Figeltscant 9.30: Jetzt kommt 28 ſchöne Ferienzeit. 
10.30: Trakehnen — das Paradies der Pferde. 10.45: 
Wetter. 11.85: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Markt- 
bericht. 11.55: tter. 12: Von Saarbrücken: Konzert. 13: 
eit. Nachrichten, Wetter, Pronremunarigak 14: Nadr 


: Rias 


4,10: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 14.15: Börfe. 15.30: Ratet alle mit. 15.50: 
Hezen, Eli en⸗ ann ee uf n 8 hannisnacht. 16.15: 
Unterh.⸗Muſik. Welt ports. 17.50: Neues 
aus der Wil K Technit. 10655 or 2 — permuſik. 18.25: 
Das neue 10 idr eſetz. 18.35: Zeitfunk. 18.50: Heimat» 
dienſt. tter, 19.10: Inſtrumente ſtellen Tih 
vor. 29 * 5 275 22: Nachr., Wetter. 22.15: 
Kieler eh 1 22.20: RNöchtliche Kunde bei E. Th. A. 
Hoffmann. Naben und Tanzmuſtl. 24 : Nachtmuftt. 
Sonnabend 

ſchau. 11.20: Mu latten. 11.57: Fanfaren, 12.08 
bis 1 13: Konzert. 16: ——.— k. 16.45: Hörbericht. 17: 
Tanzmbſik. 18: Nachrichten. 18.10—18.35: Konzert. 19: 


20: Für 
ür das Land. 
rogramm nach 


19.25: Aktuelles 19.35: rd u 
2: 


Wetter. 
h 


Cellokonzert. 
die Polen im Ausland. 20,45: Nacht 
21.10: Leichte Muft. „aus: a 
Anſage. : 2323.05 
enticslonbienber. 6 odenipiel 
23 * Der Tag 5 6: 
6.10: Aufnahmen. 6.30: Bon Si 5 


5.05: Von 
Nachrichten. 
7: Nachr. 

Wie Kinder: 

ig bunte Mi: 
6 12.55: Zeit: 

14; Allerlei — 
1245. Buntes Wochen, 
16: Von Stuttgart 
18: Muſitaliſche 


10: Von Breslau: Schulfunt. 
garten. 11.15: id: 
nuten; Weiter, Ber, * 
zeichen, Slitwünfge, achrich 
von 2 bis 3. 15: Wette er Börſe 

ende. Anſchließend e e 
pon Mufit zum Samstag⸗Nachmittag. 


berai 


Mark . des Reichs britandes. 9.10. 8 urzweil. 18.40: 3 weikämpfe im Achter. 19: Kern 
berichtet Funkberichte aus dem Zeitgeſchehen. 19: pruh; ana 3 pie: ne t iſt Feier 
1 der Heimaterde. 20: Abendmulfk. 22: Aach. abend Die 17 auf Pd e = a. Wetter. 
Aus dem A A: igo 22.80: Bon Gtuitgart: Sport. 22 205 Saut 22.50: Eine kleine Nacht 
Bottas 8 Unter ujit. 21: Bon Frankfurt: Nahtmuhit, muſit. 22.45: Seeme 2 0 23: Von München: Wir 
a... ft für Frühauffteher. 6: Turnen. 6.20: | tanzen in den Sonntag. Bat zantfurt: Fidele Nacht⸗ 
dee auf Sanüpleiten. 6,20: Konzert. 7: Nachr. rot auf Welle 251. 0.81.06 itze 
Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Ohne 1 leder eslan, 5: Der Tag beginnt. 6: Ae 1 . 
11 9,30: aus ‚Seusbolispfanung, 10: Bolts 1 s20: Tages] 60% 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 8: Wet⸗ 
Wetter. 3 iſchen Land und Stadt. 11.50 Für die Arbeits ehe in den Betrieben. 
Marktbericht. 11.58: Welter. 12: Von Frankfurt: Konzert. 9 50 Weites Glückwünſche. 9.55: Rundfunkkindergarten. 
13: Zeit. Nachr. 14: Nachr. 14.10: Gedenken an Männer 10: Breslau, die Stadt der ein chen Erhebung 1813 11.30: 
um Selen. 1.16; Rurmeit gum ee ge Li: Brje. | eit Wetter, ee Marit und Ride. 12: 
„15.90: Die Hummel Sumſebrumm geht auf die Aal erktonzert. eit, ee Ag 14: Mittags: 
De Krätefru. Nr 10: Unterh.⸗Konzert. 16.50: Woh sin. „m berichte, Börje! 152 pod — Role... Hoğ! 15.20: Hitler: 
end, Biel Freuden mit ſich bringet die fröhlich; Fudge — und Nes ede 1540: Muſikanten und 
Sommerzeit. us Heimatdienſt. 19: Nachrichten. Wetter. änger der Nacht. 16: 1 Mufik zum Nach⸗ 
19,10: gr nicht wie mit wilden Pferden durch das Welt- | mittag. 18: Lau In Bilderbogen. 18.20: Kleiner Beitrag 
tümmel. 19.25: Betonnte Künſtler. 20; Klingende eier zur, Judenfrage. 18.30: if ce ein Wort... Krankheiten! 
‚den. Mt: eitfunt. 21.15: „Der Raub der Mona L 18.40: Caruſo „ ingt! 18.55: zu des ae Tages. 
Er Nachrichten, Wetter, 7 5 22.20: Die Lehren Bir 19: Kurzbe vom 19:10: Deutfhes Leben im Oft- 
e e 22.40: Von Stuttgart: Volts⸗ und raum. 20: Streifzüge uré die “beuti en Operetten. 22: 
tharfungsmuſik. 24: Von Frankfurt: Nachtmuſik. Nachr. 22.15: Zwi — ung. 22.30: Von Berlin: Anter⸗ 
haltu nos und Tenzmufit. 24: Rahimu! ft. 

Freitag . 37 82 fene uar Breslau: N : Turnen. 
. ? Schallplatten. 6.30: 8 
Warschau. 11.20: Schallplatten. 11.57; Fanfaren. 12.03 | Konzert. Nachrichten. 81e Kea a a 
bis 13: Konzert. 16: Bunte Muſir. 16.45: Hörbericht. 17 | 8.90: West befomm’s. 9.30: ble en auf der Wanderung. 
bis 18; Tanzmuſik. 18.10-18.40: Klavierkonzert, 19: 10.45: Wetter. 11.5: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: 
Buntes Konzert aus London, 19.30: Aktuelles. 19.40: Unter⸗ Martkbericht. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 12.55: Zeit, 
E 20.45: Nachrichten fi: 10: Tanzmuſik. 21.50: Nachr., Wetter, Programmvorſchau. 14: Nachrichten 14.10: 
22: Orch.⸗Konzert. 28-—23.15; Nachrichten. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum 
eee 5 Glodenipiel, Pe 5.05: Von Nachtiſch 14.55: Börſe. 15.30; eg Wieſe. 16: Weißt 
Königsberg: Mufit für Frühauſſteher. 6: Morgenruf; Nad- | du noch? 18: Sport, Sportvorſchau. 8 

= ten. 2 Aufnahmen. 6.30: Von 5 2 ſpielen Muſik aus den Bergen. 13805 Heimatdienft. 
Von Frantfurt: Konzert aus Mainz. 7: Nachr.] Nachrichten, Mae: 19.10: Töne * Paule. 209: Liebst 
9.40: Kleine Turnſtunde. 10: Von Leipzig: Sculſuni 10.30: | Volksgenoſſe. 21 2 7 Rolengorten. Nachr. 22.15: Van 
Von Königsberg: Trafchnen — das i es der Pferde. Hamburg: Bericht vom deutſchen , 22.35 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Herr am Flügel. Von Breslau: 


Wochenſchau. 22.40: Der 
Nachtmuftk. 


Aus dem 


Deuijølandedo. h 
Deutihlandehot : 
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Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Berosprecher: 45-91 Drahtanschrift: Raiffeis Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck- Nr. Poznań 200192 oeaan 7 8 Postscheck Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


a 8 


ILOS 


Von der Reise zurück 


1. KLASSE 


bürgt für eine bessere | 
Zukunft! “| 


Statt Karten. dit g t h 1 

A e 0 Westphal, Dentist, 
Nach kurzem ſchwerem Krankenlager entſchlief heute nacht 12 Uhr S ! f 5 } 

mein inniggeliebter Mann, unſer lieber, treuer Vater, Schwiegervater, 1 Poznan, Aleje Marcinkowskiego 8. 


Schwager und Onkel, der Landwirt 


Telefon 31-67 Telefon 31-67 


Adolf Rauhut Augenarzt i 
im 61. Lebensjahre. f Dr. Emil Mutschler Ziehung schon am 22. Juni 
Im Namen der Trauernden 3 ist Mónat Ji namalat, 2 
Seat Danh Rauhut, geb. Seid H Poznan, Wesola ». tei. ee DU WIRST DICH NICHT TÄUSCHEN, | 


WENN DU DER KOLLEKTUR | 
ZYGARLOWSKI 


Poznan, ul. 27 Grudnia 12 
volles Vertrauen schenkst. 


_ Beeile Dich — die Lose sind schnell vergriffen — 
und kaufe eine glückhafte Nummer, i 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt N 


Sello Wilcke, a Rauhut 
Adolf Nauhut 
Gertrud Rauhnt, geb. Stein 
Werner Wilcke, Kriminalkommiſſar. 
Nowawies (Kr. Leſzuo), Powodowo, Zoppot, 16. Juni 1938. 
Beerdigung Montag nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe in Nowawies. 


N ` 
7 A Untetnimmet Du aber einen 


& A Ausflug sei es ins Gebirge oder 
aa See, dann vergiss nicht eine 


i 
»AMOL« 


mitzunehmen! 
»AMOLs tut wohl, 
bei jeder Gelegenheit. 
Praktische Taschenflaschen sind 


zu haben in jeder Apotheke 
oder Drogeris. 


Ihr Heim 


Jæhön und behaglich 
durch Möbel von 


Tüchtiger Verkäufer, 25 7. F 
der in Gärtnerkreiſen gut H EI N. RI CH G U N H R 
befannt a möglichſt mit — een ` 
etwas vital, d e : 
ade Sprache in Bar| | MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 
u. Schrift beherrſcht, wird 
als Alleinverkäufer oder 
Alleinvertreter für alte, an⸗ 
erkannte und eingearbeitete 
ausländiſche Samenfirma 
Macht. Für den richtigen 
ann große Verdienſtmög⸗ 
lichkeiten. Ausführliches 
— 3 in deutſcher Sprache 
1778 an die ig 


Aderpferde ri 


größere Anzahl zu kaufen geſucht. Schriftliche Off. 
an irea ER „par“, Poznań, 0 U pj Le 
unter Nr. „55.488“. 


Wanderer - ualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


r sind 


bal 


Schreib- und Rechenmaschinen 


Jeneral- Vertretung. 


Pezygodzki, Hampel i Ska 


Poznan, jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


- Kurheim Jungborn, Dunzio-oiivu 
Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 48580. 


Schroth⸗ und andere Diätkuren für innere Krankheiten 
und Nerven, insbeſ. Magen, Darm, Leber, Blut, Nieten, 
Gicht, Rheuma, Zucker- u. a. Stoffwechſelkrantheiten. 


Naturheil verfahren. 
— D ag Mende ovo⸗lacto⸗vegetabile 
kätveroflegun 8. e 106 be t Ruelle, auch Pauſchal⸗ 
tze. — Profpet 


ERIC B E Y ER j 
Spezialgesehäft in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen. - 1 


Poznan, Przeeznica 9. 
Telefon 64-81 Telefon 64-8 * 


Beruis- Bekteidunf 


für jeden Be 7 
nur im Spezial-Geschäft d. Fu 


B. Hildebran 


Ponañ. Stary Rynek 73/7 
Oel-Schürzen für Schläch 


nde Regnnngsführer = - === 


“ 3 5 
Ausführliche E mit rent, der Sole eher . se ke Restauration „HUNGARIA zT i 
Bild erbet t rung der e gung ſäm 3 

befindet sich mein Geschäftslokal N Geſcht. d To Schr Albin sfhine 76 mie Zeperrfdung der deulſchen u. polniſchen Sprade in Wort Plac. Wolności 14a. Tel. 2322. 

weiterhin in der Poznań 3. und Schrift eg 4 — erlich. — Ferner ſind zu übernehmen: 1 Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke | 

y ; Hofaufſicht ſowie nach Anweiſungen und unter Auffiht unſeres Saaktzuchkleiters Grafen Z dz. Tarnowski, von unvergleichlicher G 


Trrrrrrrr̃m ii die einge nahmen zur Zucht unſeres Original Futterrübenſamens „Sub ⸗ „wei 
ul. Nowa i, 1. Etage die einzelnen Maß h zur Zucht unſeres Orig Í „ originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux 


ffantia“. — Bewerber, die auf beiden Gebieten — ſowohl Landwirkſchaft wie | Tichauer Biere. — Lieferungen ins 


Aerztliche FR Dr. a £. Brund. 


Umsturz im Malerhandwerk! ! Liter Fi 30 Gasen. 


„Schmidt's Firnis“ trocken, zum Malen von Holz und massiven 
Zäunen, Fassaden, Kirchen, Wohnungen und dergl. 
Wetterfeste und unverwischliche Farbe. 


„COLLUS“ der beste Kaltleim für Holz. 
Erbältlich inFachgeschäften und Drogerien. 
Prospekte auf Wunsch. 
Ausserdem empfehle anerkannte Malerleime. - 
Pierwsza Wielkop. Fabryka Klejów Roslinnych Fr. Schmidt, 
Gegr. 1919. — Dabrowskiego 83/85, Telefon 63-04, — Gegr. 1919. 


im Reich, früher Poſener, 
eb., ſucht paſſende 


Buchführung — über genügende Kennkni iffe verfügen und wirklich geeignet find, 
Fir Vertrauensitellun auszufüllen, wollen Bewerbungen unter Zeifügung von 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen einſenden 


Saatzucht Stupia-Wielka, p. ma Poznańskie. An zeigen | 


Schneidermeister Wachstuch für alle Zeitungen und 66 
Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage. Linoleum Durch Verzierung der Anzahl der Lose um 85000 n . zu Orig 
ü 3 u. gleichzeitige Erhöhung der Gesamtsumme der Gewinne, die reiſen die deut ah 
ie 1008 Telefon. . Teppiche 25.000.000 2 betragen,um weitere 850.000 z}, steigern sich Be 2 a) 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Grosse Auswahl von modernsten Stoffen 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Ich bitte aber, mit dem Kauf eines Loses nicht zu zögern, N. 
denn die Ziehung der I. Kl. beginnt schon am 22. Juni. Kosmos Sp. 3 0% P 
Poznań i 


KARTEN Stefan Centomski Bellame mt Dei 


| Poznan, Aleja Marsz, Pilsudskl 
Tel. 2317. Poznan, Plac Wolności. 10. Nr el. 6105 


; die Gewinnaussichten der Spieler um 20%. Koin Wunder 
NW Don Tapel daher, dass die Nachfrage diesesmal besonders stark ist. Berm ung 


L. Oppeln Bronikowski 


